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16 .
den 27 .

wohnte / wohin ſich der Bouflleutalſofort
110 wiederum verfuͤgte/ um in allem benoͤthlgte

Anſtalt zu machen /
die Wege richten zu helſſen / daß Gend noch eine

leidliche Capitulation , zur Vergeltung / nemlich

der Neigung fuͤr Franckreich erhielte / weil man

wohl ſahe / daß es in Allürter Haͤnde wiederum

fallen muͤſte. Andere erhielten auch thren Kecom⸗

pens , der in Lille bleſſirte General · Licutenant

Lee eine Penſion von 6000 . Pfunden ; der Mar⸗
quis de Savoille eine penſion von rooo⁰5 Mr .Fri-
ſiliere , der als General der Artillerie in Lille

Dienſt gethan / wurde zum General - Lieutenant

der Koͤntglichen Armees gemacht . Man hatte

denen Leuten wohl verſprochen mit dem Anfang

ſonderlich auch die Sachen in

Henckwuͤrdiger Geſchichten .

genwaͤrtigen ſetzte man ſolche Zahlung bis auf An .

1710 . hinaus / anziehende / es ſey beſſer / daß die

Leute auf die Zahlung noch etwas warten / und in

deſſen ihr Intereſſe doch genoͤſſen ; als daß man /
bey Zahlung dieſes Capitals , das Volck mit neuen

Abgaben / zu Erſetzung einer ſo groſſen Menge beyy

verhandenen groſſen Kriegs⸗Ausgaben / bele⸗
gen ſolte . Dergeſtalt hatte man einen guten An⸗

fang dergleichen Ausgaben auſ das 1709 . Jahr zu

beſtreiten / darzu kamen noch / vor Ausgang
dieſes Jahrs zehn Millionen an abgekaufſter Ca⸗

. —

1708.

pitation , und wuſte ſich demnach Franckreich
noch immer bey ſeiner unumſchraͤnckten Gewalt
uͤber derer Unterthanen Gut und Blut zu retten /
und moͤglich zu machen / was faſt unmoͤglich

10 . Millionen wuͤrckllches
fuͤr ſo

vlel Millionen ausgegebene Muͤntz⸗Zedel gegen

baares Geld einzuloͤſen/ aber am Ende des Ge⸗

Italiaͤniſche Geſchichte .

ſche Haͤnde geſallenen Orbitello , und muſte ſich
Porto Ercole nebſt S. Stephano , nach elniger Ge⸗

genwehr / auch ergeben / daß alſo der Orten nur

noch Porto Longone unter Amjouiſcher Gewalt
blieb / deſſen Gouverneur von keiner Ubergab hoͤ⸗
ren wolte . So ruhete das Streiten und Kriegen
auch den Winter uͤber in dieſen Gegenden nicht Kirchen⸗
gaͤntzlich/ und empfand / nebſt andern / auch der Staat be⸗

Pabſt ſeinenTheil Verdrießligkeit darbey / dieweil duartirt .

derer Alllirten Voͤlcker theils den Kirchen⸗Staat
ſelbſten / theils dahin gerechnete andere Laͤnder mit

Winter,Quartter u. ſw belegten . Das Ungluͤck
durch Buſſe abzuwenden / waren vom H. Vatter
die Operen und andere ſolche Luſtbarkeiten mit al - Opernu .

ler Schaͤrffe unter waͤhrendem Carneval verbet , w in

ten worden / und dennoch hatte man im Hauſe 9900
des H. Macarini eine Comœdie geſpielet / Ball
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gehalten / Collation gegeben / darbey ſich der

groͤſte Adel beyderley Geſchlechts / unter andern

auch der ConeſtableColonna und der Printz Pam⸗

tilio , eingefunden / daruͤber ſich aber der Pabſt ſo
erktuͤrnte/ kaß er den Hauß⸗Wirch alſofort gefan
gen legen/ denen uͤbrigen aber einen Hauß / Arreſt
antuͤndigen ließ / und ſchwatzte man gar von etli⸗

cherVerweiſung auf die Galeerenz dennoch war es /

unter alle hand Vorſtelluntgen der ſonſt aus allzu⸗

groſſer Strenge etwa entſprieſſenden Ungelegen⸗
heit / zu einer Geld⸗Strafe kommen / und das ge⸗

ſich hlerauf nachBarcelona zu verfuͤgen/ um ob⸗ faͤßrliche Werck darmit abgethan worden . Der

gedachte Trouppen ans Land zu ſezen . Aber man Paghſt fieng anbey doch immer mehr an auf lebliche

erhlelt baldNachricht / daß dieſe Flotte bey Co⸗ Beſchirmung zu dencken / hielt dieſemnach / mit

licure nach Barcelona vorbey geſegelt . felnen Cardineilen / KuegeCongregationen / da ,

Von dem Hertzog von Savoyen erfuhr man / rinnen man Werbungen / ſtarcke Beſetzung von

daß derſelbige die Buͤndniß mit denenAlllirten auf Civita Vecchia , Erbauung mehrerer Galeeren
3. Jahr erneuret / und dabey verſprochen habe u. dgl . m. relolvirte / obgleich die Vollziehung ſol⸗

von keinem beſondern Frleden jemahln etwas anzu⸗ cherley Schluüͤſſeſich ben nichtſoleicht und bald ge⸗
hoͤren. Der Graf von Caſtel - Barco ſetzte / als ben wolte .

Kayſerl . Commiſſarius , den FuͤrſtenCibo wieder⸗ Bey ſolchen weltlichen Beunruhlgungen fehlte
um in den Beſitzthum ſeines ſonſt gehabten dands es dem RoͤmiſchenHofe nicht an geiſtlichem Kum⸗
von Maſſa Carrara ein / die Stadt Piombino mer / da wegen der Verrichtung des nach China
folgte dem zu Ende vorigen Jahrs in Oeſterreicht ver ſchickten Cardinal Lournons ebennicht die beſte

Theatri Europæi XVIII . Thell. d ) 2 Zel,

ſcheinen wolte / wiewohl es die armen Innwohner
des Landes wohl fuͤhlten / wie weh es thu / die

Haare bis zum Kahlſeyn / herzugeben/ daß ſich
Ihr Koͤnig fernerweit mit andern rauffen koͤnte.

Müntz · des kuͤnfftigen Jahrs

hng Geld fuͤr Paplernes umiutauſchen / d. i.
hhungſilent

On hieraus ſolte dem ziemlich bedraͤngten
Koͤnig Carolo nach CatalontenHuͤlffe zuge⸗

ſendet werden / derer ja beduͤrfftig und mit

Verlangen erwartend war . Mit dem Anfang
des Jahrs gieng auch dleſe Sache fort/ und die Al⸗

llirte Flotte den 1. Jenner von Einale und Vado

aus unter Seegel / um den Transport derer

Trouppen nach Catalonien zu bringen / und beſtun⸗
de ſie aus 26 . Engliſch · undHollaͤndiſchenKriegs ·
Schlffen / 2. Fregatten Koͤntg Carls des III . einer

Engliſchen Bombardier⸗Galliote/ einem Hollaͤn⸗

diſchen Brander / 38 . Transport -Schiffen von

verſchiedener Nation / und 4 . Barquen / alſo ins⸗

geſammt aus 73 . Segeln . Auf die Laſt. Schlffe
brachte man 6000 . Scheffel Getrayde / und 7188 .

Mann auserleſenes Volckes / nemlich 43f .

Pfaͤltzlſche / 1720. Kayſerl. 115 3. Itallaͤuiſche /

nebſt vielen Pferden vordie Officterer . Der Graf

von Cituentes hat ſich nebſt vtelen Perſohnen von

Sardinten / welche incognito lebten / wie auch
der Graf von Eferen / der die Paͤbſtl. Infanterie

commandirte / zugleich mit auf dieſe Flotte bege⸗
ben . Man ſagte ob ſeye in einem Kriegs⸗Rath
auf dem Admiral - Schiffe beſchloſſen worden/ ge⸗

rade nach Sardinten zu gehen / um / wo moͤglich ⸗

dieſe Inſul unter die Bottmaͤßtgkeit Koͤnig Carls

des III . zu bringen / ſodann die Vice - Koͤntgliche
Wuͤrde dem Grafen von Cifuentes zu geben / und

Haͤnbel
wegenehi

neſiſcher
Mißion u .

Strittig⸗⸗
keit .
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1708 . Zeltungen einkamen . Man ſagte dieſen Cardi -

nal zu Anfang dieſes Jahrsſchon gar vor todt/als
wenn ihn der Chineſiſche Kayſer auf Anſtifften
der Jeſulten / enthaupten laſſen/ doch erhielt man

hernach ein mildern und dahin gehenden Bericht :

Daß der Tournon in des Chineſiſchen Kayſers

Ungnade gefallen und nach Macao verwleſen wor⸗
den waͤre/ aus Urſachen / die wir dem geneigten

Leſer etwas umſtaͤndlicher erzehlen wollen . In

dem XVI . Tomo dieſes Theatri Anno 1702 . P .

519. a ſeqꝗ. iſt ſchon antzefuͤhret/ was ſich fuͤr ein

Sireit / Chineſiſcher Ceremonien halber/ erhoben ⸗

und wie der Tournon abgeſchicket worden / der

Sachen die abhelffliche Maaß zu geben. Vor ſel⸗

ner Ankunfft und ſchon lange Zett her hatte eln

Frannroͤſiſcher Geiſtllcher / CarolusMaigrot , als

Apoſtoliſcher und Paͤbſtlicher Vicarius , wider den

Miſchmaſch des Heyden⸗ und Chriftenthums ge⸗

elfert / den die Jeſulten zuſtanden / und daruͤber
zu groſſen Herren in China wurden / auch maͤchti⸗

gen Reichthum ſammleten . Von obgedachtem

Maigrot war Anno 1693 . noͤthig gefunden wor⸗

Wonunen den / in ſeinem Vicariat zu gebleten / daß man(l. )
ſie beſtan⸗GOtt nicht mehr mit dem Namen des Him⸗

den . mels / auf Chineſiſche Weiſe / nennen / ſondern

Ihn HErrn des Himmels heiſſen ſolte / dar⸗
mit nicht an ſtatt Gottes ſein Geſchoͤpff der Him⸗

mel /fuͤr eine Gottheit geehret wuͤrde. (II . ) Daß

man die Tafeln : Betet den Himmel an / ob

ſie glelch in dem Heydniſchen Tempel der Chineſer

hiengen/ doch aus der Chriſten ihren Kirchen / aus

vorhin angezogener Urſach / allerdings tweg thun

Sonderl . ſolte . ( II ) Daß die Chriſten mit
der Jaͤhrlichen

was die Verehrung des Contuclü, eines alten Chineſiſchen
Werch⸗ Philoſophi , oder Gelehrten / durchaus nichtszu

rung des thun haben ſolten / well Selbige gar zu abgoͤttiſch

Eiline en
heraus kaͤme / nach hlerbey gefůgter Abbildung

Philoſo , detoſelbtgen ⸗ darinnen dieZifern und Buchſtaben
phi/be , nachfolgendes bedeuten : ( 1) Iſt ein dem Confu -
trifft . cio gewledmeter Altar mit einer Taſel / darauf ge⸗

Beſchreibung

ſchtieben ſtehet: Sitz des Geiſtes Contucü , unſers

allerhelligſten / oder / aller weiſſeſten erſten Lehrmei⸗

ſters . ( 2) Ein Tiſch mit Llechtern / wohlrle⸗

chendem Rauchwerck und verſchiedenen Schalen

voll Weins . ( 3) Der Ort / wo nach geſchehe/
nem Opfſer / der Mandarin oder RelchsMiniſtre
hinẽntet und ſeln Haupt wider den Erdboden ſtoͤſ⸗

ſet. ( 4) Ein groſſer Keſſel mit Rauchtwerck / der

zu beyden Seiten Liechter und Blumen⸗Gefaͤſſe

hat . ( 5) Ein groſſer mit geopfferten Thieren /

( 6) Ein Altar mit Gefaͤſſen voll Rauchwercks

und Fleiſches . (J7) Auch ein Altar / mit Geiß⸗
chen und Ferckelchengelegt. (3) ( 5) Noch zwey

ſolche Altaͤre . A Ort / wo denen gegenwaͤrtlgen
Leuten das geopfferte Fleiſch zu verzehren

ausgetheilet wird . B. Ort / wo die Haare
und das Blut der geopfferten Thiere in die

Erde verſcharret werden . C . Glocken . D.

Zwey Mandarins ; die ſich beh Schlachtung derer

Geißchen oder Ziegchen / und derer Ferckelchen
nieder buͤcken. E. Viele Manclarins , die ſich

gegen den groſſen Altar auf die Knie niederlaſſen /

nachdemſie einen andern vor ſolchen Altar beglel⸗

Wein und allerhand Eßwaaren beſetzter Tiſch .

tet / der allda zwiſchen zweyen Ceremonien - Mei .
ſtern kniende verſchiedene Gebete ſpricht . F.

Zwey Mandarins vor dem kleinen Altar / die mitf

dem Kopff wider die Erde ſtoſſen vor dem Opfer.
G. Eine Paucken / durch welcher Schlagung
der Anfang zu obgedachten Ceremonien gemacht
wird / darbey dann die Opfer dem Contucio ge⸗

ſchehen / ſein Geiſt gebethen wird / herbey zu kom⸗

men / des Geopfferten mit zu genieſſen ; nachvoll⸗
brachtem Opffer begleiten ſie den / ihrer Meynung
nach / wieder fortgehenden Geiſt mit allerhand
Gebetchen / das geopfferte aber verzehren die / wel
chen es ausgetheilet iſt / mit allerhand Gluͤckwün⸗
ſchungen / in der Einbildung groſſen Seegen erhal
ten zu haben . (IV. ) Daß man derer Verſtorbenen
nicht auf Chineſiſche Weiſe gedencken ſolte u. d . m.

Alle dieſe des Maigror Verordnungen waren nicht,
nur vom Pabſt Innocentio XII . ſondern auch von

dem damahlig regierenden Clemente XI . Anno
1704 . gebilliget / und / was auch die Jeſutten dar⸗

gegen eingewendet / deshalben ein Decret an den

Tournon geſendet worden / den der Kayſer von

China ſehr wohl anfaͤnglich empfangen und hoͤff⸗
lich tractiret / doch hatte es ſo gar lange nicht ge⸗
waͤhret/ weil der mehrgedachte Mr . Lournon de⸗

nen Paͤbſtl. Verordnungen und denen Fußſtapffen
des Maigrot in Verwerffung des halb Heydulſchen
Chriſtenthums nachgegangen . Hieruͤber wurden

andere / ſonderlich der Jeſuitiſchen Parthey zuge⸗

thane Prieſter ſehr unwillig / und brachten es /

durch vieles Klagen / bey dem Heydniſchen Kay⸗
ſer dahin / daß mehrgedachter Maigrat ins Ge⸗

faͤngnuͤß geworffen wurde / den der Tournon in

FItaltäniſche Geſchichte

770,.

einem Schreiben vom 6. Octobr . 1706 . troͤſtete / ylr .

ſich zugleich ſehrbetruͤbt zeigende / daß die auf rel⸗ Tonmon

nes Chriſtenthum dringende und wider die Ein⸗

ſten/ ja gar von Prieſtern / verfolget / deßhalben vor

Heydniſche Obrigkeit gezogen / dieſe zu Richter

uͤber die weſentliche Dinge des Chriſtenthumsauff⸗
geworffen / in der That zum Deckel der Boßheit

mißbraucht wuͤrde / mit ſolcher Raſerey gedachter
halb Heydniſcher Prieſter / die ſich nicht mehr
wehren lieſſen / und mit Gewalt von Ihm / dem
Tournon hahen wollen / daß er ihr Thun billigen
mithin behuͤlfflich ſeyn ſollen / den fuͤr Reintgkeit
des Chriſtlichen Gottesdienſts eyſrenden Maigrot
beym Pabſt anzuſchwaͤrtzen . Allein der Tournon

blieb auf ſeiner Meynung ſeſt beſtehen / daß ſich
zum Chriſtenthum nicht ſchickte / was Jeſulten
und mit Ihnen haltende andere Geiſtliche darein

von Chinefiſchen Ceremonien und abgörehſchen
Haͤndeln mengeten / um eine Gemeinſchafft
des Tempels GOttes mit denen Goͤtzenan / und

auſſzurichten . Man muthete ihmzu / er ſolte ſich

ſeiner ihm vom Pabſt auffgetragenen Verrichtung
und Sorge fuͤr das Chur⸗Fuͤrſtl . Religtons⸗We⸗
ſen betzeben / Er blieb darbey daß dergleichen zu

thun in ſeinen Mʒaͤchten nicht ſtuͤnde/ und daruͤber

wurde ihm der Arreſt angekuͤndiget. Er gab zu

Eingang des 1707 . Jahrs eine Inſtruction oder
Anwelſung heraus / wie ſich die Miſſionarii in

Pflantzung und Ausbreitung des Chriſtl . Glau⸗

bens zu verhalten / und daß ſie darbey die nach

ber wirfft

mengung des Heydenthums ſprechende / von Chri⸗ 45
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Itallaͤntſche Geſchichte .
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Abgotterey ſchmeckende Haͤndel der Chineſer nicht
zuleidenhaͤtten; Aber darmit verderbe er es vol⸗

lends / und erfolgte ein Kayſerl . Decret durch
welches er ins Elend und Gefaͤngniß nach Macao

berwleſen wurde / ſo ein Ort / allwo die Portu⸗
glefen uͤber alle Einwohner / ſo nicht Sineſer ſind/
die Obrigkeitliche Herrſchafft und Gewalt / auch
deshalben daſelbſt einen General - Capitain / mit

zlemlicher Beſatzung haben . Die angegebene Ur⸗
ſache/ oder / der Vorwand deſſen war / es haͤtte der
Tournon den Kayſer hintergangen / bey ſeiner
Ankunfft geſaget / daß er nur kommen ſey/ ihm im

Namen des Pabſts zu complimentiren und

danckzuſagen fuͤr allen Chriſtlicher Reltgion getha⸗
nen Vorſchub ; nachhero haͤtte er ſich doch in

ReligtonsHaͤndel gemiſchet / daruͤber Unruhe
erreget . Deshalben ſolte er nach gedachtem Ort
ns Elend und daſelbſt bleiben / bis zwey Jeſuiten
Nahmens Barros und Bevuvollier wieder kaͤmen/
dle nemlich / jeder auf einem beſondern Schiff / nach
Europam gegangen waren / um zu Rom den
Mlſchmaſch des Heyden · und Chriſtenthums zu
vertheldigen / und es dahln zu bringen / daß er

gebilltget und das ſonſt darwlder abgeſchloſfene wie⸗

der auffgehoben wuͤrde ; Allein ſie ſind alle beyde /
obſie gleich nicht miteinander gefahren / unter we⸗
gens durch Schiffbruch untergangen . Indeſſen

mehrgedachter Tournon doch / famt an⸗
de rn es mit ihm haltenden Miſſionarien nach Ma⸗
cao gebracht / daſelbſt von dem Portugleſiſchen
General - Capitain mit einet ſtarcken Wacht verſe⸗
hen / und dergeſtalt eingeſperret / daß niemand
zu ihm dorffte / ohne ſondere Erlaubniß . Der
daſtge Catholiſche Biſchof / Nahmens Johannes
de Caral , hatte ſich ſelbſt wider ihn erklaͤret / deſſen
Edicten / von Reinhaltung des Ehriſtlichen Got⸗
tesdienſts / durch Gegen. Edicta wlederſprochen / alle
des Tournons Geiſt ·Unternehmungen und Hand⸗
lungen vor null und nichtig erklaͤret / obgleich die⸗
ſer durch Paͤbſtlichen Befehl darzu authoritiret
geweſen .

Von dleſem allen erhlelt der Pabſt dieſes Jahr
betruͤbte Nachricht und zugleich ein Schreiben des
mehrgenannten Maigrot , welcher endlich aus
China fort gemnuſt und bis nach Irrland kommen /
von wannen er nachſtehendes an Paoſt abgehen laf⸗
ſen/ als ein Zeugniß von der halb Heydniſchen
Pfaffen Wuth wider andere / die Chriſtum reiner
verehret und lauterer bekennet wiſſen wollen .

Allerhelligſter Vatter !

Nachdem ich aus dem Reiche China auf Be⸗
fehldes Kayſers getrteben worden / ſo bin ich endlich
nach einer langwlerigen Schiffart und nach ausge⸗
ſtandener vielfaͤltigen Muͤhe und Arbeit allhier an⸗
gelanget . Ich habe davor gehalten Ndaß es meine
erſte und vornehmſte Pflicht ſeye/ Ew . Heiligkeit
mich im Gelſte darzuſtellen / und Dero Apoſtoliſ .Seegen auszubitten / indem ich ihnen die Fuͤſſe mit
groſſer Chrerbietung kuͤſſe .

DenckwürdigerGeſchichte
werden hlervon durch die Schrelben dero Legatens

vollkommener und zuverlaͤßiger benachrichtiget
werden . Dasjenige / was ich von denenſelben un⸗
terthaͤnig bitte / beſtehet darinnen / daß ſie an meine
Stelle einen Apoſtoliſchen Vicatium in die Pro -

ving Fokien ſetzen moͤgten: Denn indeme ich kelne
Hoffnung vor mit ſehe/ wiederum nach China zu⸗

ruͤck kehren zukoͤnnen/ und ich mich wegen meines
hohen Alters untuͤchtlg befinde / ſo habe ich
mich genoͤthiget geſehen / meinen Auffenthalt
in unſerm Seminario zu Paris zu ſu⸗
chen / um mich daſelbſt mit deſto groͤſſererSorg⸗
falt auf den groſſen Tag des HErrn zu bereiten .
Ich werde daſelbſt das unglůckſeeltge Schickſal de⸗
rerjenigen beweinen / welchen aufferleget worden iſt /
die Sache GOttes und der Kirchen mitten unter
denen Widerwaͤrtlgkeiten und Verfolgungen zu
vertheidigen / die ihnen dle Patres der Jeſuitiſchen
Societæt verurſachen . Und wolte GoOltt / daß
der Legat Ew . Heiligkeit nicht allbereit durch eine
klaͤgliche Exfahrung empfunden haͤtte/ wie war⸗

hafftig dasjenige iſt / was ich ſage : Woferne ich
innerhalb denen 24 . Jahren / da ich nuch in der
Miffion von China auffgehalten / etwas gethan
habe / welches der ſchuldtgen Ehrerbietung gegen
den Heil . Apoſtollſchen Stuhl zuwider iſt ; wenn
ich mich einiger Betrũgerey ſchuldig gemachet ha⸗
be ; wenn ich jemand verlaͤumdet habe ; wenn ich
untreu gehandelthabe / vornehmlich in dem gan⸗
zen Verlauß derer Angelegenhetten des Chineſi⸗
ſchen Gottesdlenſtes / oder wofern man findet /

daß ich einigen Excels in Anſehung vieler anderer
Puncte begangen habe / wie man mich in einer

groſſen Anzahl Brieffe und Schmaͤh⸗Schrifften
beſchuldiget hat / ſo bin ich hiermit bereit / Aller⸗
helligſter Vatter / die Straffe deßwegen auszuſte⸗
hen/ weil es viel ſicherer und nuͤtzlicher vor mich
iſt / in dieſer Welt zu leyden / als dieſelbe bis in
die zukuͤnfftige Zeit zu verſpahren . Ich bitte
Eiw . Heiligkett unterthaͤnigſt / ſich verſichert zu
halten / daß an was vor einem Ort ich mich im⸗
mer befinde / ich mir eine Ehre daraus machen
werde / mehr als jemand ſonſten voller Eifer zu
Dero Dienſten / und mit vollkommener Ver⸗
bindlichkeit dem Heil . Apoftollſchen Stuhle unter /
wuͤrffig zu ſeyn . Ich bin

Allerheiligſter Vatter /
Ew . Helligkeit

Galloway in Irrland
den 4 . May 1708 .

unterthaͤnigſter und gehor⸗
ſamſter Diener und

Sohn /

Carolus , Biſchof zu Conon ,
Vicarius Apoſtolicus
zu Fokien .

2737 —
1708 .

Iltn weltlichen mehrten ſich die Verdrleßlichkei⸗
ken des H. Vatters auch je mehr und mehr / man

wolte alſo den Herrn Aldobrandini vor keinen

Paͤbſtlichen Nuntium zu Neapolis erken nen / es

22

Ich will von demje⸗ Mangel
des Brodz
verunru⸗

biget Nea⸗
polis .

nigen nicht reden / was ſich ſn China zugetragenhat / noch von dem Zuſtande / darinnen ſich das
Chriſtenthum anjego befindet : Dann Ew . Heil .

—
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ſey denn Koͤnlg Carl zu Rom fuͤr einen Koͤnlg in bey zugleich ein ſchoͤnes Caltrum Doloris zu ſehen 1709.
Spanien erkandt worden / welcherley aber zu thun/
dem Pabſt ſehr ſchwer eingleng. Indeſſen war es

zu Neapolts felbſtunter daſigen Einwohnern nicht

allzuruhig / weil es dem gemeinen Mann an Brod

gebrechenwolte / da die Zufuhr ſchwer fiel / und

die Jeinde Oeſterreichs alles thaten / ſelbige zu

hindern . Es ſahe demnach gar gefaͤhrlich aus

wegen eines zu beſorgenden Tumults / und hatten
die Soldaten ſelbſt wenig zu eſſen / die derglelchen

Dinge verwehren helſſen ſolten . Man ſagte / es

ſey dem Vice⸗Koͤnig vorgeſchlagen worden / ſelbige

aufs Land zu verlegen / um in der Stadtdeſto ehen⸗

der die Nothdurfft zu haben ; Allein er haͤtte der⸗

gleichenAntrag gar uͤbel empfunden / und ſich ver⸗

nehmen laſſen / die Soldaten muͤſten fuͤr allen

andern Brod haben / daruͤber bald eine Bewe⸗

gung worden / der man doch mit dieſer Erfindung
vorkommen / daß man einen ſchoͤn geputzten / mit

Brod beladenen und mit allerhand Lob⸗Spruͤchen
des Vice - Koͤnigs gezlerten Wagen / unter Muſic

herum gefuͤhret/ und ihn hernach dem Poͤvel auf

an andern moͤglichſten Anſtalten nicht ermangeln /
Lebens⸗Mittel herbey zu ſchaffen . Geld wurde auch

ſuͤr Koͤnig Carln bey alle dem Brod⸗Mangel zu⸗
ſalntnen gebracht / und eine Feluque mit 250000 .

Scudi auff Abſchlag des zugeſtandenen freywilligen
Geſchencks / nach Barcellona geſendet / und bot

der Hertzog Madaloni dem Vice Koͤnig vor 600⁰

Scudi werth Tuͤcher an / die Soldaten klelden zn

laſſen . Dargegen vergaſſen Ihro Koͤnigl. Ma⸗

jeſtat nicht / wohlverdiente deutẽ mit thaͤtlger nad
anzuſehen / ſchenckten alſo dem Fuͤrſten von Mon⸗

telarchio iht Bruſt⸗ Blld mit gar koſtbaren Dia⸗
manten verſeßt / ſonderlich wolten ſie auch die Tod⸗

ten geehret twiſſen / deren Leben zu Ihrem Dienſt
auffgeopffert worden / unter welchen ſonderlich nebſt
dem Don Capezze Don Sangro war / von deſſen

Schickſall der XVI. Theildieſes Theatri An. 170r .

P. 350 . b. ſed. das mehrere erzehlet hat . Den

780 fe Jahrs wurden dieſer zwey Po⸗

litiſchen Maͤrtyrer ihre Coͤrper aus dem neuen

Caſtell zu Neapolis in die Kirche des HDominici ,

ohngeachtet des entſtandenen groſſen Regens / un⸗

ter einer groſſen und praͤchtig angeſtellten Proceſ⸗

ſion getragen . Als dieſelbe ihrenAnfang nahm /
geſchahen 2. Stuͤck⸗Schuͤſſe / und zelgete ſich dar

auff die in dieſer Stadt einquartirte ſaͤmtl . Reute⸗

rey mit denen gewoͤhnlichen Trauer Zeichen und

umgekehrten Gewehr / vorher gieng ein Regiment
zu Fuß / welchem die Domintcaner mit angezuͤn⸗
deten Wachs⸗Kertzen / nebſt dem Dom⸗Capitul

von St. Gioanni Maggiore folgete / und hierauf
war ein Trauer · Wagen mit denen beyden Leichen

zu ſehen . So dann erſchienen alle vornehme Mi⸗

niſtres , Stands⸗Perſonen und Cavalters / welche

ſich zu Neapolis aufhielten / und wurde die Pro⸗

ceſſion durch euliche CompagnienTeutſches Fuß⸗
Volckes beſchloſſen . Hierauf ſeuete man die Lei⸗

chen in der Kirchen nieder / und wurde von den

geſamten Trouppeneine dreyfache Salve gegeben .
Den folgenden Tag hielte man einen praͤchttgen

war . Ob nun ſchon die entſeelten Lelber bey al⸗

len dieſen Ceremonien das Leben nicht mehr be⸗

kommen haben / ſoiſt es doch loͤblich / wen

man der jenigen / welche ihre Dienſte Zeit Lebene
bewieſen haben/ zu threm unſterblichen Andencken
alle moͤgliche und erſinnliche Ehre anthut .

gar hart / und wurden der Duc d Eſlalona, von
Biſaccia und Cellamare , der Fuͤrſt von Caſtig -

werden / wie Duc d' Anjou mit denen gefange⸗
nen Oeſterreichiſch Gefinnten verfahren wuͤrde.

Jene wolten im Vorbeyzuge bey Loreto gern in

dieſer bewuſten Capelle ihre Andacht halten / der

ſie begleitende Offteter wolte es auch geſchehen laſ⸗

dem Marckt Preiß gegeben / indeſſen ließ man es

ſen / wann ihm der daſige Paͤbſtliche Souverneur

Verſicherung gaͤbe/ daß die Gefangene nach voll/
brachter Andacht / wieder geſtellet werden ſolte ; Al⸗
lein / weil dieſer ſolcherley nicht uͤber ſich nahm /
muſten ſich die Gefaugene begnuͤgen laſſen / daß
ein Altar vor der Kirchen auſgerichtet / und mit ei
nigen Reliquien verſehen wurde / vor welchem
ſie hernach thren Gottesdienſt pflegen konten / dar/
auf aber weiter an ihren Ort ziehen muſten / wel⸗

ches ihnen betruͤbt gnug fiel. Der Pabft hatte auch

ſich eine vergebene und zu manchen heimlichen
Schmertzen ausſchlagende Freude uͤber das Vor⸗

haben des Prætendenten auf Schottland g
machet / welches er nicht nur durch geiſtliche Mittel

angeſtelleter 40 . ffuͤndtger Gebett / Ablaͤſſe u. ſ . w.
zu foͤrdern bemuͤhet geweſen / ſondern man ſagte
ungeſcheut zu Rom ſelbſten / er habe ein zimliches

fender Zeitung vom ungluͤcklichen Ausgang dieſes

ten die im Mittellaͤndiſchen Meer und an den Ita ,

llaͤniſchen Kuͤſten ſich oͤffters findende Flotten einſt
einen Verſuch auf die Laͤnder des Kirchen⸗Staats

thun / um zu vergelten / was der Pabſt auf
Schottland mit ausrichten helffen wollen . Dee⸗

ſer muſte doch ſehen / wo die viele bey vorhande⸗
nen Conjuncturen aufgehende Gelder wieder her
genommen wuͤrden / und war bißher zu ſchlechtem

Dagegen gieng es denen Staats - Gefangenen Giſendeetfange⸗
e werhen

er Repteſ
lioneunter einer ſtarcken Eſcorte qus dem Nea - fflien beſ⸗
politaniſchen nach dem Maylaͤndiſchen gefuͤhret/ ſer

ver⸗

um allda genau verwahret und ſo gehandelt zu wahrt .

Scholti⸗
aus dem Schatz Sixti V. hergenommenes Stuͤckſche Expe.
Geldes darzu geſchoſſen / welches bey bald einlauf⸗

dition

Miflin⸗
ung den

Anſchlags / nicht nur verlohren zu ſeyn erkennet / Paßſ. ber⸗

ſondern auch beſorget werden muſte / es moͤch⸗drießlich . !

Vortheil Paͤbſtlicher Cammer die Dataria ober geſpertt
Overgeſperte

der Ort geſperret geweſen / wo man um die Ge⸗ Dauamn

buͤhr denen Geiſtlichen ihre Befoͤrderungs ꝛoder ſo

zu ſagen / Vocations- und Confirmations - Brief. ölluet .

ſe ausgefertiget n. ſ .w. Denn weil die ſtreitende
Partheyen zueinerley Stelle vielmahl zwey Per⸗

ſonen vorſchlugen / ſo wuſte der H. Vatter nicht /
wie er es machen ſolte / denn contirmirte er die el⸗

Une/ ſoverderbte er es mit der andern ihrer Par⸗

dacht / die Dataria von Spaniſchen und dahin

ſonſt gehortgen Prnvinzen gar geſperret / und ein

Argentiſtitium eingefuͤhret worden . Dermahlen

oͤffnete man ſie wleder aufden Fuß urĩ polidetisdec⸗
Daß eine jede Parthey in denen wüͤrcklich beſeſſe

Leichen,Dienſt nebſt einer finnreichen Rede / wo, nen andern/ Perſonenzuverledtgten geiſtlichen
Stel⸗

they / um bey keinem anzuſtoſſen / war / wie ge⸗
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Pabot
kan Geld dißfalls herbey zu ziehen / wle man denn nMay⸗

igen u nach Rom oder in den Kirchen⸗

auscatoli laͤndiſchen einen Befehl

—Hallänſche Geſchichte .

Scellen ernennen / und vor ſelbtge die Contirma -
don in die Dataria erhalten ſolte / und dabey blieb

es / ob man es gleich AnjouiſcherSeits nicht ger⸗

ne geſehen/ ſondern lieber gehabt haͤtte / daß der

Pabſt dem Koͤnig Carolo gar keine Benennung

beſtaͤttigen wollens allein dieſer hatte ſo Beſchwver⸗

de gnug / ohne ſich noch dergleichen mehr als

1705 .

publicirte / des Inhalts :

Es ſolte niemand bey hoher Straſſe / einigesGeld
Staat uͤberma⸗

ſchicen . chen / well es nemlich fuͤr die gehoͤrte/ ſo Koͤntg
Carl nicht erkennen wolten / welcherley Verbot

auch hernach im Neapolitaniſchen erfolgte / daß

gar manches ſonſt nach Rom gehendes Accidens
guruck blieb / als man daſelbſt des Geldes am noͤ⸗

thlgſten hatte . Denn es wolte ſich zu immermeh⸗
rer Weiterung zwiſchen Kayſerlichemund Paͤbſtll⸗

Streit chen Hofe anlaſſen / und gab darzu auch nicht we⸗
zwiſchen
Kohſer nigen Anlaß die durch Italien vor ſich gehende

und Pabſt Reiſe der Koͤnlgl. Spantſchen Braut des Caroli .

auch we. Der Kayſerl . Hof wolte haben / daß ſie vom Pabſt

Ka
durch ausdruͤcklich abgeſchickten Nuntium com⸗

plimentiret / als Koͤnigin in Spanten erkennet

und geehret werden ſolte / ſo dem Pabſt eben nicht

angenehm / und auch ohne Erzoͤrnung des Duc

d· Anjou zubewircken nicht moͤglich war / ſteck⸗

te er alſo hierwiederum / wie man ſagt / zwiſchen

Thier und Angel Man wuſte gar zu erzehlen/
daß der Pabſt nicht nur vor ſich in Kayſerl. Anſin⸗
nen nicht willtgen / ſondern auch nicht haben wol⸗

len / daß Ihm untetworffene hohe Geiſtliche der .

gleichen thaͤten / weßhalben er auch dem Cardinal

Archinto , Ert · Biſchoffen zu Meyland befohlen/
er ſolte nach Rom kommen / der ſich aber entſchul⸗

diget / daß ſich dergleichen bey dermahligen Um⸗

Blaut .

flaͤnden ohn Gefahr und Nachtheil nicht thun

lleſſe .
Die Ankunfſt dieſer Princeſſin in Italien hat⸗

te bey andern auch ſchwere Bedencklichkeiten und

allerhand Anſtoͤße gemachet . Man wuſte zu er⸗

Sadoh⸗
ſche Be⸗

zeugangen

dißfaut. zehlen / wie ſich Savoyen ſelbſt welgern wollen /
Sie als Koͤnigin in Spanten zu erkennen und zu

beehren / da ſeine Tochter bißher fuͤr dergleichen
ſich aufgefuͤhret / und von vielen agnolcitt / und

in wuͤrcklichen Beſitzthum geſehen worden / auch

noch wuͤrde. Die aber ſolchen Hertzog beſſer ken⸗

nen wolten / wuſten zu ſagen / es ſeydieſes nur

eine Italtaͤntſche Politique und eine kleine Ver⸗

ſtellung geweſen / deren man fich bedienet / um

etwas von dem Hauſe Oeſtereich zu gewinnen / dem
der Hertzog von Savoyen angeboten / es moͤchte
doch das Lomelliniſche nehmen / und ihm dar⸗

gegen das Tortonneſiſche geben / welches weit

ſchlechter als jenes / doch Savoyen wohlgelegen
war / ſo da/ beyBeſitzthum dieſes Land⸗Striches /
im Stande geweſen ſeyn wuͤrde / dem Hertzogthum
Mayland die Communication mit Finale und

Genua nach Belieben abzuſchneiden und zu ſper⸗
ren / daran aber jetziger Zeit dem Hauſe Oeſter⸗
reich mehr als jemahln gelegen / und alſo gar

nicht gerathen war in das Savoylſche Begehren

in willtgen / was auch der Hertzog deßhalben fuͤr
boͤſe Minen machte / der doch hernachmahls ſich

Denckwuͤrdiger Geſchichte .
anders gab / als die vorhertge Stellungen die Leu⸗
te bereden wollen . Die Republlie Venedig hatte
auch die Notification von Durchreiſe dieſer hohen
Perſon im Venetlaniſchen von Wien aus erhal⸗
ten / mit dem Anſinnen / Sie als Koͤnigin in

Spanien zu rractiren .

Doch dieſes war eine ſchwere und delicate Sache / Koͤnigin
welche vielerley Dilputirens ſetzte. Endlich erfan⸗ in Spa⸗

de man ein groſſes Mittel / daß die Republic ih⸗
dlen von

rem Proveditor General in Terra ferma , dem kläglich
Herrn Delfino eine gemeſſene Inſtructionzuſchi⸗ empfau⸗

cken ſolte / Krafft derer er Ihr . Majeſtaͤt aller Or⸗ gen ,

then in dem Venetlaniſchen Gebleth frey auszuls /
ſen / und auf das koſtbareſte zu rractiren haͤtte.
Einen auf dieſen Actum gerichteten Character

aber wolte man ihm nicht geben / vielweniger eini⸗

ge Credentiales ertheilen / ſondern es ward alles

wegen Einrichtung der Titulatur , und der an⸗

dern Ceremonien ſeinem eigenen Gutbefinden
uͤberlaſſen. Worauf ſelbiger alle erſinnliche An⸗

ſtalten machte / und eine ſehr koſtbhare Equipage
zu Einhohlung der Koͤniglichen Braut in Breſcia

verfertigen lieſſe / anbey alles ſo anſtellete / als es

zum Vergnuͤgen hochgedachter Koͤnigin gereichen
moͤgte. Die Breſcianer waren nicht weniger be⸗

muͤſſiget / Ihr . Majeſtaͤt ihrem Stande nach zu

empfangen / zu welchem Ende ſie folgende Depu⸗
tirten darzu nenneten . Den Graf Melzi , den

Graf Visconti , den Graf Boromeo , den Graf
Archinto , Die Marſcheſen Tirluzi , Fiurenza ,
Roſales und Fagnano , den Graf Cicogna , den

Graf Capitanei den Graf Sioſeppi Viſconti ,

den Graf Vitaliano Biglia , ſo alle von den vor⸗

nehmſten Haͤuſern des Staats von Meyland ent⸗

ſproſſen . In Meyland aberſelber / hatte zu Lo -

gierung der Kayſerlichen Hof⸗Stadt der Marſche⸗

ſe Viſconti als Groß⸗ Cantzlar von dieſem Her⸗
tzogthume / viele Haͤuſer und Cloͤſter zurichten
laſſen . Indeſſen waren mehr allerhoͤchſtbeſagte
Ihr . Majeſtaͤt den à 1. May zu Trient angelan⸗

get . Sie wurden allda mit vielen Ehren⸗Bezeu⸗

gungen unter dreyfacher Loͤſung der Canonen von

dem Biſchoffe empfangen / und in das Schloß

einlogiret ; den andern Tag brachen ſie wieder

auf / und kamen um r . Uhr in der Nacht nach
Reveredo , unter Begleitung des Biſchoffs nach

Oßnabruͤck und Olmuͤtz / wie auch einer Anſehn⸗
lichen Suite von Dames und Cavalliers . Bey ihyin Reve⸗

rem Einzuge ſahe man auf allen Gaſſen Illurina - tedo .

tiones , wie auch ein Schloſſe / von welchen / ſamt
denen von Bileno , Caſtellano , Caſtelnuovo ,

und Caſtel Corno die Stuͤcke vielmahl geloͤſet wur⸗

den . Selben Tag lagen Ihro Majeſtaͤt hierſelbſt

ſtille / und den folgendenzogen ſie unter Loͤſung der

Canonen wieder fort . Gegen Abend kamen fie
an Venetianiſche Graͤntze / und wurden da⸗

ſelbſt von dem General Delfino mit groſſem Pomp

empfangen . Den 25 . getzen Abend arrivirtenſ

Ihr . Majeſtaͤt zu Deſenzano , unter Begleltung “

befagten Generals und etlicher Eſcadronen zu Pfer ·
de z und den 26 . des Abends zogen ſie in Breſcia
ein . Hierbey wurden wieder alle Stuͤcke geloͤſet/
von der Garniſon Salve gegeben / und alle Fen⸗
ſter Uuminiret . Den andern Tag hoͤrete dieſe

Koͤnigl.
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WirdRa⸗und des Nachmittags kam der General Delfino

mit einer ſtarcken Suite , der Koͤnigin im Nah⸗

men der Kepublic Venedig auffzuwarten .
Ihro Majeſtaͤt empfiengen denſelben unter ei⸗

nem Himmel /
ſich auch nicht bedecken . Bey der Audienz titu -
lürte Er Ihr . Majeſtaͤt als Koͤnigin / und Ihr .

Cathollſche Majeſtaͤt / dergleichen auch die Pote-
ſtaten , Capitains , Grandes und uͤberhaupt alle

Officirer und Soldaten gethan / welche die Ehre

gehabt / Ihr . Majeſtaͤt aufftuwarten . Nach

dieſen ſind auch die Hertzoge von Modena uud

Parma , ingleichem der Printz Johann Gaſton von

Toſcana zur Audienz gelaſſen worden / welche

Gnade vor und nach der Abend⸗Taffel auch denen

Dames der Stadt wiederfuhre . Den Montag
darauf kamen die Maylaͤndiſchen Deputirten in

mentiren nnd zu berichten / wie alle Einwohner

ſchreibliche Freude bezeugeten / Ihr . Majeſtͤͤtzu
ſehen. Sie wurden alle auf Spaniſche Art zum
Hand⸗Kuß gelaſſen / und auf Interceſſion eines
von dieſen Deputirten / wurde auch 30. Breſciani -
ſchen Edelleuten dleſe Gnade verſtattet . Des
Abends gabe der Koͤnigin der General Delfino ein

koſtbar Banquet im Nahmen der Republic Ve⸗

nedig / wobey ſich die Hetzoge von Modena und

Parma „nebſt dem Printzen von Toſcana befan⸗

den / und wurde von denenſelben eine ſchoͤne Vo⸗

cal - und InſtrumentalMufſic præſentiret . Denzo

reiſeten Ihr . Majeſtaͤt von Breſcia mit eben den

Ehren Bezeugungen wieder ab/ als ſie angekom⸗
men / und begleiteten Sie zwey Regimenter bis an

Canonica , welches der lente Ort im Venetiant⸗

ſchen iſt : Und hierſelbſt hatte auch der General
Delfino das letzte mahl die Ehre / Ihr . Majeſtaͤt
zu complimentiren . Eben dieſen Abend langten

Ihr . Majeſtaͤt zuMayland an / und nahmen ihr

Quartier in dem Koͤniglichen Pallaſte / welcher
vor ſie zubereitet .

Es war ſchon 2 . Stunden finſter / als die
Koͤnigin ankam / und einige Tage blieb ſie in⸗

cognito , wiewohl die Collegia , der Magiſtrat
und andere vornehme Stands⸗Perſohnen / die

Gnade hatten / Deroſelben die Hand zu kuͤſſen.

chen Einzuge bey Handen geſchaffet / welcher

Nachdem man allhier zu Milano alles zu der

KoͤniglichenEntrbe dieſe Tage her verfertiget / wur⸗

de dieſelbe auf den 10 . Junti angeſetzet / weil es

aber ſelbigen Tages unauffhoͤrlich regnete / biß auf

folgenden Tag verſchoben / da dann Ihre Maje⸗

ſtaͤtdieKoͤntgin Nachmittags um 4 . Uhr ſich in⸗

cognito aus der Stadt zu der ſogenannten Porta
Romana verfugten / und in denen zu ſolcher So⸗
lennité auffgerichteten Gezelten ſo lange verblieben

/

bis dle gantze Noblelleẽ ſich allda eingefunden .

＋ ——

Waͤhrender dieſer Zeit præſentirte man der Koͤ⸗

nigin und Dero Hof Stadt allerhand rare Con -

fituren und delicate Weine in groſſer Abundan - ⸗

ce . So bald nun die gantze Suite verſammlet

KBeſchreibung

Er muſte aber ſtehen und durffte

Spaniſchem Habit , Ihr . Majeſtäͤt zu compli⸗

und Unterthanen dieſes Herzogthums eine unbe⸗

Inzwiſchen waren alle Anſtalten zu einem oͤffentli⸗

endl . den 1r. Jun . folgender Geſtalt vor ſich gienge⸗

ä ——3 —ů — — — —

dete oſſene Sedia , ſo von 2 . Maulthieren getra⸗

gen wurde / unttr einem groſſen Baldachin , wel

chen lauter Doctores Medicinæ trugen / und

nahm dieſer Einzug folgender Geſtalt ſeinen An,

fang : Vorher ritten zwey von den Herrn Trom -

petern , welchen der Obriſt ⸗Poſt⸗Meiſter in

dem Maylaͤndiſchen nebſt allen ſeinen Courirern

und Offcirern folgete . Hierauf kam das gantze

Viſcontiſche Regiment Cuiraſſirer , nach dieſem
eine groſſe Menge Maylaͤndiſche Cavalliers , wel⸗

chen die Collegia und Senatores , ſo alle Caval⸗

liers ,in Spaniſcher Kleydung / mit der Golille und

auf ſehr ſchoͤn nach Spaniſcher Art mit bunden

Baͤndern ausgezierten Pferden reitend folgeten ,
Nach dieſen ritten die Koͤnigliche Cammer ⸗Her/

ren / welchen die Grandes folgeten immediate vor
der Koͤnigin Senffte . Kurtz nach dieſer anſehn⸗
lichen und nombreuſen Suite wurden Ihro Ma⸗

jeſtaͤt die Koͤnigin / wie obgemeldet / in einer offe/
nen Sedia vonzwey Maulthieren getragen . Vor
dieſer giengen die Koͤnigliche Leib ⸗Laquais , und
neben ſelbiger auf beyden Seiten die Koͤnitzliche
Edel ⸗Knaben / alle in ſehr reicher Li -
vree zu Fuß ; auf der rechten Seite der Koͤnigin
ritte Ihro Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Bi⸗
ſchoff von Oßnabruͤg / auf der Lincken aber der,

Obriſt⸗Stallmeiſter Graf von Mollard . Hin⸗
ter der Koͤntgin des Biſchoffs Cammer⸗Herten
Die Obriſte Hoffmeiſterin Graͤffin von Oettin/
gen / fuhr hinter der Koͤnigin mit einem Wagen
mit 6 . Pferden beſpannet ganß allein / und das
ſaͤmmtliche Koͤnigliche Frauen ⸗Zimmer in den

uͤbrigen Wagen alle mit 6 . Pferden . Die gantze
Suite wurde von der Koͤniglichen Leib⸗GSarde , ſo
alle in roth Scharlach gekleidet / zuletzt beſchloſſen.
So bald / als Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt ſich zu
dem Thore naheten / wurden Deroſelben die
Schluͤſſel zu dieſer Stadt allerunterthaͤnlgſt otleri⸗

ret / und von dem Magiſtrat mit einer kurtzen Re⸗

de bewillkommet / hierauf wurde von Ihro Maje⸗

ſtaͤt befohlen / daß die Gefaͤngnuͤß- Pforte/ allwo

uͤber 400 . Gefangene ſich befanden / geoͤffnet/ und

und allen dieſen Verhafften Pardon erthetlet wer⸗

den ſolte . Durch alle Straſſen / wordurch Ihro
Majeſtaͤt paſſiceten / waren oben Tuͤchergezogen/

zu beyden Seiten die Buͤrgerſchafft in Gewehr ge⸗

ſtellet / und alle Fenſter mit den ſchoͤnen Damaſt⸗

Tuͤchern behangen . Waͤhrenden dieſen Einzugs
wurde von der Citadell unauffhoͤrlich canoniret .

Ihro Maj eoſtaͤt hegaben ſich erſtlich in den Dohm /
allwo der hieſige Cardinal das Te Deum intonire -

te , nachdem ſolches geendiget / giengen alle Köͤ⸗

nigl . Cavalliers zu Fuß vornen / welchen Ihrode
nigliche Majeſtaͤt im Wagen von Dero Obriſt⸗
Stallmeiſter / Grafen von Mollard , und dem

Maylaͤndiſchen Groß⸗Cantzler / Graf von Vi⸗

ſconti , auf beyden Seiten zu Fuß beglettet/ fol⸗

geten / und nach Dero Palais ſich wieder begaben.
Was vor eine groſſe Menge Zuſchauer ſich auff
allen Straſſen befunden / und was vor eine unge ·

meine Freude uͤber der Koͤnigin Ankunfft von dem
Geringſten biß zu dem Groͤßten bezeuget worden/
iſt nicht auszuſprechen / und erſchallete aller Orten

Viva

Falläniſche Geſchichte
war / ſaßten ſich Ihro Majeſtaͤt auf eine verguͤl, 1700
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Viva Ia Regina di Spagna ! Des Abends ſahe
man die gantze Stadt mit Fackeln / und an dem

Dohm des Koͤnigs und der Koͤntgin von Spa⸗
nien Wappen zwiſchen 2 . doppelten Adlern illuni⸗

niret / dabey folgende Wortezu leſen :

Eliſabethæ Chriſtinæ

Carolo Hiſpaniarum Regi Cathol . Nuptæ
primarium hoc Templum
Auſtriaca pietate ſubeunti

Majeſtatem Conjugii gratulamur
fœcunditatem optamus

Regia vota publicis cumulantes

ut Magnorum Principum filia Auguſtiſſimos
pariat Maximi Conjux immortales .

Mit dieſen Illuminationibus hat man drey Abend
nacheinander continuiret .

Sonſten hatten Ihro Majeſtaͤt der Hertzog von

Modena mit 5oοοο . Guineen / der Printz Jo -
hann Gaſton von Toſcana mit 20000. Louis d' Or,
und der Hertzog von Parma mit 10000 . Dupplo -
nen beſchencket . Hterauf bekam den 10 . Janua⸗
rüt der Marquis von Tana , Miniſter des Hertzogs
von Savoyen / im Nahmen ſeines Principals
Audienz bey der Koͤnigin in Spanten .

Des folgenden Tages wurden Ihr . Majeſtaͤt
ſucht Bs⸗von Don Giulio Viſconti mit einer praͤchtigen

Fomtiſche
Inſuln .

Collation , nebſt einem koſtbahren Feuer / Werck /
Abend ·Muſic und einem Blumen⸗Strauſſe be⸗

ehret / an welchem ein Kleinod von 10000 . Tha-
lern gehefftet / und den 22 . darauf verreiſeten Sie

in Geſellſchafft des Printzen von Lothringen / als

Biſchoffs zu Oßnabruͤg/ wie auch des Grafen Ca -

rolo Boromeo , ſeines Sohnes / und vieler an⸗

dern Teutſchen Herren nach denen Boromeiſchen
Inſulen / auf dem Lago Maggiore in einigen Fe -

luquen , welche mit guͤldenem Tuche koſtbar aus⸗

gezieret waren . Als Se . Majeſtaͤt nun auf der

groͤſten und ſchoͤnſten unter dieſen Inſuln anlange⸗
ten / wurde ſie mit einer dreymahligen Loß ⸗Bren⸗

nung der daſelbſt / und in allen benachbarten Or⸗
ten hefindlichen Artillerie gegruͤſſet.

Nachgehends ſpelſeten Sie in einem zu ſolchem
Ende praͤchtig zuberetteten Zimmer des Schloſſes .
Da denn unter wehrender Taffel eine angenehme
Muſic zu hoͤren war : Nachmittagslieſſen ſich Ih⸗
ro Majeſtaͤt auf denen Balcons ſehen ; dahero das

Volck Hauffenweiſe herzu lieffe / und mit groſſem
Geſchrey ruffete : Es lebe Elilabeth Chriſtina Koͤ⸗

nigin in Spanten . Worauf ſie vergoͤnnete / daß
ihnen die Vornehmſte darunter die Hand kuͤſſeten .
Des Abends ließ der Graf Boromeo viele Feuer⸗
Wercke auf dem Lago Maggiore anzuͤnden/ de⸗

ren eines ein See⸗Gefechte vorſtellete . Worauf
ſich dieſe Luſtbarkelt mit vtelfäͤltiger Loͤſung der

Stuͤcke und vortrefflichen Sfindungen endtgte .
Des folgenden Tages tractirte ermeldter Graf Ih⸗
ro Majeſtaͤt mit ungemeiner Pracht / und zeigete
ſhnen alle angenehme Orter dieſer Inſuln . Hter⸗
auf ſetzten ſich Ihro Majeſtaͤt wiederum in eine ge⸗
dachter praͤchtiquen kelouquen , deren 0 . Bools⸗

Leutein guͤldenem Tuch gekleidet / die klaggen
TheatriEuropæi XVIII. Theil .

Denckwuͤrdiger Geſchichte. 217
aber mit dem Spaniſchen Wappen gezleret wa⸗

ren / und beſchleunigten Sie unter einer

abermahligen dreyfachen Salve aus dem Geſchuͤtz
Dero Ruͤckreyße nachMayland .

Nachdem Ihro Majeſt . dieſem Staate Dero

hohe Perſohn genug gegoͤnnet / und indeſſen der

Admiral Leake in dem Genueſiſchen Gewaͤſſer
mit der Flotte / darauf er Ihro Majeſt . nach
Barcelona uͤberbringen ſolte / angelanget war z

So brachen ſie den 7. Jul . von Mayland wieder

auf / nachdem ein Thell von Dero Hofſtatt vor⸗

aus gegangen war . Bey Dero Auszuge wurden

alle Stuͤcke auf den Stadt⸗Waͤllen / und auf der

Citadelle geloͤſet.
Den 8. langete die Koͤnigin in der Landſchafft

Lomelina zu Cava an / und wurden im Nahmen
des Hertzozs von Savoyen durch den Seneral

Grondona daſelbſt praͤchtig tractiret .

Den 9 . gieng die Reiſe bis nach Voghera , und

den 10 . kamen Ihro Majeſt , nach Novi auf dief

Genueſiſchen Graͤntzen/ allwo ſie einige Trouppen

Seht ab
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der Republic fanden .
Den 1 1. verfolgte fie ihren Weg bis in die Vor⸗

ſtadt nach Genua / S. Pietro d ' Arena genennt .

Als ſie durch ſelbige fuhren / waren die Vorhaͤnge
in ihrer Kutſche feſte zu / wolten ſich auch von de ·

nen Genueſiſchen Deputirten nicht ſprechen laſſen/
um dadurch anzuzeigen / wie wenig vergnuͤgt ſie
mit der Aufffuͤhrung dieſer Republie waͤren / die

ſie als Koͤnigin von Spanien nicht gebuͤhrendeh ·
ren wollen . Den 13 . aber begaben ſie ſich des

Abends auf etne praͤchtige Chalouppe , welche der

Admiral Leake nach S. Pietro dArena geſchicket
hatte / um Ihr . Majeſt . daſelbſt abzuholen . So

bald ſie nun in dieſelbe getretten waren / uͤberlie⸗

ferte ſie der Biſchof von Oßnabruͤg mit gebuͤhren⸗

UderGe⸗
nueſiſche

Vorſtadt
mnCOgni-
to .

den Ceremonien an ihren Obriſt⸗Hoſmeiſter / den

Grafen von Cordona . Sodann begleltete man

ſie nach Vado an den Bord eben deſſelben Schif⸗
fes / welches die Koͤniginin Engelland vormahls
dem jetzigen Koͤnige von Spanten zu ſelner Reiſe
nach Barcelona verehret hatte / da ſie denn von je⸗
dem Schiffe der Flotte mit 2 1. Stuͤck⸗Schoͤſſen
bewillkommet wurde .

Mitierweile daß die Reiſe Spaniſcher Braut /
erzehlter maſſen / vor ſich gegangen / hatte man

dem Pabſt anfangen zu zeigen / wie uͤbel unter

anderm Kayſerl . Majeſt . empfunden / daß der⸗

ſelbigen die gehoͤrige Ehrerbietung gar nicht wie ·
derfahren laſſen wollen / wie ſehr auch der Carcli⸗

nal Grimani deshalber / mit wiederholter Vorſtel⸗
lung/ angehalten / denn man wufte ſo gar zu ſagen/
es haͤtte ſolcher Cardinal , ehe er von Rom aus

nach Mayland gegangen / hochgedachter Koͤni⸗

gin vor ſeine Perſon auffzuwarten / einen unge⸗
mein hefftigen Wortwechſel mit ührer Helligkeit
gehalten / da er dieſer vorgeſtellet / es gezieme ſich

allerdings elnen Legatum A Latere nach Mayland

zu ſenden / um Ihro Majeſt . zu ſolcher hohen
Wuͤrde Gluͤck zu wuͤnſchen; Solche aber nichts

davon hoͤren/ ſondern nur allerhand Beſchwer⸗
den über den Kayſerl . Hof und Savoyen fuͤhren
wollen . Als nun Grimani ſich vernehmen laſſen/
man haͤtte gegen dergleichen hohe Haͤupter mehr

Zu Schiff
nach

Spanien .

Kapferl .
Ahndunt
gegen denz

Psbſt .

( Ce2 Ehrerbtetung
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170⁰S· Ehrerbietung zu beweiſen ; ſey der Pabſt ſo erzůr
netdaruͤber geworden / daß er geſaget : Es wa⸗

ſb ren ja noch Gefaͤngnuͤſſe vorhanden vor ſolche
Itwi

Eghll kelt vergoͤſſen ; Dargegen Srimani verſetzet : Es

Kayſerl.
und

Mo
/

gefunden hatten / allwo endlich die Legation von

Cardinadle die ihre Schuldigkeit gegenſelne Heillg⸗

wuͤrden ja auch noch wohl Pantoffeln fuͤr einen

neuen Pabſt zu finden ſeyn ꝛc. Dem ſey aber

wie ihm wolle / ſo war mehr als zu gewiß / daß

dle Teutſche den Kirchen · Staat mit Macht zu be⸗

ſuchen angeſangen / und ſich in die 8000 . ſlarck
thells Kayſerl⸗ theils Hergoglich· Modeniſche
Trouppes zu Stella, drey Mellen von Ferrara ein⸗

demn Cardinal Caſoni angetretten worden war .

imKirchen Die Sache wurde immer aͤrger/ und ließ ſich
von dieſen Gaͤſten eine ſtarcke Parthey von 5oo .

Pferden vor der Stadt Ferrara ſehen/ dahero

man gezwungen war / die Thore des Orts zu ver⸗

ſchlleſſen. Der Caloni berichtete dieſes alles un⸗

geſaͤumt nach Rom / allwo dieſe boͤſe Poſt fuͤr den

Pabſt den 24 . May ankam / und nicht wenig Ler⸗
men verurſachte . Es wurde alſobald Staats⸗

Congregation angeſtellet / worinnen man relol .

virte / den Courier alſofort an den Cardinal

Legat Caſoni wiederum zuruͤck zu ſenden /
mit Ordre , daß er alle moͤgliche Anſtalt zur Si⸗

cherheit und Detenſion der Haupt⸗Stadt Ferrara

anwenden / auch / da es noͤthlg / die Haͤuſer und

Baͤume / um das Caſtell herum abreiſſen und

auswotten / die Kayſerl. aber ja nicht unverſtaͤndig
erbittern / oder ſonſt gegen ſie einige Feind eligkei⸗

ten vornehmen / ſondern aͤuſſerſt ſuchen ſolte ſie

bey gutem Willen zu erhalten / bis man unter der

Hand in Stande gekommen/ ſie mit Gewalt weg

zutreiben . Dieſenm zufolge ließ der Legat allerhand
mehr gen

Beſefttgurngen und Schanzen anlegen / die Teut⸗

ſche zu verhindern / daß ſie keine Batterten wider

die Stadt ſolten auffrichten koͤnnen / wie dann

auch die Hoͤhe bey S. Giorgio abgetragen wurde /
gleichergeſtalt befohl er / alle um das Schloß her⸗

um gelegene Haͤuſer / wie nicht weniger alle Baͤu⸗

me um die Feſtung herum abzuſchaffen / und den

Damm vor dem Thore des Hell . Paulus zu durch ·
ſtechen / auf welchem die Kayſerl . bereits angefan⸗

gen / eine Batterie aufſzurichten . Oteſe hatten

nochuͤberdleſes verſchiedene andere Poſten einge⸗

nommen / des Vorſatzes / eine Linie zu verfertigen /

damit kein Succurs in die Stadt gebracht werden

moͤgte: Zu Cento aber 5. Meilen von offtgedach⸗
ter Stadt / bauelen ſie viele Oefen zum benoͤthig⸗
ten Brodbacken . Dargegen zog der Cardinal

Legat die daſelbſt befindliche 2500 . Mann regu⸗

lirter Trouppen in das Schloß / und muſten die

Buͤrger ihren meiſten Vorrath an Getrayde / Holtz
und Wein in daſſelbe ſchaffen / da er hingegen in
die Stadt 0οο . Mann Land⸗Volck legte. In⸗
deſſen nahmen die Kayſerl . nicht allein die Stadt

Comachio , Lago , Argenta und Canale, ſondern
auch Porto di Cordolano und den Paß der Bruͤ⸗

cke bey Ferrara ein / und befehligte der Hertzog von

Modena 5000 . Mann nach Gralignano zu

marſchiren / da denn / dem Vorgeben nach/ dieſe

nebſt denen teutſchenVoͤlckern a000 . Mann aus⸗

2 ſolten . Als nun eine Parthey von denen⸗

Beſchreibung
ſelben ſich nicht weit von kerrata in etlicheHaͤufe

poſtiret hatten / gab der Gouverneur auf dieſelben
Feuer / und noͤthigte ſie/ zuruͤck zu ziehen . Den
4 . Jul . erhlelte man daſelbſt Nachricht / daß ſich
die Kayſerl . des Caftells zu Magnavacca bemaͤchti
get / und den darinnen gelegenen Paͤbſtl. Offlelerer
ſamt ſeinen Soldaten zu Kriegs⸗Gefangenen gema⸗

chet habe.

um Huͤlffe bewarb / expreſſe an Franckreich / den
Duc d' Anjou , Venedig / den Groß⸗Hertzog von

Florentz / die Republic Genua ꝛc. abſendete /
Nachricht von dem zu geben / was die Kayſerl .

gen . Da ohnedem viele derer Itallaͤniſchen Staa ·
ten die anwachſende Macht Kayſerl . Majeſt . in

Italien mit argwoͤhntſchen Augen und furchtſa⸗

ein Buͤndniß wider den Kayſer / auf ſeine Parthey
ztehenzu koͤnnen/ deswegen auch wohl allerhand

nommen worden ſeyn.
unwahrſcheinlich / Ihro Hetligkeit haͤtte Savoyen
den Koͤnigl. Titul / Cardinals .Hut vor einen ſei⸗
ner Printzen / die freye Denominationen zu Biß ⸗
thümern und Abtheyen in ſelnen Laͤndern / wie ſie
Franckreich herbracht / angeboten / wenn es von

Kayſerl . Allianz abtretten wolte . Die Gruͤnde

die dermahln wiederum von Kayſerl . Theil getrle⸗
ben wurden / waren ſo geartet / daß ſich manches

daß des Conſtantini M. und andere ſolche alte !

Schenckungen weltlicher Fuͤrſtenthuͤmer an Bi . ⸗

ſchof zu Rom nichtswuͤrdige Fabeln / die neuere ! ⸗

wuͤrcklich erfolgte Verehrungen entweder / mit⸗
Vorbehalt der Kayſerl. und des Reichs Oberbolt⸗
maͤſſigkelt/ zu verſtehen / oder / unguͤlttg und ohne·
Conſens des Reichs / ergangen / die geruͤhmte Man⸗

childiſche Vermaͤchtnůſſe und Verſchaffungen ; ⸗
auch ſolcher Art / die FuͤrſtenthuͤmerVarma und “

Piacenza , ohngeachtet Paͤbſtl . Uſurpation 2—
Kayſerl . und von denen Kayſern immerdar 11
geſprochene Lehn⸗Stuͤcke / Ferrara insgeſammt⸗
gleicher Natur und dem Hauß Eſté wider Bll
ligteit vom Paͤbſtl. Stuhl ſeither Anno 1 597. 4
vorenthalten / mithin dieſe Dinge dem aus ſob⸗
chem Hauſe abſtammenden Hertzog von Modens⸗⸗

gehoͤrig / und Ihro Durchlaucht ſelbſten / ſammt⸗
dero Vorfahren / nahmentlich mit Comachio “

und Zubehoͤr belehnet / alſo nicht zu verdencken⸗
waͤren / unter Huͤlſſe Kayſ . Maj . ſich in Pollel⸗⸗

ſionzu ſetzen ꝛc.

Das war dem Pabſt ungelegen / der nachſtehen/
des an Kayſerl . Majeſt . ablleß :

FJalläniſche Geſchcchre

men Gewiſſen angeſehen haben mochten / mochte
wohl der Pabſt gehoffet haben/ ſie bermahlen / durqh

heimliche Anſtalt gemacht und Handlung vorge⸗
Man erzehlte alſo / nicht

—
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Von Seiten Neapolis her bewegten ſich auch Au' ) E
die Kayſerlich⸗Spaniſche Voͤlcker / als wenn der 000 9
Pabſt auf allen Seiten in Eng und Angſt getrieben Negol.
werden ſolte / der dargegen auch allenthalben fich riones,

im Kirchen⸗Staat zu veruͤben abermal angefan⸗

davor zu ſcheuen hatte . „ Denn man trug keine Kahſel ,
Schen die alte Kayſerl . Rechte auf Italten her . B91
fůr zu ſuchen / die Conring , Schurtzfleiſch und “ wichligt
andere mehr dargethan hatten / und anzuziehen /⸗Gruͤndt ,

e
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Vielgeliebter Sohn in Chriſto !

Unſern Gruß zuvor .

Man twuͤrde ſich kaumn haben elnbllden koͤnnen /

daß diejenigen Voͤlcker / die unter Ew . Majeſtaͤt

tern Durchmarſchen unſern Unterthanen und dem

Kirchen⸗Gebiethe ſo groſſen Schaden und Unfug
zugefuͤget/ ſo gar unverſehens / und ſonder alle

vorher gegangene Kriegs⸗Ankuͤydigung/ wider

nur beſagtes der Kirchen ihr Gebiethe / etwas feind⸗
ſeliges unternehmen ſolten / wenn es nicht die That
und Sache ſelber mehr als zu viel bekraͤfftigte/ daß
dieſes wuͤrcklich alſo geſchehen ſey / indem wir

juͤngſthin nicht ſonder groſſes Befrembden erfah⸗
ren / daß erwehnte Voͤlcker ſich verſchledener in

unſerm Gebiethe gelegenen Oerter bemaͤchtiget/ ſel⸗
bige mit Beſatzung verſehen / und allda die Kay⸗
ſerl . Fahnen auffgeſtecket/ ſonder Zweifel des Vor⸗

habens / ſich noch eines groͤſſern zu unterfangen / ſo
balden als ſie mit mehrerm Succurs werden verſtaͤr⸗
cket ſenn / welchet / wie wir vernommen / auch mit

nechſtem anlangen ſoll . Ew . Majeſt . erkennen /
daß hierunter vermuthlich Dero Nahme gemiß⸗
brauchet werde / und daß ein ſothanes Unterfan⸗
gen wider alle Vernunfft und Billigkeit / wider den

Uns und dem Apoſtoliſchen Stuhl ſchuldigen Ke⸗

ſpect , wider alle Rechte und Befuͤgnuͤſſe der Kir⸗
chen / und wider alle Goͤttl . und weltliche Rechte

lauffe / ja daß es dem Titel als Beſchuͤtzer der
Kirchen gerade zuwider ſey / deren doch die glorwuͤr⸗
digſte Kayſer / als Ew . Majeſt . Vorfahren / ſo
ruͤhmlich ſich bedienet haben . Dem Kayſer kan

nicht ohnbewuſt ſeyn / was ſcharffe und nach⸗

druͤckliche Verordnungen die Heil . Apoſtol . Canones
wider diejenigen geſetzet / die der Kirchen und

hren Rechten elnigen Schaden zufuͤgen . Siehet
ſale der Kayſer hieraus zur Genüge ( wenn es an⸗
ders mit dero Willen u. Vorbewuſt geſchehen / wel⸗

ches doch von ihnen zu glauben unbtllig zu

ſeyn ſcheinet / in wie ferne ihn die boͤſen und unge⸗
rec ) ten Rathſchlaͤgedererjenigen verleitet haben/ die
ſich die Kirchen ſo hefftig zu beleidigen / und Gottes
offenbahren Zorn anzurelßzen unterſtehen .Sie ſtehen
demnach unveꝛſaͤumt von dieſem Vorhaben ab / wor⸗
aus nichts anders / als ein unfehlbahrer Seclen⸗

Verluſt erfolgen kan : Ja wodurch Dero Namen
ſelber ein Schand⸗Fleck angehencket werden wird .

Inzwiſchenhalten ſie ſich von uns des verſichert /
daß wir nicht unterlaſſen werden / dieſerhalben den
Goͤttlichen Beyſtand mit aller Demuth anzufle⸗
hen / und uns dabey auf unſern unerſchrockenen

Muth verlaſſend / ſo werden wir uns dieſer Sache /
ſund alles desjentgen / ſo unſerm Schutz anver⸗
trauet worden / mit allem Nachdruck annehmen /
damit uns niemand dermalelnſt vorwerffen düͤrſſe/

als ob wir unſerm Amt nicht ein Gnuͤgen gethan /
und uns der gegebenen ſo geiſtals weltlichen Mit⸗
tel nicht bedienet haͤtten/ ſoltedieſes auch mit Ver⸗
luſt unſers Lebens / Gutes und Vermoͤgens geſche⸗
hen. Denn wir halten unſere Seelen nicht hoͤher
als uns ſelbſt / wenn wir nur unſern Lauff wohl
vollenden / und das uns vom Himmel anvertrau⸗3 „ ñ „ Ckl —
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Fahnen in Italten ſtehen/ und welche mit ihren oͤf⸗
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chen der Kirchen⸗Staatbeſtehtt / und zwar zur

te Amt bis an den Todtreulich verwalten .
Wir ſeynd auch gar ſehr wohl eingedenck / wie

Etw . Majeft . hoffentlich auch ſeyn wird / daß alle
enſchen dermaleinſt vor dem erſchrecklichen

Richterftuhl erſchelnen muͤſſen/ vor welchem jed⸗
weder Rechenſchafft zu geben hat / und allwo ſo
wohl derjentge / der ſein Amt nachlaͤßig verrichtet /
als auch der

hat / dem Z
hen wird / als welcher jedes ſein wohl oder uͤbel
Verhalten an Tag zu bringen weiß . Dieſe Be⸗
trachtungen ſollen uns in unſerm Amte allſtets un⸗
verdroſſen machen ; Ew . Majeſt . aber wollen ſich
dieſelbigen auch gebuͤhrend vorſtellen . Ste hoͤren
demnach auf / vielgeliebter Sohn in Chriſto / den⸗
jenigen zu beleidigen / deſſen Stelle wir hier unwůr⸗
dig vertretten / und ſie wollen nicht die Erſtlinge
ihrer annoch hitzigen Jahre zum Aergerniß der
gantzen Chriſtlichen Welt auf einlge Artbeſudeln /
und den Anfang threr Regterung mit Beleidigung
der Kirchen machen / welche Chriſto und ſeiner
Apoſtel Braut iſt . Wir wuͤnſchen/ unter auff⸗
richtigen Ertheilung unſers Apoſtoliſchen Seegens /
von Hertzen / daß ſie dieſes wohl verſtehen / und
durch Goͤttliche Lettung auf beſſere Wege gerathen
moͤgen. Gegebenin Rom unter dem Fiſcher · In⸗
ſiegel den 2 . Junü 1708 .

ſich ſelner gegebenen Macht überhoben

Von eben dem daro hatte der Pabſt auch an
die Catholiſche Schweizer in folgenden Terminis

geſchrieben :

Pabſt Jemens XI . dieſes Nahmens / unſern
wertheſten und vtelgeliebten Soͤhnen in
unſerm HErrn / unſern Gruß undApo⸗
ſtoliſchen Segen !

Wir haben unſerer Pflicht und unſerm Inter⸗
eſſe gemaͤßzu ſeyn vermeynet / euch von dem ge⸗
genwaͤrtigen Zuſtand unſerer Sachen und derer
unter unſerer Bottmaͤßigkeit ſtehenden aͤnder
Nachricht zu geben/ in der Verſicherung / daß eure

oͤmmigkeit gegen SOtt / und ener Wohlfahrt
des Heil . Stuhls euch bewegen werden / an unſe⸗
rer Unruhe Theil zu nehmen / und uns die ſchleuni⸗
ge Huͤlffe zu leiſten / nachdem wir verlangen und be⸗

g
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orn des gerechten Richters nicht entge⸗

Auch an
Schwei⸗
ger lun

Btyſtand .

noͤthiget ſeynd / wider unſer Ubel ein gewaltſames
Mittel anzuwenden / welches wir nicht anders /
als mit Schmertzen und mit euſſerſtem Widerſtre⸗
ben gebrauchen koͤnnen.

Ihr ſeyd ſonder Zweiffel albereit benachrichti⸗
get worden / daß die Kayſerl . Trouppen / welche
Italien ſchon vor langer Zeit her kraͤncken / ſo gar
auch ſehr offtmahls die Kuͤhnheit gehabt haben /
ſich faſt in alle Provintzen auszubreiten / aus wel⸗

Unterdruckung und zum Untergang derer Voͤl⸗
cker / welcher Truͤbſal und Elend man faſt nicht
ausſtehen kan . Dteeſe Trouppen / welche ſich
kaum aus denen unter Unſere Bottmhaͤßigkeit ge⸗
hoͤrigen Lͤndern hinweg begeben haben/ ſeynd vor
kurtzem unter dem Schein des Friedens wieder⸗
um in dteſelben hinein gekommen . Sie haben
ſich verſchtedener Plaͤtze Unſer Hertzogthums Fer⸗

TCe) 2 xara



220 . Beſchreibung

I705. rara bemaͤchtiget. Tachdem ſie Beſatzungen dar ·

Kayſerl .

innen aufgerichtet / und die Reichs ⸗Fahnen auf⸗
geſtecket / ſo haben ſie ſich oͤffentlich erklaͤret / daß
ſie als Feinde hinein gekommen ſeyn / und daß ſie
in noch viel weiters feindſeltgers und blutigers Ab⸗

ſehen haͤtten . Wir glauben demnach/ daß es nicht

noͤthig ſeye / euch von dem Ubel / welches unſern
Unterthanen drohet / eine weltlaͤfftigere Beſchrel⸗
bung zu machen / ſondern daß das Wenige / wel⸗

ches Wir euch davon erzehlet haben / gnug ſeyn
werde / um euren Eyfer Uns zu Liebe anzuzuͤn⸗
den / und daß ihr zu der Beſchuͤtzung unſerer
Sache ſchreiten werdet / nicht allein / weil ſie ſich
klaͤrlich auf die Gerechtigkeit gruͤndet/ ſondern
auch / weil es abſonderlich das Anſehen und die

Würde des H. Stuhls betrifft / vor welchem ihr
euch nach dem Exempeleuerer Vorfahren jederzeit
voll Ehrerbielung erwieſen habet.

Indem es derowegen bey dleſer Beſchaffenheit

unumgaͤnglich vonnoͤthen thut / Unſere Sorgfalt

zur Erhaltung derer Laͤnder anzuwenden / welche

Uns die Vorſehung anvertrauet hat / und indem

Wir der Treue / Etfahrung und Tapfferkeit eurer

Nation verfichert ſeynd / ſo ſchwoͤrenWir euch/
um die Zahl und Staͤrcke Unſerer Trouppen
zu vermehren / daß ihr Uns auff das ehlſte eine

Huͤlſfe von 000 . Mann zuſammen bringet und

zuſendet / welche Unſer Ehrwuͤrdiger Bruder /
der Biſchoff von Laodicæa , als Unſer Nuntius ,
in Unſerm Nahmen von euch begehren wird . Wor⸗
bey Wireuch unterdeſſen Unſerer Gewogenheit
und aller moͤglichen Proben Unſerer Erkenntlich⸗
keiten verſichern . In dem Vertranen / welches Wir
in euch ſetzen / ertheilen Wir euch / Unſern wehr⸗
teſten Soͤhnen/ vor jeder Zeit Unſern Apoſtolt⸗
ſchen Setgen . Gegeben zu St . Peter von Rom /

unter dem Fiſcher /Ringe / den 2. Junit 1708.
im achten Jahr Unſerer Paͤbſtlichen Regie⸗
rung .

Unterzeichnet

Uhyſſes Johannes , Ertz⸗Biſchoff
von Theodoſia ,

Niabikelt . Kayſerl , Mafeſtäͤt kehrten Sich an dergleichen
nicht / blleben auf Verfolgung ihres Rechts / und

gaben auf die vorigen Jahrs beybrachte Paͤbſtliche
Nullitaͤts ⸗Erklaͤrung des mit Parma geſchloſſenen

Contributions - Tractats eine Gegen⸗Erklaͤrung
heraus / darinnen die Paͤbſtliche Nullitäaͤts⸗Er⸗
klaͤrung wiederholet / ihr Ungrund mit ſtaͤttltcher
Aus fuhrung derer Kayſerl . und des Reichs⸗Rech⸗

ro Kayſerl . Majeſt . alſo geredet wuͤrde :
Nachdem wir nun vorſtehende Declaration

nach allen thren Puncten und Claululen wohl uͤ⸗

berleget ; ſo haben wir nicht anders gekoͤnnt/ als

uns zum hefftigſten uͤber ſolches zu aͤrgern /

angeſehen der Roͤm. Hof Unſer und des Koͤm.
Reichs in Italien and deſſen daran a⸗

pendirenden Hertzogthum Mayland auf
Parma ninnd Placentz habendes uraltes

Recht ſich mit Fewalt zueignen / und unter

ten anf Itallaͤntſche Lande gezeiget / und von Ih⸗

dem Schein / einer ihm uͤber ſelbiges zuſtehenden
Ober⸗Herrſchafft / mit groſſer Kuͤhnheit uͤbern
Hauffen werffen will ; da doch ſowohl die unwle⸗
derſprechliche Hiſtorie ſelbſten / als auch die von

Unſern Vorfahren / denen RoͤmiſchenKayſern/
ert heilten Lehen⸗Brieffe ſamt andern 4 .

ctibus klar beſagen / daß die alleinige allerhoͤchſte
und ober⸗herrſchafftliche Gewalt auf beſagtes Her⸗
ßogthum Parma und Placentz niemand anders

als Uns / und dem Roͤmiſchen Reiche zuſtehe/
und von Uns mit ſelbtgem die rechtmaͤßige Be⸗

ſizer des Herzogthums Mayland belehnet werden .

Es ſtehet auch gar nicht zu beweiſen / daß dle/
ſer alleinigen allerhoͤchſten und vorbehaltenen O⸗
berherrſchafftlichen Gewalt ſichjemahlen ein Ray⸗
ſer begeben habe / oder die Hertzoge von May⸗
land ſich deren/ ohne ausdruͤcklichen des Kayſers
und des Reichs Conſens , ſich deſſen begeben/ oder

an andere uͤbertragen und abrretten koͤnnen; Am
allerwenigſten aber / daß der Roͤmiſche Hof ſich
deſſen mit Beſtand Rechtens anzumaſſen
befugt ſey / noch bey ſelbigen die Hertzoge von

Parma daruͤber die Lehen mit Beſtande haben ſu ·

chen koͤnnen. Alles dieſes beſagen viel glaubwuͤrdt⸗
ge Hiſtorici , die zugleich das jenige gar umſtaͤn
diglich anfuͤhren / was zur Erhaltung der Kay /
ſerlichen Rechte zu allen Zeiten in ungebrochener
Ordnung gehandelt worden . So wifſen auch die
jenigen / denen ete Relchs ⸗Sachen bekandt / wie
nachdruͤcklich Unſere Vorfahren / und inſonder⸗
heit AROLUs V. glorwuͤrdigſten

alen
Jel

ſelne und des Reichs Gerechtſame nicht allein / Zelt
waͤhrender ſeiner Regterung / ſondern auch ſo gar
noch auf ſeinem Tod⸗Bette / verſochten und

beobachtet habe. 3
Zudem iſt auch vorhin bekandt / daß die Reichs
ſura mit dem Reiche dermaſſen combinirt/
daß ſie von demſelbigen ohne vorhergehenden allge⸗
meinen Conſens , im mindeſten nicht leparirer / gar
mit einander / aber nicht ihm ohne ſeinen Wil /
len / durch Paͤbſtl . Bullen entriſſen wüben

koͤnnen/ ob ſolche gleichmit noch ſo hefftigen Bann /

Strahlen und Donnern verſehen waͤren. Die⸗

ſem nach / ſoiſt es eine ganz vergebene und zugleich
auch laͤcherliche Sache / daß die in mehr be⸗
ſagter Declaration angefuͤhrtenPaͤbſte/ lmeiner fich
ſelbſt angehenden Sache recht ſprechen /
und ſich erkuͤhnen wollen / vermoͤge dergleichen ,
Bullen / eines andern Recht an ſich zu bringen :
Und iſt gantz nicht abzuſehen / was doch der Roͤm .

Hof dencken moͤge/ daß er vorgibt / als ob von
Unſern Soldaten die Kirchen⸗Guͤter an⸗

gegriffen wuůͤrden / da er doch ſattſam
weiß / oder wenigſtens wiſſen ſoll / daß diejeni⸗
gen Oerter / in welche Wir Unſer Miliz verleget /
vielmehr Unſere und des Reichs Lehen⸗
Stũůcke ſeyn / auch daß Dero Verpflegung und

Unterhaltung in dem natuͤrlichen und Voͤlcker⸗

Recht dermaſſen priyilegiret / daß ſelbige auch in
neutralen Orten genommen werden kan / wenn

netnlich die Unterhaltung zu des beguartirten Nu/
zen gereichet / und er dadurch von einer weltern

feindlichen Gewalt befreyet wird .

Welche Umſtaͤnde in gegenwaͤrttgemCalu ein

Itallaͤnlſche Geſchichte .
—
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Leer jeder von ſelbſten findet / dahero auch die Cleriſey
ſo wohl nach denen geiſtlichen und weltlichen Rech⸗

en / als auch par Kailon dEſtatzu ſothanen Bey⸗

rag verbunden / indem durch ſolchen der Friede
und Liberté wieder hergeſtellet wird / vornehmlich

aber in der jentgen Provintz / in welcher dieſer Ge⸗
rauch wegen allgemeinen Beytrags zu der Sol⸗

aten Verpflegung / ſo wohl von Alters her ein⸗

gefuͤhret iſt / als auch die Guͤter / weiche die

Parmiſaniſche Geiſtlichk eitbeſitzet / der⸗
maſſen groß und wichtig ſeynd / daß ſie
bey nahe mehr / als den vierdten Theil
dieſes Hertzogthums ausmachen . Da⸗

hero iſt es der Gelſtlichkeit vielmehr hoͤchlich zu

mißbilligen/ daß da die andere darben / ſie vielmehr

Kargheit anden Tag legen / und nebſt denen welt⸗

lichen / nicht einen Pfenning beytragen wollen⸗

wie hefftig auchUnſere Commillarũ ihnen diß⸗

falls angelegen / ſondern ſie ſeyen gantz hartnaͤckig
und widerſpenſtig auf ihrer Meynung verblieben /
ob gleich der PaͤbſtlicheConlens , wegen dieſer zu

gemeiner Norh und Wohlfarch abzichlenden Bey⸗

ſteuer / von gedachten Unſerm Commiſlſatio in

erwehntem Tractat mit groſſem Relpect vorbe⸗

halten worden.
Alles dieſes demnach / und da von Uns ſo vor⸗

ſichtig verfahren worden / iſt eln ſo unverwerffli⸗
hes Zeugnuͤß Unſerer rechtmaͤßig veruͤbten Kay⸗

ſerlichen Milde und Billigkeit / daß maͤnniglich

ſo gleich bey erſtem Anblicke ſonder alle Muͤhe wahr⸗

nehmen kan / mit was vor Unbeſugniß oben be⸗

niret ſehn . Denn Wir haben nichts anders ge⸗

than / als was Unſere und des Reichs Rechte er

fordern / habenes auch alſo eingertchtet / daß es

die Reichs⸗Geſetze und derfelben ſonderbahre Ob⸗

ſervanz haben wollen / woraus denn ſatt ſam er⸗

hellet / daß Wir gegen den allgemeinen Vat⸗

ter der Chriſtenheit und dem Rom . Stuhl
ohne alle Partheilichkeit gehandelt / wis

ſolches des Cardinals Grimani vielfaͤltige
Negotiationes zur Genuͤge beſagen / die er ſo
wohl wegen Erhaltunt des an ſich ſelber uͤberfluͤſſt⸗
gen Paͤbſtl. Conſenses /als auch zur Vorſtellung

der gantz uͤbel/ und zur Unzett ausgeuͤdtengeiſtl .
Authoritck , haͤuffig abgeleget hat . Wir fin⸗
den Exemple , da in eben dieſer den Beytrag der

geiſtlichen anbetreffenden Materie mit Unſern

Feinden tractiret worden / wlewohl auf einegaun

andere Art / und ob gleich dieſe dieabgeſagte Fein⸗

de von der Freyhelit von gantz Europa , und alſo
keiner Gunſt wuͤrdig ſeynz ſo hat doch zu ſel

bigen der Koͤmiſ. Hof ſeinen Conſens gar

balde / und offt wider alles Recht und

Billigkeit ertheilet : Oder er hat mit Fleiß ſo

indulgiret und nachgeſehen / daß die allzugroſſe

Freyhelt / durch welche Wir / und des Reichs

offenbahre Rechte im Angeſicht der gantzen Welt

aller Orten / ſo wohl in Worten / als auch in

Wercken und Schrifften / empfindlich bleldiget
worden / bey Uns oͤffters eine ſchaͤrffere Ahn⸗
dung verdienet haͤtte/ wenn nicht die dem Hauſe
Oeſterreich angebohrneGuͤte/ ſamt andern Berrach⸗
tungen gegen die H. Kirche / ſolches annoch ver⸗

Denckwürdiger Geſchichte .

und des Reichs Rechtenach vorher genan ein⸗

findliche Cenſuren und Straffen insgeſamt ema-

theilen anhelm / was von der Geiſtlichkett
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hindert gehabt . Wir wolten auch LInſere Lang⸗
muth endlich noch laͤnger vorwalten laſſen / als die

ohnedem zugleich von Anfang Unſerer Kayſerl .
Regierung nur allzu ſehr beleidiget worden / wenn

nur die Vertheidigung Unſerer und des Reich
Rechte / einen laͤngern Verzug verſtatten wolten /

und Wir ſolches gegen GOtt und die Nachkom⸗
men entſchuldigen koͤnten : Alleine es wioerſpre⸗
chen Uns dißfalls die goͤttlichen / weltlichen / und
Voͤlcker Rechte / ja die geſunde Vernunfft und

andere erhebliche Umſtaͤnde mehr . Auf dieſe dem⸗

nach Uns verlaſſend / zugleich Unſerer verſchwor⸗

nen Wahl - Capitulation und der Reichs ⸗Geſetze
Uns erinnernd / auch zur Beybehaltung Unſerer

geholtem Gutbefinden Unſers geheimen /
und des ſaͤmptlichen Keichs Hof / Raths⸗
wie nicht weniger verſchiedener auswer⸗

tiger vortrefflicher Theologen und der

geiſt ⸗und weltlichen Kechte wohl er⸗

fahrnen Maͤnner ;

Erklaͤren Wir hiermit vorſtehende ſo genann ⸗
te Nullitaͤts - Declaration , ſamt dem ſelbiger inſi⸗

nuirten Banne / und was ihr ſonſt mehr ange⸗

fuͤget/ vor nichtig / null , ungzultig / und

daß alles / was in ſolcher verlanget worden / oder

begehret werden moͤchte / vor ganz unkraͤfftig zu

halten ſey / auch um ſo viel weniger beflehen koͤn⸗

ne / je klaͤreresiſt / daß iht die behoͤrigen Requi⸗
ſita , als Todt⸗Suͤnde / vorſetzliche Be⸗

harrung in einem wiſſentlichen Irrthum
vorhergegangens gerichtliche Ladung
der Perſonen und dergleichen / allerdings
ermangeln / und alle Zeit ermangelt haben
und daß ſelbige zu Rom nicht aus dem Abſehen
erthetlet ſey / das Erbe des HErrn zu vertheidigen
ſondern / damit der Roͤmlſche Hof dle auf die Her⸗
tzogthuͤmer Parma und Placentz vermeinte Rech⸗
te ferner ulurpiren koͤnne .

Und weil nach dem Sinn der H. Vaͤtter und

Concilien vor denen geiſtlichen Straffenſich nich .

die zu befuͤrchten/ denen ſie unrechtmaͤßig aufer⸗
leget worden / ſondern diejenigen/ ſo ſelbige wider
Rechtlich ergehen laſſen ; So geben Wir dem

allgewaltigen GOtt / als dem Kichter

alles Fleiſches / ass der derbeſte Hertzenskuͤn
diger iſt / wie auch jedem Unpartheyiſchen zu ur⸗

Ihr

jetzigen Beſchwerden zu halten / indem

Unfere und des Reichs Feinde / in denen Teut ,

ſchen und Italtaͤniſchen Provintzten / ja in dem

Paͤbſtlichen Gebiethe ſelber / die Dlener GOttes
und der Kirchen unterdrucken / und auf alle Art

martern und peintgen / ganz taube Ohren haben .
Wenn aber Wir und der Durchl . Großmaͤchtig⸗
ſte Fuͤrſt / Carl III . Koͤnig in Spanien / wie

auch der Hertzog von Savoyen / Unſere Rechte

ſuchen/ und der Himel unſere n. UnſererAlllirten ge

rechte Sache dermaſſen ſegnet / daß aus des maͤchtl⸗

gen Feindes Haͤnden das Koͤntgreich Neapolis ,
ſamt denen Niederlanden / gluͤcklich geriſſen wor⸗

den/ da erhebet ſelbige ſich widerUns/ und vornehm⸗
lich widervorbeſagtes Koͤnigreich Neapolis .

Wir erklaͤren demnach zum etolg⸗waͤhrenden

(EeUL3 An⸗

9%/ 7708 .
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gleich / ſo vlel als ſonſten noͤthig / zinn aller⸗

kraͤfftigſten / daß Wir auf die Hertzog⸗
thuͤmer Parma und Placentz dem Koͤmi⸗
ſchen Hofe gantz kein Recht / am aller⸗

wenigſten aber das directum und ſupre -
mum Dominium ( die alleinige Oberherr⸗
ſchafftliche Macht ) zuzuſtehen geſon⸗

nen / oder ein ſolches zuſtehen koͤnnen. Ja Wir

behalten vielmehr alle und jede Rechte und Ober⸗

herrſchafftliche Gewalt / dte zu Unſerer Vorfah⸗
ren und Unſerer Præjudiz , jemahlen ulurpiret
worden / oder noch ulurpiret werden / es ma
nun ſolches geſchehen unter was vor einem Præten

daß es wolle / Uns Kraſſt dieſes zum kraͤfftigſten
bevor / und confirmiren ſolche auf das guͤltigſte/
als es ſeyn kan : Annulliren / zernichten / ab⸗

oliren und caſſiren dabey alle und jede un ⸗
rechtmaͤßige Beſitzung und Anſpruͤche /

bloß diejenigen ansgenom̃en / diean vorbeſag⸗

gebigkeit und Großmuthe herruͤhren / und erklaͤ⸗

ren ſelbige hierdurch vor null und unguͤltig/ da⸗

mit alles das um ſo offenbahrer von ſich ſelbſten wie⸗

derum zerfalle / was der Kayſerl . Majeſtaͤt durch

ten Roͤmiſchen Stuhl / alleine von Kay erl . Frey⸗

in dem Kirchen - Gebtete oder denen Hertzogthü .ͤ
mern Parma und Placentz / oder anderweit befin
den / daß bey unnachbleibl . Unſer und des Reichs
Ungnade / Confiſcation aller Guͤter / und un⸗

fehlbarer Leibes⸗Straffe/ ſie ſich in keinen Stuͤcken
nach demjentgen richten ſollen / was in offt ange/
fuͤhrtem Scripto enthalten ; ſondern es iſt viel⸗
mehr Unſer ernſtlicher Wille und Befehl / daß fie
Unſern Befehlen und Verordnungen unverwei⸗
gerlich nachkommen ſollen : Dafuͤr Wir denen
Gehorſamen allen Schutz / und Unſere Kayſerl .
Hulde verſprechen .

Wir vermahnenzugleich den Hertzog von Par⸗
ma gebuͤhrend / daßer keinen andern Ober Herrn
als Uns / und Unſern vielgelibten Bruder / den
Koͤntg in Spanien erkennen ſolle/ als die Wir
alleine rechtmaͤßlge Herren und Beſitzer des Her⸗
togthums Mayland ſſeyn / und dafuͤr er Uns we⸗

gen Parma und Placentz erkennen ſoll / wiewohl
auch bereits vorhin bekandt / daß er vor Unſere

ſelbſt angemaſte Authorité entzogen worden / oder

von dem Kayſer ſelber/ wider ſeine Pflicht und Ge⸗

ſetze/ nicht hat veraliẽniret werden koͤnnen.

Wir widerſprechen auch gleichfalls / und gar
abſonderlich zum feyerlichſten der von dem Roͤm.

Hofe uͤber eines Terti ſeine Bechte und

weltliche Guͤter geſuchten Voteſtaͤt / deren

die Pãbſtliche Bullen ſich anmaſſen wol⸗

len / weil dieſe in dergleichen Faͤllen we⸗
der gebraͤuchlich noch zulaͤßig ſeynd / ſie moͤ⸗

gen nun ertheilet werden unter was vor einem

Vorwand / daß ſie wollen / koͤnnen und ſollen
auch uns und dem Roͤmiſchen Reiche im minde⸗

ſten nicht verbinden . Noch weniger ſtehen Wir

offt gedachtem Roͤmiſchen Hoſe einige Gewalt zu/
oder koͤnnen zugeben / daß er ſich ſolte unterſtehen
doͤrſſen/ dasjentge wieder aufzuheben und zu ver⸗

unguͤltigen / was Wir vermoͤge Unſers Kayſerl .

Amts und Authorité einmahl anbefohlen haben :
Zweiffeln dabey gantz nicht / es werde das geſam⸗
te Reich und alle deſſen Churfuͤrſten / Fuͤrſten/
Staͤnde / Vaſallen und Unterthanen Uns mit

Huͤlffe und Rath / falls es die Noth und Be⸗

ſchaffenhelt der Sachen erfordern ſolte / nach⸗

druͤcklichen beyſtehen . Derowegen erklaͤren / wi⸗

derſprechen / aboliren / caſſiren und proteſtiren
wir hiemit nochmahlen zum allerkraͤfftigſten / als

es nur immer geſchehen kan und mag / nachdem

Wir dieſe Sache vorher reifflich uͤberleget haben /

zernichten zutzleich / und erklaͤren vor ungerecht
alles das jenige / was in mehr angezogener Paͤbſtl.
Schrifft / deren Inhalt und Beſchaffenheit nach /
Unſerm und des Heyl . Roͤmiſchen Reichs hohen

Rechte elniges Nachtheil bringen / oder auch wi⸗

der Unſere Miniſtres , Commiſſarien / Soldaten

oder andere / eintgerwegen gehen / und zu verſte⸗
ſtehen ſeyn moͤzte.

Wir gebleten

7
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zugleich allen Unſern und des

und des Reichs Jura ſtehen undrepondiren muͤſſe.
Endlich bitten Wir den Allmaͤchtigen und ge⸗

rechteſten GOtt / daß Er allen eine rechte aufrich⸗
tige Begierde zu einem beſtaͤndigen und immer⸗

waͤhrenden Frieden verleihen / Uns aber ſeine
Gnade ertheitlen wolle / damit Wir jederzeit / und —

mit tapffern Muthe dasjenige / ſo Uns und dem

F

Reiche zuſtehet / vertretten koͤnnen / indem Wir
alles / was Unſers Kayſerl . Amts iſt / mit der

tieffſten Demuth der Goͤttlichen Majeſtaͤtzuſchrei⸗
ben / und dabey auch Unſere offentliche wieder /
holte Declaration , Proteſtation und Reſerva -
tion bekennen / daß/ ſo viel die weltlichen Guͤ.
ter und Rechte des Reichs / und inſonderhettDeſſen
weltliche allerhoͤchſte Gewalt in weltlichen Din⸗
gen betrifft / ausbenommen dasjenige / ſo mit ei⸗
nem ausdruͤcklichen von Unſern Vorfahren und
dem Reiche herruͤhrenden Conlenlu verſehen/
niemanden / wer der auch ſey / einiges Recht

darauf zuſtehen gebühre / oderer ſich deſſen an⸗

maſſen koͤnne.

Wollen auch allem demjenigen / was dieſem zu⸗

wider geſchehen iſt / oder geſchehen moͤchte/ hier⸗
durch von nunan als damahlen und

hinwiederum damahlen als vorjetzo / und zu

und zu allen ewigen Zeiten / auf das allerkraͤff⸗
tigſte / als es ſeyn mag / zum hefftigſten und

nachdruͤcklichſten widerſprochen haben . Zu deſlo
mehrer Beſtaͤrckung haben Wir dieſes mit Unſer

Kayſerl . Unterſchriſſt und beygedrucktem Kayſerl .
Pettſchafft verſehen . Gegeben in Unſerer Stadt
Wien den 26 . Tag des Monaths Junii im

Jahr 1708 . Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im

9 . des Hungariſchen im 2 T. und des Boͤhmiſchen
im 4 .

JOSEPLIUs
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Vt . Frid . Carolus Graf

von Schoͤnborn.
Ad Mandatum Sac . Cæſg

Majeſt . proprium .
Relchs ſo wohl geiſtlichen als weltlichen Vaſallen / Franciſc . Winandus de Bertram
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Flallaniſche Beſchichte .

Das war vor den Stuhl zu Rom ein harter
und ſehr unverdaulicher Biſſen / derglelchen thm
inlanger Zeit nicht vorgetragen worden ; darbey
wolten aber Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt gar keines

Wegs von ſich geglaubet haben/ daß ſie den Ke⸗

ſpect gegen die RoͤmiſcheKirche verlohren ; ſon⸗
dern ſie verſicherten ſelbigen beybehalten zu haben/
ob gleich von Ihnen / Krafft geleiſteten theuren
Eyds / die Rechte des Reichs verfochten werden

muͤſten . Der Paͤbſtliche Secretarius Paolucci

war befehliget worden / dem nach Mayland gegan ,
genen Erimani nachzuſchreiben / wie Paͤbſtliche
Heiligkelt nicht zweiffelten / es wuͤrde dieſer/ ſei.
nes hohen Amts ſich erinnerende / nichts unter⸗

laſſen / was zum Dienſt des heillgen Stuhls ge⸗
reichen koͤnte / da zumahl ſelbtgem liztger Zeit ſo
ſchwere Beleydigungen zugefuͤget wuͤrden ꝛc. ꝛc.
Dargegen erhielte ſolcher Grimani Befehl von

Kayſerlicher Majeſtaͤt Ihro Pabftl . Heillgkeit
vorzuſteller / wie die Antwort an Paolucci lautetez
welcher Geſtalt hoͤchſtgedachte Ihr . Kayſerliche
Majeſtaͤt dieſem gantzen Italten gefuͤhrtenKrieg
uber / ungeachtet aller bishero zugeſtoſſenen Ver⸗
drießlichketten / und von dem heiligen Stuhle er⸗
wieſener ungleichen Auffuͤhrung / dennoch ſie
von ſelbigem alles vertragen / auch ungeachtet der

ſo vielen / ihnenzum hoͤchſten Præjudie angethanen
Bezeugungen / ſie doch alles bis hieher / mit vielem

Reſpect u. ihrem Allerdurchl . Hauſe angebohrnen
Ergebenheit überſehen / indem ſie ſelber lieber
Schaden leiden / als denen Gehoͤr geben wollen /
dieſie zu nachdrůcklicher Ahndung vielfaͤltlgen an⸗
gemahnet . Da nun Kayſerliche Maajeſtaͤt nur
zu groſſe Moderation erwieſen / ſo faͤlt leicht zu be⸗

greiffen / wie von ſelbiger die ſo unverhoffte in
Rom ergriffene Keſolution ſey angeſehen worden /
indem man unter dem Schein der Kirchen⸗Frey⸗
heit / wegen der von denen Geiſtlichen in barma
und Placenz erhobenen Contributionen durch oͤf⸗
fentlichen Druck eine Declaration kund gemacht /
daß obgedachte beyde Hertzogthuͤmer ein der Kirche
gehoͤrlges dehen waͤren . So unnoͤthig aber die
Urſachen waren / welche man ſich hierzu verleiten
laſſen / um deſtomehr haͤtte man dermahlen an ſich
halten ſollen / vornemlich da dieſerhalben dem
Paͤbſtlichen Stuhle ſtaͤts ein Zweiffel moviret
worden / angeſehen der Reichs /Hof ⸗„Rath demn
Reiche ſein Recht in der Zeit durch eine Proteſta⸗
tion vorbehalten hat . Dergleichen Bewandnuͤß
es auch mit der Stadt Commachio hat / von der
ſich findet / daß ſie bey die 900 . Jahr ein Reichs
Lehen geweſen : Dahero Kayſerliche Majeſtaͤt
ſich genoͤthtget geſehen / threm geleiſteten Eyde eln
Genuͤgen zu thun / und dem Reiche ſeine Rechte
erhalten zu helffen. So ferne man dieſeimnach
dermahln in Rom behutſamer gegangen / ſo wuͤr⸗
de der Kayſerl . Hof vielleicht an alles dieſes noch
nicht gedacht haben : Allein da bey dem Reichs⸗
Hof ,Rach ſich ſo offenbahre Nachrichten her vor
thaten ; ſo konten Kayſerliche Majeſtaͤt nichtan⸗
ders / als Ihro Pflicht
ſchen Ew Eminenꝛ ſelbſten / daß dieſes die Haupt⸗

Urſachen / warum KayſerlicheMaqjeſtaͤt thre Voͤl⸗
cker im Comachio geleget / indem ſie ſolches zu ih⸗

SenckwürdigerGeſchſchte.

ein Gnuͤgenzu leiſten . Alſo
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ler eigenen Stcherhelt thun muͤffen / um welcher
Bewelß willen zugleich eintge Cavallerie in das
Ferrartſche geſendet worden . Jedoch Kayſerliche
Majeſtaͤt erklaͤren ſich hiermit nochmahlen / daß
ihr Abſehen ganz nicht dahin gehe / dem

Pabſie⸗

einen Krieg anzukuͤndigen / oder dem Kirchen⸗
State einigen Verdruß zu erwecken ſondern ſie
ſeynd erboͤthig/ daß / ſo ferne Ihro Heiligkeit ge⸗
nugſame Stcherheit beſtellte / gegen die Comacci·
ſche Sarniſon nichts Jeindſeltges vorzunehmen /
ihre Voͤlcker aus dem Ferrariſchen ſogleich zuruͤ⸗
cke zu ziehen / wie auch die Gruͤnde anzuhoͤren /
welche der heilige Stuhluͤber Commachio ʒzu ha⸗
ben voratebet / damit der Gerechtigteit allenthal⸗
ben ihr Recht geſchehe , Inzwiſchen muͤſſen Ihre
Kayſerliche Majeſtaͤt die Zuruͤſtungen/ die Ihro
Heiltgkeit machen/ nicht ſonder groſſe Befremdung

anſehen / welche / ungeachtet aller beſchehenen Kah⸗
ſerlichen gethanen Ertlaͤrungen / von nemanden
anders / als denen Feinden Dero Allerdurchlauch⸗
kigſten Haußes herruͤhren koͤnnen/ da ſie doch
vielmehr geglaͤubet / es wuͤrden Ihre Heiltgleit
ſich aller ihrer Feindſeligkeiten gaͤntzlich enthalten /
und ihre Unterthanen mit unnoͤthigen neuen Auff⸗
lagen nicht beſchweren / indem Kayſerl . Majeſtaͤt
ſich nochmahln erklaͤren/ daß ſie wider ſelbige etwas
Feindſellges auszuuͤben nicht geſonnen . Hier⸗
nechſt empfinden Kayſerl . Majeſtaͤt daruber billich
einen groſſen Verdruß / indem ſie erfahren muͤſſen /
daß bey Ihr . Heiltgkeit die Ubelgeſinnten und
Feindſeligen voͤllig die Oberhand behalten / da
ſie mehr auf den Frieden und Ruheſtand der Un⸗
terthanen des heil. Stuhls ſehen ſolten / welche hin⸗
gegen/ alleine aus Antrieb der Feinde von Dero Al⸗
lerdurchlauchtigſten Hauß/ dermahln durch die be⸗
ſchehene Zuruͤſtungen mit neuen Abgaben be⸗
ſchweret werden . Gedachte Feinde ſuchen nichts
anders / als ihre Helligkett in Unruhe zu verwi⸗
ckein . Dahero Kayſerl . Majeſtaͤt vor GOtt und
aller Welt auch nochmahln erklaͤren / daß da ſie

nicht die geringſteFeindſeligkeit veruͤben / ſie auch
an denen ſchlimmen Folgereyen / die ſothane uͤhle

Rathgeber verurſachen moͤchten/ nicht die gering⸗
ſte Schuld haben wollen / wie ſie den Pabſtin Un⸗
gluͤck ſtuͤrtzen.

Und weil man dermahlen der Vernunfft und
dem Rechte ſo wentg zu folgen begehrete / ſo
ſehen Ihre Kayſerl . Majeſtaͤt ſich genoͤthiget/ den
Schaden / den man ihnen zuzufügen gedencket /
auf alle moͤgliche Art von ſich abzuwenden . Die⸗
ſemnach haben Kayſerl . Majeſtaͤt nicht allen dem
Cardinal Caſoni , Legaten zu Ferrara , ihreMey⸗
nung zu verſtehen geben laſſen / ſondern ſie werden
auch den Herrn Marquis de Priè in eben ſothaner
Abficht nach Rom ſenden / von Ihr . Heiligkeit
elne endliche Keſolution zu vernehmen / als woran
der gemelne Ruhſtand liegen wird . Ich meines

Orts hoffe / Ihr . Heiligkett werden / Dero bey⸗
wohnenden groſſen Klugheit nach / ihres Orts
nicht unterlaſſen / alles dasjentge zu thum / wor⸗
durch Weitlaͤufftigkelten vermieden werden koͤnten .
Indeſſen habe ich nicht unterlaſſen koͤnnen/ werde
auch ferner nicht ermangeln / zum Dienſt JhngKayferliche Majeftaͤt alles dasjentge beyzutragen

*
was



—
32 2 24 8 W

1708 was meine Wůrde disfals erſordert : Jedoch will

chnicht ermangeln / bey meiner Hinreyße von
Mayland nach Neapolis Ihr . Heiligkeit die Fuͤſſe

u kuͤſſen. Ew . Eminenz aber werden von mir

erſuchet / ihnen alles dieſes vorzuſtellen .
und ſich Die KriegsZuruͤſtungen des Pabſts waren
zun Kries ernſtlich gnug gemelnet / wenn ſie nur recht von
rüſtlet /

ſtatten gehen wollen . Geld hierzu beyeinander
zu bringen / legteer einige neue Abgaben auf aus⸗

laͤndiſcheWaaren / desgleichen eine Fleiſch · Steuer
an / in Hoffnung / daher ein paar Milltonen
Scudi zu ziehen . Hlernaͤchſt machten Ihro Heilig⸗
keit din Herrn Criſpoldi zum General⸗Krtegs⸗
Commiſlario , warben / wo ſie konten / auch im

Avignoniſchen / rufften den ehemahls geweſenen
und mit Schimpff fortgejagten Kayſerlichen Ge⸗

neral Marſigli von Marſilien herbey die Voͤlcker

der Kirchen zu commendiren . Zu Rom wurde

Itallaͤniſ .
Staaten
von Kayſ .
eollectirt .

Srimani

Vice Re
in Neaple

eine groſſe Fahne / mit denen Bildnuͤſſen Petri

und Pauli ausgeſteckt / auf welcher ſich noch die

Worte geſchrieben fanden : HErr ! vertheidtge

fea
deine Sache ! Doch wolte man es an Menſch⸗

lichen Vertheydigungs ·Mitteln nicht fehlen laſ⸗
ſen / ſchaffte allerhand Krlegs ⸗Geraͤtſchafftan /

beſtimmte Faenza zu einem Waffen⸗Platze . Die

Printzen Borgheſe und Pamfilio bothen jeder
10000 . Ducaten zu dieſem Krlege / und moͤch⸗
ten Ihro Heiligkeit wohl gern in ihrer Cammer ge⸗

ſehen haben / was andre Ihr ſonſt nicht abgeneigte
Italiaͤniſ . Staaten denen Kayſerllichen zu zahlen
angehalten wurden . Vom Groß⸗ Hertzog von .

Florentz waren jaͤhrlich 25000 . Piſtollen gefor⸗
dert / die Geiſtligkeit derer Orten vom Kayſerl .
Commiſſariat ( nach denen Gruͤnden oben ange⸗

fuͤhrter Kayſerlichen Erklaͤrung) gezogen / und

auf dieſem Vorſat beſtanden worden / was man

auch dargegen eingewendet / und zu Rom / wegen

beleydigter Geiſtl . Freyheiten / gellaget hatte / all⸗

wo ſich ſelbſt nicht helffen / ich ſchweige dann an⸗
dern beyſtehen konte . Parma wurde auch von

dem Kayſerlichen Commiſſariat collectiret / und

ſolte ſonderlich Geld zu Wieder ⸗Auffbauung der

Feſtung Berſello herſchieſſen / weil man es be⸗

ſchuldigte mit Urſach geweſen zu ſeyn / daß es die

Frantzoſen Anno 1703 . ſchlelfſen koͤnnen . Die

Einkuͤnffte welche Loſcana und Parma im Neapo -
litaniſchen hatten / wurden daſelbſt auch mit Ar⸗

reſt beleget . Den 1 . Julit war der neue Vice -

Koͤnig Grimaniin dieſes Reichs Haupt⸗Stadt
in aller Stille angelanget / denen Regierungs
Haͤndeln vorzuſtehen / da die Militaria dem Prin⸗
tzen von Darmſtadt anvertrauet und er zum Gene⸗

raliſſimo derer Kayſerlichen Trouppen daſiger Or-
ten erklaͤret geworden . Man hatte zwar vorgeſtel⸗
let / daß das Regiment eines Geiſtlichen / wie der
Grimani waͤre / dem Neapolitaniſchen Adel und

Volck keines Wegs angenehm/ alſo wohl beſſer
gethan ſeyn wuͤrde / dem Thaunin ſeiner Stelle zu

laſſen / zumahl da er zu Eroberung dieſes Reichs /
ſo ein Groſſes beygetragen : Allein nach mancher⸗

ley zwiſchen Barcellona und Wien deshalben ge⸗

pfehenen Wortwechſelungen / hatte doch dieſer
endlich den Thaun zuruͤckberuffen / und dem Gri⸗

mani Plaßzgemachet . Jenen doch auch in etwas

— FBeſchreibung

Ruhe glelende Gedancken niemahlen beySeitege⸗

zu conſoliren / da er ſo bald von ſeiner Charge
weichen muͤſſen/ darinnen man ſonſt einen drey
Jahr zu laſſen pflegte / zumahl da er in dieſer Hof⸗
nung allererſt zu Anfang des gegenwaͤrtigenJahrs
ſeine Gemahlin zu ſich kommen laſſen machte
man ihn zum Grand d' Eſpagne , und verſahe ſel⸗
bigen zugleich mit einer jaͤhrlichen aus Maylaͤndt
ſchen Einkuͤnfften zu erhebenden Penſion von

12000 , Rthlr . So gieng er von Neapolis ab / bey
denen Kayſerlichen Trouppen in SavoyenKriegs /
Dienſte zu thun ; in Rom verſahe / nach dem weg⸗
gezogenen Grimani , der Auditor Roche , von
Cauniz, , Kayſerliche Angelegenheiten / bis der

Marquis de Priè anłam / den man dahin deſtini -

ret hatte / zu verſuchen / ob ſich der entſtandene
Lermen / ohn groſſes Blutvergleſſen / ſtillen laſſen
wolte .

Der Pabſt war zwar noch ſehr boͤſe auf Kayſerl .
Unternehmen / doch fehlte dem Zorne die Macht /
indeſſen verſuchte er es mit geſchaͤrfften Worten

und erließ nachſtehende Bulla an oder vielmehr wi⸗

Kayſerliche Majeſtaͤt.

Clemens XI . Pabſt .

Wir haben bisher von unſerer Gelindigkelt und
Gedult groſſe Merckmahle ſpuͤren laſſen / indem /
ob wir gleich von dem Kayſer und ſeinen Waffen
ſehr offt beleydiget / ja gleichſam recht verwundet

worden / wir uns niemahlen die Begierdezu eini⸗

ger Rache auſſteigen laſſen : So haben wir auch
die wieder uns beſchehene Verbrechungen mit vieler

Gedult vertrucket / damit wir nicht zu tiner ſchwe⸗
ren Straffe greiffen muͤſten. Wir haben uns

Itallaͤnſcht Geſchichtet

allezeit gegen den Kayſer und die uͤbrigen Fuͤrſten

ſo auffgefuͤhret / als wie ein guter Vatter gegen
ſeine Soͤhne zu thun pfleget / der / wenn er jeden
von ihnen mit gleicher Liebe verfolget / nicht zu⸗

gibt / daß einiger von ſelbigen mehr genieſſen ſolte
als der andere . Es hat auch der Kayſer keine

Urſach gehabt / an dieſer unſerer Wohlgewogen⸗
heit eintgen Zweiffel zu tragen / und wird der Kay⸗
ſer nicht vergeſſen haben / wie nachdruͤcklich wir

dieſelbe bey Anfang ſeiner Reglerung / ſo wohl
Ihm / als auch denen geſammten Reichs⸗Staͤn⸗
den erwleſen haben . Es ſchmertzet uns recht/ daß
derſelbe eben zu einer ſolchen Zeit zum Regiment
gelangen ſolte / da wiſchen ihm und dem Koͤntge /
in Franckreich ein hefftiges Kriegs ⸗Feuer ent⸗

ſtanden war : Und wir bemuͤheten uns offte und

viel / wie desfalls dem Kayſer Ruhe moͤchte geſchafft
werden / damit auch durch unſere hohe Vermitte⸗
lung und Anſehen / ſothane Zwifkigkeiten beygele⸗
get wuͤrden . So haben wir es an allen nur er⸗

ſinnl . Flelſſe nicht ermangeln laſſen. Allein die

Wunde war ſo unheilbar / daß ſie vielmehr von

Tage zu Tageaͤrger ward / und gar keine Huͤlffs⸗
Mittel bey ihr verfangen wolten . Ob wir es nun

wohl zu keinem Frieden haben bringen koͤnnen ; ſo
haben wir doch dieſer halben unſere / auflauter

leget . Dieſemnach haben wirjedesmahl eine Vaͤt⸗

terliche Gleichguͤltigkeiterwieſen : Und damit wir

ſolche deſto eher bewerckſtelltgen koͤnten ſohaben
wir

9

Pabſt
ſchteibt
widethyl⸗
ter hatt
an Kah⸗

ſel. 4

En
ſrit
Re.

im9
litat



—

Grimani
tritt Viee⸗

Re Stell

Italiaͤniſche Geſchichte .

Ende angeboten ward / daß wir dle Voͤlcker ſolten

ſchaffen helffen / beftaͤndig abgeſchlagen . Und

damit nicht der geringſte Argwohn uͤbrig bleiben
möchte / ſo haben wir des Kayſers Soldaten ein⸗

genommen / und diejenigen Schaͤden / welche der

groͤſte Thell unſerer Provinzien von ſelbigen erlit

en / faſt gaͤntzlich uͤberſehen / und nicht zugeben

a daß unſere daruͤberzu fuͤhren habende Be⸗
ſchwerden / vor des Kayſers Ohren gebracht wuͤr⸗
den. Die Neapolitaniſche Angeletzenhetten ha⸗
ben von uns ihren Anfang und Wachsthum ge⸗
nommen / indem wir dasjenige / was weder mit

Gewalt / noch durch Waſſen zu erlangen ſtunde /
gutwillig er laubet / bloß und alleine / damit wir

mehr des Kayſers ſein Beſtes und Nutz / als unſer
ſelbſt eigen Intereſſe befoͤrdern moͤchten .

da alle dieſe unſere groſſe Gelindigkeit nicht vermoͤ⸗

gend hat ſeyn koͤnnen / den der Kirchen ſchuldigen
Gehorſam bey dem Kayſer zu beveſtigen / ſondern

zufuͤgen moͤge; ſo werden wir nunmehro allen

Glimpff und Guͤte auf Seite ſetzen / und hingegen
unſer Amt auf das ſchaͤrffſte zu beobachten wiſſen .
Und wir zweiffeln nicht / dem Kayſer werde ſein
ſelbſt eigen Gewiſſen ſagen / wie er nach unſerm
Land und deuten ſtehe / indem er den groͤſten Theil
von der Kirchen ihrem Gebiethe / feindlich ver⸗

wuſtet hat / und dtejenigen Einkuͤnffte und Geſaͤl⸗
le / welche denen Kirchen ⸗Dienern zu ihrem Un⸗
terhalt verordnet / aurch eine ungebuͤhrliche Ge⸗
walt an ſich gebracht . Hierzu komt noch/ daß/
ole wir aus des Kayſers Briefe erſehen / derſelbe
ſich unterſtehen will / Chriſtt als unſers HErrn
und ſeines Statthalters auſ Erden / der wir ſind/
Sache zu Urtheilen . Wir ermahnen alſo den
Kayſer / als unſern Sohn / daß er aufßhoͤre/
und der Kirchen die ſchuldige Pflicht wieder erzel·
ge; ſo alsdann wollen wir auch alles zugefuͤgte
Unrecht vergeſſen / und ihn als den erſtgebohrnen
Sohn der Kirchen lieben . Wird eraber in ſotha⸗
nen ungezaͤumten Vorhaben verharren / ſo werden

wir alle Vaͤtterliche Gedult gaͤntzlich ablegen / und

wieder denſelben / als einen ungehorſamen rebelli⸗
ſchen Sohn mit unſern Banne / und wenn es

noͤthig/ mit Waffen ſtraffbar verfahren . Denn
wir fuͤrchten uns niche / es mag auch lauffen wie es

wolle / indem wir unſers HErrn und Ehriſti und

ſeiner Kirche ihre Sache vertheidigen : Chriſtus
ſelber wird uns Kraͤffte verleihen / daß wirſiegen
koͤnnen. So ſern auchder Kayſer fortfaͤhret / die
Kirche / ja GOtt ſelbſten weiter anzufechten / und
von der Oeſterreichiſ . Froͤmmigkeltund vornemllch
ſelnes Vattern / desKayſers Leopoldi , der dem

heil. Stul ſo ergeben war / ſeiner Gottesfurcht abzu⸗
gehen; ſo wird eben derſelbe GOtt / der die Reiche
aibt wem er will / das Reich wieder vonihm nehmen.
Gegeben zu Rom den 16 . Jul . 1708 .

Wie ſehr auch dieſer Paͤhſtliche Brief drohete/
wolte ſich doch das Gegentheil dadurch gar wenig

laniſ .an ger fuͤrden Paͤbſtl. Stuhl / da ein Geiftlicher Vi⸗

Neapo . ſchrecken laſſen / und wurde es von Neapolis her aͤr⸗
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E wir die Vereinigung der Waffen / die uns zu dem

Allein

es vielmehr das Anſehen genommen / daß ſelbige
zu nichts anders gedlenet / als ihn dahin zu verlel ,
ten / wie er der Kirchen nur Schaden und Unſug

225

ce-· Koͤnig daſelbſt war / als es vorhjn nicht gewe⸗
ſen / da ein Weltlicher ſolche hohe Charge bellet⸗
det . Denn Grimani ſuchte dem Kayſer und Koͤ,
nig Carln wohl zu dienen / wormit aber derPabſt

ſchlecht bedienetwar . Den 13 . Jul . ware er das

erſtemal offentlich in groſſem Pracht erſchtenen /

mit elnem Gefolge / ſo ſeine Wuͤrde erfoderte . Er
beſuchte vor allen Dingen die Kirche derer Earme⸗
liten / da die Teutſchen allenthalben im Gewehr
ſtunden / und das Volck rief : Es lebe Koͤnig
Carl IIl . und Ihro Eminenz ] Er ließ hernacheine
neue Verordnung bekannt machen / in welcher al⸗

len
/ den Adel ausgenommen / das Degen⸗Tragen

verbotten war . Dieſer Vice- Koͤnig ernennte den
Marcheſe del Vaſto , der ſich ſchr beltebet bey dem
Volck gemachet hatte / zum Groß⸗Caͤmmerer des

Koͤnigreichs: Der Marcheſe Saletti aber / welcher
von Barcellona wieder angelanget war / brachte
von Sr . Catholiſchen Majeſt . die Wuͤrde eines
Cammer⸗Præſidenten zu Neapolis mit . Inglei⸗
chem ward Don Xaverio Rocca das Gouverne -

ment zu Somma anvertrauet . Sonſten beſchloſ⸗
ſen Ihro Eminenz , alle Wochen Audienz zu ge⸗
ben / nemlich am Montag dem Adel / am Mitt,⸗
woche denen Buͤrgern / und am Donnerſtag dem
Volcke . Man hielte zugleich dafuͤr/ daß er unter
den Bedienungen wohl einige Veraͤnderungen vor⸗
nchmen duͤrffte . Annebenſt hatte der Marquis
Cafarolo ſeine Charge bereits niedetgeleget / der
Print von Monteſarchio hingegen war General
der Galeeren worden / wiewohl er dieſe Charge
unmittelbahrer Weiſe von Ihro Majeſt . Carl III .

erhalten . Auſſer dieſem war vorgedachter Mars
quis del Vaſto um immerwaͤhrenden Gouverhleur
der Inſul Ilchia ernennet / und in das Lehen von
Rovella in Calabrien / mit der Begnadigung

wiedereingeſeßtet / daß / weil er ohne Erben / der
Printz von Trogs ſeine Guͤter / welcht ſonſt dem

Koͤnige heimſtelen / nach ſeinem Todt bekommen
ſolte . Hingegen brachte man einen Schuſter auf
die Galeeren / weil er des Abends / als er truncken
geweſen / auf der Gaſſen gerußfen : Es lebe Phi .

lipp V. Nicht minder contiſcirte man die Guͤ.
ter derjentgen / welche dem Hertzoge von Anjou
noch anhiengen / und ward durch ein oͤffentlich
Placat verbotten / daß niemand an dieſelben Geld
oder Wechſelbrtefe nach Rom oder in den Kirchen⸗
Staat ſchicken ſolte . Man belegte über dieſes
alle Geiſtliche Beneficien und Einkuͤnffte derer /

welcheCarolum den III . vor keinen rechtmaͤßigen
Koͤnig in Spanien erkennen wolten / mit Arreſt ,
und wurden dieſelben alle eingeſammlet / und auf
die montes pietatis gebracht / doch ward von ſelben
ohne expreſſe Ordre vom Koͤnige nichts ausgege⸗
ben . Nebenſt obigen Verordnungen aber lieſſe
der Herr Vice·Re auch noch dieſe ergehen / daß alle
Spanier / die Dienſte nehmen wolten / angewor⸗
ben werden ſolten / um ſolchergeſtalt ein beſſeres
Vertrauen bey dieſer Nation zu uͤberkommen ;
Naͤchſt dieſem befahl er alle untuͤchtige Weine in
denen Wirthshaͤuſern zu Neapolis auf die Gaſſen
lauffen zu laſſen / und das verdorbene Mehl in das
Merr zu ſchuͤtten. Ingleichem bekamen alle Præ⸗
ſidenten des Reichs elne Andeutung / daß ſie unge⸗
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I708 , faͤumt alle Tronppen / welche in 3000 . Mann

Beſchreibung

zu Fuß und 6000 . zu Pferd beſtunden / gegen Ab⸗

ruꝛao und andere Graͤntzen ſchicken ſollen .

Wa0 Inztwiſchen kam in Neapolis eille gewiſſe
Dingewi⸗ Schrifft heräuus / welche ſehr weitlaͤufftig ausge

der Päbſtl . arbeitet / und die Anſpruͤche dleſes Koͤnigreichs
Anſpruche an den Paͤbſtl. Stuhl betraffe / kuͤrtzlich aber ohn.
heraus zeſehrdieſe Puncte in ſich hielte
kommen .

1. ) Daß das Koͤnigreich Neapolis hinfuͤhro
vonder Paͤbſtl. Belehnung frey ſeyn ſolte. 2. )
Daß man die Staaten von Bene vento ; Avignon
und Ponterme wiederum mit Neapolis vereintge .
3. ) Daß alle Biſchoͤffe im ganzen Koͤnigrelche

vom Koͤnig allein nominiret werden / 4. ) Die

Alternation zwiſchen der Paͤbſtl. Dataria ; und de⸗

nen Biſchoͤffen/ bey Collation derer Geiſtlichen
Beneficien auffgehoben / und ins kuͤnfftige ein je.
der Biſchof das jus Collationis in ſeiner Dioæceſi

haben ſolte . F. ) Soll die Dataria nicht befugt
ſeyn / einige Penſionen auffzulegen / auch die be⸗

reit auffgelegte caſſiret werden . 6. ) Die Benefi -

cia ; ſo bisher die frembden Gollegia und Semina⸗

ria zu Rom genoſſen / muͤſſen dem Koͤnig heim⸗

fallen welcher gebohrne Neapolitaner darzu zu

ernennen Macht habe. 7. ) Wegen Ausferti⸗

gung der Bullen / ſolle der Roͤm . Stuhl keine

Annaten oder andere Gebuͤhren zu fordern befugt
ſeyn . 8. ) Ohn Einwilllgung des Koͤntges/ ſoll
kein Weltlicher vor das Paͤbſtl. Gericht citiret / noch
auch denen Geiſtlichen die Appellation nach Rom

Verſtattet werden . 9. ) Solle das Tribunal der

Paͤbſtlichen Nunciatur zu Neapolis , und die
Sammlung der ſo genannten Spolien voͤllig auff⸗
gehoben werden . 10. ) Die Abteyen und Cloͤſter
im Koͤnigrelche ſollen der Roͤm. Tax⸗Ordnung
weiter nicht unterworſſen ſeyn / Und 1i . ) ſolle
der Pabſt das Tribunale della Fahrica der Kir⸗
chen zu St . Peter in Rom caſſiren / und die darzu

gewidmeten Einkuͤnfftezur Erhaltung derer armen

Kirchen angewendet werden ꝛc. Vor ditſem wa⸗

chenSaͤtze 6
die äraſte Keserehe
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ren dergleichen Dinge die aͤrgſte Ketztrehen / dar

mit Feuer
wider alles auffgetwlegelt / und wider die Kayſer
verhetzet werden muſte / Sie als Ungehener weg zu
ſchaffen / allein dermahlen wolten die Leute das

verfolget . bloſſe Sagen dererGeiſtlichen nicht mehr ſo ſchlecht
hin glauben / noch weniger ſich mit dem paplernen

Bann ,Fluch ſchrecken laſſen / dieſemnach wurden

ſolche Saͤtze/ ohne Bedencken und Gefahr / von

Catholtſchendeuten / mitten in gantz Cathol . Landen
verfochten / und warum daͤs nicht ? da man fich
nicht ſcheute den Pabſt mit Gewalt zů zwingen/ weñ
er ſich durch gute Worke nicht bewegen laſſen wolte

zu thun / was man recht zu ſeyn vermeinete . Dar⸗

widerwehrete ſich doch der heillge Vatter mit fer⸗
nerweitigen Kriegs⸗Anſtalten/ ſo gut als er konte
und erhielt aus Franckreich uͤber Lidorno verſchle⸗
dene Offlcters / durch welche dte zuſamen zu raſpeln⸗
de Voͤlcker exerciret und commandiret werden

ſolten . Die Fahnen wurden denen neugeworbe⸗
nen Voͤlckern geweihet/ dieſeauch in Compagnien
eingetheilet / die Regimenter/ bis ſie mit Obriſten
verſehen waͤten / indeſſen nach dem A. B. C . Jedes
mit einem Buchſtaben daraus benennet / woher
denn die kurtzweillge Leute den Schluß machen wol /

ten / daß des RoͤmiſchenHofes Soldaten rechte
A. B. C. Schuͤler im Kriegs⸗Handwerck ſeyn
doͤrfften. Man wolte in Bologna eine Befa⸗
üluung von 6000 . Mann legen / Inmola , Raven -

na , Forbii , Ceſena ; Caſtelli ſtarcł bequartleren /
Rom mit 8000 . verſorgen / und war nach Bolo⸗

gna die Paͤbſtliche Ordre ankommen / daß denen

Einwohnern auf dem Lande erlaubet ſeyn ſolte die

Waffen zu ergrelffen / um ſich gegen die ſtreitende
Partheyen derer Kayſerl . zu wehren / dle ſich im⸗
mer feſter in ihren eingenommenen Poſten ſenten/
auch ſie weiter auszubrelten an ihrem Fleiß nichts

Italtantſche Geſchſchte . .
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erwinden lieſſen . Doch wolten Kayſerl . Majeſt . Der in

den Weg der Guͤtenicht ausſchlagen / ſo ferne die , Utege,

ſe/ vhne Nachthell Kayſerl . und Relchs Rechte / er Aenn
halten werden koͤnte / dannenhero ſie auch durch nälen gß
den Auditor Rotæ ; von Caunitz gegen Ende des deull ,
Jul . denen Cardinälen einen Circulair - Brief be⸗

haͤndigen ließ / in welchem das ſchon oben durch
den Grimani verſicherte Erbieten enthalten war /
daß man Kayſerl . Selts den Relpect gegen dle
Kirche in Verfechtung der Reichs⸗Rechte nicht
vergeſſen wolte . Es war aber auch ſolchem Cir.
culair - Brief eine Ausfuͤhrung Kayſerl . Rechie auf
Parma , Piacenza u. ſ. w. beygefuͤget/ und darin⸗

nen die Gruͤnde enthalten / der Kayſerl . Wieder⸗
legung der Paͤbſtl . Nullitæts⸗Erklaͤrung . Der

Pabſt hielt hierauff / zufoͤrderſt mit ſelnen Creatu⸗

ren / ſorgfaͤltige Berathſchlagung / was bey der

Sache zu thun / und auf das vorgeſtellte zu ant⸗

worten ſey ? Der Schluß war geweſen / es ſolte
dem Kayſerl . Schreiben / durch einen gemeinſa⸗
men Cardinal - Brief geantwortet / und uͤbrigens
das vermeinte Recht der Kirchen verfochten wer⸗

den. Gedachter Cardinals-Brief war dleſes
Innhalts :

Durch die Goͤttl. Barmhertzigkeit / wir ſaͤmt , 8300
antwhor/

liche der helligen Roͤmlſchen Kirchen ver⸗

verſammlete Cardinaͤle / Biſchoͤffe /Prie,f
ſter und Diaconi , entbieten dem Durch⸗

lauchtigſten Kayſer unſern Gruß / und auff⸗
richttge Freundſchafft in dem HErrn .

Auf Ew . Kayſerl . Majeſt , an uns erlaſſenes
Schreiben / haben wir ſaͤmmlich unſere Antwort

zur Bezeugung unſerer Schuldtgkeit / in gezie⸗
mendem Relpecte , hiermit abzuſtatten / vor gut be⸗

funden / damit dieſelben daraus unſer aller Men⸗
nung um ſobeſſer und leichter erſehen koͤnten. Wit

verſichern dernnach Ew .Kayſ. Maj. daß als toir am
faͤnglich aus ſelbtgem vernomen / wieEw. Maj. ge⸗

ſinnetwaͤre / gleich Ders unuͤbertwindlichenHerrn
Vatter / in beſtaͤndigemkindlichen Gehot ſam gegen
die Paͤbſtl. Heiligteit zu verbleiben / diefes uns

eine ungemeine Freude verurſacht habe / welche

aber die / von Ew . Kayſerl . Majeſt. widernur ge⸗
dachte Paͤbſtl . Helltgkeit vorgefaßte Meynung
nicht wenig wleder zerſtoͤhret hat / ob waͤre nem⸗

lich dieſelbe dem Durchlauͤchtigſten Hauſe Oeſter /
reich in allem zuwider / da wir doch/ die wir von
deſſen Genuͤthe genauere Nachricht haben / des⸗

falls gar eines andern verſichert ſeynd / auch heilig
und hoͤchſtens bezeugen koͤnnen/ daß Ihr . Heilig⸗
kelt Ew. Majeſt . ganz vaͤtterl. Liebe / welches wit
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nichtallein auf unſere Tren und Glauben verſi⸗
chern koͤnnen / ſondern das ſich auch aus der Er⸗

fahrung der vergangenen und gegentvaͤrtigenZei⸗

II

Rahſer / nicht ſonder groſſe Hertzens⸗Betruͤbniß/
auch einige von uns nicht ohne Thraͤnen durchle⸗

ſen haben. Denn Ew . Majeſtaͤt wollen doch ſelbſt
ten gar leicht bewelfen laͤſt. Wir zweiffeln auch zu ermeſſen belieben / in wie fernediejentgen / die ge⸗

nicht / es wuͤrden Ew . Kayſerl . Majeſt . deßfals dachte Wiederlegung verfertiget / ſichverleiten laſ⸗
mit uns eins ſeyn/ ſo ferne nicht die zwiſchen bey, ſen / und was vor Exprelliones ſie gebrauchet /
den Hoͤfen/ und zwar mit der groͤſten Beſchwer / wenn ſie von dem Stadthalter GOttes auf Erden /

bis hieher auffgehabene ommunication die Sa / denen von Chriſto ihm uͤbergebenen Schluͤſſeln des

che dahin gebracht / daß wir unſers Orts bey ſie Himmels / wie auch von denen andern der Kir⸗

gantz keinen Zutritt finden koͤnnen/ ſolches auchGele⸗
genheit gegeben / die Warheit moͤglichſtens zu un⸗

terdrucken / und ſelbige nie zum Vorſchein kommen

zu laſſen ; denn gewißlich mir reden was wir wiſſen /
und bezeugen was wir geſehen haben : Solten ſich
aber einige andere finden / die Ew . Majeſt . eines

andern bereden wolten / ſo haben dleſelbige um

unſere Auffuͤhrung gewiß keine voͤllige Wiſſen⸗
ſchafft / fuͤhren ein præoccupirtes / und nicht auf
die Warheit ziehlendes Gemuͤthe/ und gehoͤren un⸗

ter diejenigen vor denen die Schrifft uns warnet :

Bewahre deine Seele vor anderer Rath / und laß
dir aus tauſenden an einem genuͤgen. Was aber

die Nullitæts - Erklaͤrung anbetrlfft die wegen des

von der Kayſerl . Militz / in denen Hertzogthuͤmern
Parma und Piacena genommenen Winter⸗Quar⸗

tiere / daruͤbet errichteten Concordatsergangen / ſo
erſuchen Ew . Kayſerl . Majeſt , wir gantz in⸗

ſtaͤndigſt/ ſie wollen nicht glauben / daß/ da Paͤbſtl.
Heiligkeit ſelbige annulliret / dero Abſehen dieſes
getweſen/ des Reichs Rechte dadurch auf eintge
Art und Weiſe zu lædiren / denn daß ſelbige auff
gedachte Hertzogthuͤmer nicht extendiret werden

koͤnnen oder ſollen / ſeynd wir gnugſam verſichert /
indem der Apoſtoliſche Stuhl dieſelbigen bereits

von dreyen Seculis her mit dem beſten Rechte beſi⸗
zet / und Paͤbſtl. Heiligkeit ſeit derſelbigen Zeit das

Dominium Directum varuͤber zuſtehet / auch ſo
wohl von da an / wie nicht weniger vorhero / von

denen Farneiſchen Hertzogen / die Lehn bey Paͤbſtl.
Cammer daruͤber geſuchet / und alle Jahr die des⸗

falls gehoͤrige Gebuͤhren von ihnen abgeſtattetwor⸗
den : Und aus dieſem Abſehen hat auch der Kay⸗
ſer Leopoldus , glorwuͤrdigſten Andenckens / kw.

Majeft . Herr Vatter / unterm 14 . Decemb . 1697 .

nun dieſes ſo wohl dem natuͤrlichen als Voͤlcker⸗

met ; So koͤnnen wir nicht glauben / daß ſolches

entriſſen worden / ihme wieder zugeſtellet werde /

ſchreibet .

chen / Dienern und Rechten zu reden kommen ;
Wir zweiffein nicht / es werden Ew . Majeſlaͤt ſo
dann ſelbſt erkennen / daß wir uns billich zum

hoͤchſten daruͤber entſetzet / zugleich alles daſſelbtge /
Dero angebohrnen Oefterreichiſchen unvergleich⸗
lichen Pietaͤt und Froͤmmigkeit nach/ hoͤchſtens
mißbilltgen / auch befinden / daß dieſes ſonder
Zwelffel Ew. Kayſerl . Majeſt . Milis / der wenn

ſie durch das Kirchen⸗Gebiet marſchtret / von de⸗

nen Paͤbſtl. Unterthanen gantz willig ein Jahr⸗
Pfenning gerelchet worden / Anlaß gegeben habe /

die in dem Hertzogthum Ferrara gelegene Stadt
Comacchio , die nicht zu der geringſten Gegen⸗
wehr geſchickt war / unvermuthet zu uͤber fallen /

und ſelbige zu ortificiren / welches groſſe Grava⸗

men des Apoſtoliſchen Stuhls abzuthun / noch
nicht die geringſte Apparence darzu da iſt . Weil

Rechte zuwider lauffet / auch mit Ew . Kayſ . Majeſt .
Ihrer Vorfahren Gottesfurcht nicht uͤberein ſtim ·

mit Erv . Kayſerl . Majeſt . Bewilligung geſche⸗
hen ſey / ſondern wir hoffen vielmehr / Sie wer⸗

den als ein Beſchuͤtzer der Hetl . Roͤmiſchen Kir⸗
chen / dafuͤr wir ſie erkennen / ſich auffuͤhren/
und durch Dero hohe Authoritaͤt dahin vermit

teln / daßdas jentge / ſo dem Apoſtoliſchen Stuhl

indem der ſelbe ſo wohl durch vieler Kayſer beſche⸗
hene Erklaͤrung/ als durch langwterige bollels , ſich
davon mit beſten Befuͤgniß das Eigenthum zu⸗

Denn ſo ferne nicht eine lange Polleſs
ſamt denen alt und offt wiederholten Pactis und of⸗
fentlichen Documenten , die Rechte der Kirchen
und des Pabſts bekraͤſſtigen und vergilttgen ſol⸗

an Ihr . Heiligkeit Innocentium XII . hoͤchſtſeel. ten / ſo wuͤrde kein Reich oder Republic beftehen
Andenckens / ſich ausdruͤcklich erklaͤret / daß die koͤnnen / als welche gewißlich kein ander Recht zu
Hertzogthuͤmer Parma und Placenz , dem Heil , ihrem Grunde haben / als deſſen die Kirche ſich

Stuhl zu Lehn ruͤhreten: Welches nachhero in ei . bedienet / nemlich die lanzwierige Beſizung und
nem abermahligen Schreiben unterm 23 . Julit offentliche Pacta .

1697. wiederholet worden/ da uͤber diß Kayſ . Maj . Auf eben ſothanenFuͤſſen ſcheinet auch das noch
durch ein / auſſm Reichs⸗Hof⸗Rathe ergangenes nie erhoͤrte Verbot zuſtehen / da denen abweſenden

Decretſich offentlich erklaͤret / daß gedachter Her⸗ Geiſtlichen in dem Hertzogthum Mapland und

tzog nur etliche wenige Stuͤcke von dem Kayſer / dem Koͤnigreich Neapolis unterſaget wird / die
und dem Heil. Roͤm. Reiche zu dehen trage . Be⸗ gelſtliche Einkuͤnffte und Penſiones zu genieſſen /
frembdet uns demnach nit wentg / daß Ew . Kayſ .M. und durch welche zugleich das vortge Commer⸗

dieſes hinterbracht worden / oder daß man ihnen
dieſes mit Flelß verheelet / damit Ew . Majeſtaͤt
von Beſchuͤtzung der Rechte der Roͤmiſchen Kir⸗
chen auch in dieſem Stuͤcke abgehalten wuͤrden/ und
indeſſen dte boͤſen Theologiſchen und Canoniſti -

ſchen Rathgeber mit denjenigen Contilüsſtatt faͤn⸗
den / die in der von Ew . Majeſtaͤt in Druck her⸗
aus gelaſſenen Wiederlegung anzutreſſen ſeynd :

cium mit denen Paͤbſtl. Unterthanen / ja dem Roͤ⸗

miſchen Hofe ſelber entriſſen iſt . Welches Ver⸗
bot wir verhoffen / daß es durch Ew . Majeſt . ver ·
mittelung und Authoritaͤt naͤchſtens wieder ſolle
aufgehoben werden : Doch von dieſen Dingen re⸗

den / vor einem ſo klugen und gerechteſten Fuͤrſten /

wir vielleicht mehrers und weltlaͤufftiger/ als es

noͤthig iſt Allein es ermahnet uns darzu unſer/ mit

Welch: Widerlegung wir Allerdurchlauchtttzſter dem Biute desunbefleckten dammes beſprengter

ThentiEurop . VIII . Theil ( 802 Pupur
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1708 . Pürpur / bey deſſen Anlegung wir eydlich haben ſammlungen eingegangen / weil ſie meynten / es

verſprechen muͤſſen / dem H. Petro und deſſen wuͤrden auf ſolcheim Fall ihre Ermahnungen zum
Nachfolgern / denen Paͤbſten treu und gehorſam

zu ſeyn / und uns dahln zu betnühen/ daß das

Pabſtthum und die Rechte des H. Petri beſchuͤtzt⸗
und wieder hergeſtellet wuͤrden / daß wir demnach

gegen Ew . Kayſerl . Majeſtaͤt nicht aufrichtig han⸗
dein wuͤrden / wenn wir Ihnen unſers Hertzens

innerſte Meynung / die GOtt / als deren aller⸗

ſamntiger Erkundiger / nichtvoͤllig an den Tag leg⸗

ten . Und eben dieſes befiehlet uns annoch beyzu⸗

fuͤgen/ daß/ da Ew . Kayſerl . Majeſtaͤt ſich ſo hoͤff
lich erklaͤret haben / wie lieb Ihnen das gute Ver⸗

ſtaͤndnuͤß zwiſchen dem Roͤmiſchen Hofe und dem

ber angemahner ; Es wolle Ecd . Maſeſtaͤt gern⸗

hen / Ihro Heiligkeit Dero Ohren und Herß
wiederum zu eroͤffnen / zugleich auch gar inſtaͤndig

nur gleich kommen / ſondern auch Dieſelbigen

uͤbertreffen / daß Sie / nebſt dem Reiche / es

doch zugleich denenſelben an nachdruͤcklicher Ver⸗

theidigung der Kirchen⸗Rechte bevor thun moͤch⸗

ten / damit wir dadurch des voͤlligen Ruheſtandes

wiederum genieſſen / und nicht ſo wohl auf Ab⸗

wendung der Waffen / als vlelmehr auf ein an⸗
daͤchtiges Gebeth / vor Ew . Majeſtaͤt angwie ,

rige Regterung / in ſtiller Ruhe bedacht ſeyn

koͤnnen / als welches ohnedem unſer Amtiſt / und
dann Etv . Kayſerl . Mʒajeftaͤt elne limmerwaͤhrende

Regierung anzuwůnſchen .

Gegeben in Rom den 12 .

Aug . 1708 .

In voͤlliger Selfion tnit unſerer dreyen
Siegeln bekraͤfftiget

( L. S. ) Der Cardinal Mareſcotti .

( L. S. ) Der Catdinal Carpegna .

( LS. ) Der Cardinal Pamphily.

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten
Joſepho , Roͤm. Koͤnige und

erwaͤhlten Kaͤyſer / allezeit
Mehrern des Reichs .

Guido Paſſioneus ,
Secretarius ,

Alliirter Nachdem dieſe Dinge und die 1

Sieg bey derer Kirchlichen Rechte durch Gewalt leiblicher

Audenar⸗Waffen beſchloſſen worden / kam zu Rom die
Etimani immer mehr Verdruß von Neapolis her ,

empfinden muſte / allwo ein neu Ediet heraus kam /polis ui

vermoͤge deſſen bey Lebens Straff verbotten war / verdotnn

De er⸗

ſchreckt
Päbſtl .

Nachricht von dem bey Audenarde befochtenen

Siegederer Alllirten uͤber die Frantzoſen an / und

machte nicht wentg Schrecken bey dem Pabſt und

ſelnen Anhaͤngern/ die wohl gewuͤnſchet haben
mochten / daß ſie nicht ſo weit gegangen waͤren /
wie denn die Kayſerl . Gefinnte gern was drum

gegeben/ wenn dieſe Bottſchafft etwas ehender/ und

vor Haltuna der oben beruͤhrtenCardinals - Ver⸗

Reiche ſey / auch zu deſſen Beybehaltunz uns ſel,

zu bitten / gleichtvie Ew . Mafeſtaͤt Dero Durch⸗

lauchtigſten Vorfahren anMacht und Alckuͤe nicht

Glimpff und zur Lindigkeitbeſſern Eingang gefun ,
den / und wohl die mehreſten Stimmen gehabt

haben / da ſich nun das Gegenthell ereignet⸗Denn

es fehlete zu Rom auch untet denen Carclinaͤlen

felbſt nicht an deuten / die Paͤbſtliche Partheyiſche
Auffuͤhrung mißbilligten / und die von der Kir⸗

chen zů hrauchende Gewalt fuͤr unanſtaͤndig / hoch

geſaͤhrlich/ auch ſo eine Sache hielten / welche
nichts als Schimpff und Schaden nach ſich ble
hen muſte / da man ohne dem nicht im Stande

waͤre ſie auszufuͤhren: Unter dieſen war auch der

Gewalt uͤber ſie hatte / und threr habhafft werden

verkleiden / und mit etlichen ſelner Leute in einer

Poſt⸗Chaiſe vor des Rivaroles Haus fahren / ſich

mani kom̃enden Officier aus⸗ und angeben / damit

er bey dem Rivaroles eingelaſſen wuͤrde / wie auch

ſeine Brieffſchafften und Sachen in Berwayrung /
und ihn ſelbſt mit ſich nach vem Thurn . Da wur⸗

de er auf die Tortur geſpannet / und den 4. Aug

offentlich enthauptet .
ſchiedeneSatyten oder ſehr ſpltzige Anmerckungen
und Auslegungen uͤber die vom Pahſt dann und

waͤnn gehaltene Predigten gemacht / und aus⸗

geſtreuet / ſagte aber / daß dieſes nicht al⸗

lein die Urſach ſeines Verderbens und Todes;

ſondern von ihm mit dem Grimani der An ,

ſchlag gemachet worden ſey / nach und nach
viel Kayſerl . Geſinnte in ſein Hguß auffzunehmen/
in einer Nacht die Magaains , ſonderlich nahe bey
der EngelsBurg / in Brand zu ſtecken / daß

hernach wenn daſige Beſatzung im Loͤſchen be⸗

griffen / die verborzen gelegene Kayſerl . hervor
brechen / ſich des Caſtels bemaͤchtigen / hernach
mehr einlaſſen / mithin ſich von ganz Rom Mei⸗

ſter machen koͤnte / zu welchem Ende auch viel

Waffen und KriegsVorrath in ſeinem Pallaſt

gefunden worden ſeyn ſolte / welches alles man

Aber auf ſeinem Wehrt und Unwehrt beruhen laͤſ⸗

ſet / da ohnedem niemand mehr / als ein Mit⸗

Schuldiger / verurtheilet worden . Dem mag

mn alſo geweſenſeyn wieihm wolle / ſo war dleſes

gewiß / daß der Pabſt unter der Vice·Keſchafft des

Cardinal Barbarini , dem aber deßhalben der Hofalt Nitz,

verbotenworden / worauff er ſich gar von Ronmpamen⸗
nach Riccia begeben . Dorten handelte man ſehr und wur,

ſcharff wolder verdaͤchtige Perſonen / wenn man die um

konte : Dieſes erfuhr ſonderlich der Abt Riyaro⸗
les , den man mit ſonderbahrer Liſt aus ſeinem

Hauß und Bette in das Gefaͤngniß zur Marter
und Tod holete , Denn derSchergen⸗Hauptmann
muſte ſich auf Paͤbſtl. Befehl / als einen Offteter

allda fuͤr einen Kayſerl . aus Neapolis von Gri⸗

geſchahe . So bald es aber geſchehen/ bemaͤch⸗
tigte man ſich des Kivaroles Perſon / nahm alle

Man wuſte / daß er
vet,

—

—
170b ,

Haußtet

U Nes.

ohne Erlaubnüß des Vice - Re , Geld zu Waſſer, Gab/
oder h dand aus dem Koͤntzreich zu führen / und Hrtne
wuſte jederman / es geſchaͤhe dieſes nur / darmit faue/au

die Anjouiſch ⸗geſinnte nach Rom u. ſ . w. geflůch/ſ er Landt

lele Geiſtliche nichts von ihren in Neapolishabeniu ſchicen .

den

1
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Koͤnig Carolo wohl nicht zu verdencken war /

wenn Er ſelnen Feinden das Schlverd Ihn ſelbſt

zut beſchaͤdigen/ nicht in die Haͤnde geben wolte .

Noch ein ander Edict war dieſem beygeſellet / und

in ſelbigem dieallerſchwerſte Beſtraffung denen an⸗-

gedrohet / ſo ſich unterſtehen wuͤrden / jemanden

derer Köͤniglichen Bedienten in. Bann zu chun/
ſwwenn dieſe die Confiſcation derer geiſilichen Ein⸗

kuͤnffte/ auf Koͤniglichen Befehl / in Anſehung
derer vollſtreckten / ſo Carolum nicht fuͤr Köntg
und thren Herrn erkennen wolten ꝛc. Daß dieſem⸗
nach der Geiſtlichkeit alle thre ſonſt im leiblichen

gehabte und alisgeuͤbte Hewalt ganz abgeſchnitten
und dieſes dem Verfuͤgen hoher weltlichen Obrigkeit
lediglich untergeben wurde / ſo freylich denen was

anders gewohnten Herren Clericis nicht wohl ge⸗

fallen mochte .

Wiedat . Dero Haupt / derPabſt / haͤtte es gern geaͤn⸗
ſegen dert geſehen / wuſte aber mit Nachdruck wenig zu

Jpabſtan thun / indeſſen ergriff er / wo das Schwerd nicht
riman zulangen wolte / die Feder / und ſchrieb an den

1 Cardinal Grimani einen Schelt ⸗ und Ermah⸗
nungs⸗Brieff . ö

wabſt Die Hoffnung ſo der Pabſt in ſeinem Schrel⸗
einnt ben zu dem Erimani zu haben bezeigte / mochte

Wad von wohlnicht gar ernſtlich ſeyn / und jener ſich daher
Wbaid .

ſo wentg / als von denen uͤbrigen Kayſerüchen
1965 was Gutes verſehen / dieweil Ihnen gewalſamen

Patdut. Wiederſtand zu thun immer weltere und mehrere
Anſtalt gemacht wurde . Geld darzu zu habenka⸗

men immer neueAufflagen herfuͤr/ die doch nicht

hinlaͤnglichſeyn wolten / muſte alſo auf einen auſ⸗
ſerordentlichen Anſchlag gefallen / und vom Pabſt
ins Mittel gebracht werden / man wolte von dem

aufn Nothfall der Kirchen von Sixto V. in der
Engels⸗Burg beygelegten Schatz derer 3. Mil⸗

lionen 0οοοο . Scudi nehmen / weil ſich ja die

Kirche dermahln in aͤuſſerſter Noth befaͤndt. Die⸗

ſes konte ohne Einwilligung des Cardinals - Colle -

gü nicht geſchehen / welches man alſo verſammlen
muſte / und hiele es mit dem Conſens etwas hart /
weil manche der Meynung waren / man koͤnte des

gegenwaͤrtigen Kriegs gar wohl entkathen . Der
Cardinal Mareſcotti hatte doch dargegen ſo viel

vorzuſtelles gewuſt / daß man endlich die Angreiſ⸗
fung dieſes Schatzes relolviret / ein Decret auff⸗
geſetzet / in ſelbigem die Wiedererſetzung des Her⸗
auszunehmenden auf beßre Zeiten feſt geſtellet / und
alſo die Foοοοον . heraus geholet / nachdem der

Cardinal Acciajoli , als Dechant des geſamm⸗
ten Collegii , den Schluͤſſel von Florentz uns dar⸗

zu gefchicket hatte . Marſigli war mit dem Anfang
des Septeinb . von Rom aus weggegangen / dte

Beſatzungen am Venetiantſchen Golto zu be⸗

ſuchen / die Generals Ottan und Balbiani gien⸗
gen nach denen Graͤntzen gegen Neapolis ,
weil es auch daſelbſt gar unſicher vor den Kirchen⸗
Staat ausſahe . Man wolte die Paͤbſtl. Mache
dermahlen auf 25000 . ſchaͤßen/ davon 7000 . zů

zu Ferrara , 2000 . im Fort Urbano zu ſeyn geſa⸗
get wurden . Die Befeſttgung der Brůcke bey

Denckwuͤrdiger Seſchichte .
den Pfründen erhalten ſolten / da es denn dem

Fuß und Pferd in Rom / 2000 , an denen Nea - D
politaniſchen Graͤnzen / 4000 . zu Faenza . 10000 .
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Lago Scaro wurde auch fertig und mit 1000 .

Paͤbſtlichen beſetzet. Die Kayſerl . hatten ſich bi
dato noch immer derer foͤrmlichen Feindſeligkeiten
enthalten / und das Paͤbſtliche Kriegs Volck ohn⸗
angegrifſen gelaſſen / das aber nun auszuſchlagen
anſieng / und dergeſlalt den Krieg zwlſchen beyden antt
Partheyen recht eroͤffnete . Denn die Kaͤyſerlichefoͤrmliche
ſtunden in ſchwacher Anzahl in Argenta , Medela, Feilldſe⸗
Stellata und Bondeno , wurden daſelbſten / aufligkeiten
Ordre des Marſigli , von PaͤbftlichenSeloaten ag e
und Land⸗Miliz angegriffen / daß etliche erſchof⸗ an
ſen / 40. bis 5o . gefangen genommen / die uͤbrige
genoͤthiget wurden / ſich in das Modeniſche ( wo⸗
hin die Paͤbſtliche bald hernach feindſellg ſtreiff⸗
ten ) und nach Comacchio zu retiriren . Man

fuhr noch weiter fort / und nahm denen Kayſerli⸗
chen 3. auf dem Po von Mantua herkommendeß⸗
Schiffe hinweg / die 4 . Stuͤcken / 6000 . Kuge⸗
len / ſo vtel Schauffeln und 3 50 . Faͤßgen Pul⸗
ver vor COomacchio u. ſ . w. beladen waren .

Da ſonſt Pabſt Clemens XIII . ſo Comacchio

mit Gewalt der Waffen nebſt kerrara weggenom⸗
men / in letterm Orte einen Stein einmauren
laſſen / mit der bedencklichen Schrifft ?

1708 .

Max : Clemens

Volens & Potens ;
das iſt

Der groͤſte Clemens ,
0

Thun kan / was Er will

Ließ nun der in Comacchio commendirende Ge -
neral Bonneval , an dem / zu mehrerer Befeſti⸗
gung dieſes Orts / erbaueten Fort Joſeph , ei ,
nen Stein mit einer andenn und zweiffels ohne bil⸗
ligern Schrifft einmaueren / die hier folgenden

Innhalts war:

JOSEPHO PRIM O
Romanorum Imperatere Semper

Auguſto ,
Quæ Cæſaris ſunt , repetente

Alexander de Bonneval

Germanicarum Copiarum Ductor

Recepto Comacchio
Munimentun Monumentumque perpetuum

Optimo Principi & Æquiſſimo
Poſuit

Anno Imperii Ejus Quarto
MDCCVIII .

Das iſt : Als Joſephus der I . Roͤmiſcher Kay⸗
ſer / allzeit Mehrer des Relch / was des Kayſers
iſt / wieder forderte / hat Alexander von Bonne⸗

val , General Teuſcher Trouppen/ nach wieder⸗

eingenommenem Comacchio , detn beſten und ge⸗
rechteſten Fuͤrſten dieſes Andencken und Verwah⸗
rungs⸗Gebaͤu / im vierdten Jahr ſeines Reichs /
nach Chriſti Gebuhrt Anno 1708 . auffgerichtet .

er Ort wurde / bey dermahllger Schwaͤche de⸗
rer Kayſerl . vom Paͤbſtlichen Volck bloquiret / doch
ſonſt dafuͤr nichts ausgerichtet / und wehrete auch
dieſe Freude der Paͤbſtler nicht lange / ſondern

FU3 wurden



170S . wurde garbald / durch herbey kommenden Kay⸗
ſerlichen Suecurs unterbrochen .
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Die ſich

und dem

Kirchen⸗
Staat ge⸗

waltig zu⸗
ſetzen.

Denn nachdem der Feldzug an denen Graͤntzen
ſtaͤrcken/ von Dauphine geendiget / erhtelt der von Thaun

Befehl / ſich mit etlichen toοο . herbey zu machen /
und die bey Finale di Modena ſich noch haltende

Tauſche zu verſtaͤrcken / wie auch nach und nach

geſchahe/ mithin der Zuſtand der Sachen ein ander

Anſehen gewan / und muſten die Paͤbſtl. beſſer auf
ihrer Hut ſeyn / die Stellata ſtaͤrckerbeſetzten .

Zu Lago Scuro aber ruͤſteten dieſe geiſtliche
Kriegs⸗Voͤlcker 2 . Schiffe aus / deren jedes mit

16 . Stuͤcken beſetzet war / um mit denſelben auf

dem Po zu kreuten / und denen Kayſerlichen hier⸗
durch verhinderlich zu ſeyn : Dargegenhaben die⸗

ſe jene wiederum aus S. Agoſtino und Mirabel -

lo vertrieben . Ferner langete der General Viſcon -

ti mit ſeinem Regiment Cuiraſſirer von Finale di

Modena bey jetztgedachtem 8S. Agoſtino an / in

welcher Gegend er eßzliche Doͤrſſergantz auszehrete ;

inmaſſen denn auch andere Kayſerliche Trouppen
die Gegenden Calane , Revel , Vigerano , Della

Piante und Meirando voͤllig auspluͤnderten . Hter⸗
naͤchſt fiengen ſie den 17 . Octobr. an / den Ort
Bondeno am Po von 2 . Batterien zu beſchieſſen/
denen man aber Paͤbſtlicher Seite tapffer antwor⸗
tete / und hatte der Obriſte Medici , welcher da⸗

ſelbſt commandirte / alle Anſtalten zur Gegenwehr
gemachet : Dahero die Teutſchen noch eine Bat⸗
terie anlegeten / und den folgenden Taghefftiger
zu canoniren anfiengen / worbey diePaͤbſtlichen
einen Granadirer Hauptmann /welcher ein Mal⸗

theſer Ritter war / nebſt etlichen Gemeinen ver⸗

lohren . Nachdem nun die Belagerten 2 . Stuͤr⸗
me ausgehalten hatten / wolte der Commendant

den dritten nicht erwarten / ſondern ergab ſich den

28 . auf Dilcretion , und wolte er nebſt der Beſa ·
tzung / welche in neun hundert Mann regulirter
Trouppen und z00 . Man Miliz beſtunde / ent⸗

weder nach Mirandola oder nach Mantua gebracht
werden . Zu Stellata , welches ein Paß iſt / ergaben
ſich 0 . Mann Paͤbſtlicheebenfalls auf Diſcretionz

worauf diejenige roo0 . Mann / welche zu Lago
Scuro , zur Beſatzung lagen / ſich in groſſer Eil

nach Ferrara reterirten . Mitlerweil haben die

Kayſerlichen Comacchio mit Stuͤcken und allen

andern Nothwendigkeiten verſehen / und die Ein⸗

wohner gezwungen / ſeiner Kayſerllchen Majeſtaͤt
den Eyd der Treu zu ſchweren / ſo dann wurde das

Te Deum Laudamus daſelbſt geſungen / und weil

der Biſchof hierzu nicht einſtimmen wollen / ſo be⸗

fahl ihm der allda commandirende Seneral Bone -

val, ſich innerhalb 8. Tagen anderswo zu retiri⸗

en. Ausvorbemeldetem Comacchio griffen 500 .

Kayſerliche den Capitain der Paͤbſtlichen Land⸗

Miliz Querini zu Longaſtino an / jedoch wurden

ſie von denen Paͤbſtlichen abgetrieben / und genoͤ⸗
thiget ſich nach dieſem Ort zuruͤckzu ziehen.
Den 29. Octob , erhlelte manzu Bologna Nach⸗

icht / daß ſich der Paͤbſtl. Commendant zu Bo⸗

deno an die Kayſerlichen auf Dilcretion ergeben /

und erſtreckte ſich die Zahl dever Gefangenen auf
800 . Mann / worunter 100 . Granadierer zu

fecſden. Dieſe Zeitung verurſachte ein unge⸗

meines Fluͤchten nach Ferrara , und liefen die Bau⸗
ren Hauffen ⸗weiß davon / wobey dann auch der

beruͤhmte Bandite Querini mit ſeinem Anhang
aus denen Paͤhſtlichen in die Kayſerliche Dienſte
gegangen iſt . Von gedachtem Bologna wurden auf
Befehl des Vice . Legaten viele Klelder und Ge⸗

wehr abgefuͤhret / welche nach dem Fort Urbano
gebracht werden ſolten . Als aber die Convoy in

die Gegend Samoggia kam / wurde ſie von einer

Teutſchen Parthey von 22 . Mann uͤberfallen .
Dieſe lieſſen die beſpante Wagen ungehindert zu⸗
ruͤck fahren / die Montierung aber muſte nach dem

Caſtell von St . Giovanni gefuͤhret werden / welches
ſie mit 300 . Reutern beſetzet haben. Hierauf be⸗

gab ſich der Ritter Pollavicini nach Bologna , um

vor 10000 . Mann Kayſerliche die Winter⸗Quar⸗
tiere zu begehren ; Worauff der Stadt⸗Rath eini⸗

ge Deputirtean den Grafen von Daun abordne⸗

te / ihn um den Kayſerlichen Schuß zu bitten / und

daß ihre Stadt bey den jenigen Privilẽgien gehand⸗
habet werden moͤchte/ welche ihr Kayſerl CatlV .
als einer freyen Stadt verltehen . Inzwiſchenhat
der Paͤbſtl. General Graf Marligni alles in der

Gegend Faenza aufgebotene Land ⸗Volckwieder
abgedancket ; da hingegen die in Paͤbſtl . Dienſten
ſtehende Trouppen nach Pellaro marſchtren / all⸗

wo man an ſtatt Faenza nunmehro ihren Waſſen⸗
Platz anzulegen geſinnet iſt / geſtalt denn auch die

Paͤbſtliche Generalitaͤt das Haupt⸗ Quartler neh⸗
men ſoll. Obgedachter General hat uber dieſes

denen Regimentern Rusbali unds . Martino Befehl
ertheilet / daß ſieſich eilends nach Peſſaro retiri⸗

ren ſolten / um denen Teutſchen nicht in die Haͤn⸗
de zu gerathen . In Warheit / dieſes klinget ſo
erbaͤrmlich / daß einem die Augen in Betrachtung
des Paͤbſtlichen Martialiſchen Zuſtands uͤberge⸗
hen moͤchten . Nichts deſtowwentger wollen die

Paͤbſtlichenbey offt ermeldtenbellaro ein Lager for⸗

miren / und ſeynd ſie vorhabens / denen Kayſerl .
die Spitze zu bieten / falls ſie durch die engen

Paͤſſe dringen wolten . Dieſe haben unterdeſſen
den Ort Bentivoglio erobert / und viel Getrayde /
Matratzen / Leinwand und andere Geraͤth vor

die Paͤbſtl. Militz darinnen gefunden . Naͤchſt
dieſem kamen die zum General / Graſen von

Braun / nach Cento abgeſchickte Deputirte wieder⸗

um zuruͤcke / und brachten dieſen letzten Schluß
mit ſich / daß man vor allen Dingen die Land⸗
Militz imBologniſchen entwaffnen und abdancken /
denen Kayſerlichen Trouppen aber die Winter⸗

Quartter / den freyen Durchzug und die Liefferun ·
gen an Provtant und Futter bewilllgen ſolte.
Dtieſes kam nun bereits dazumahl zur Richtigtett /
daß man denen Kayſerlichen 80000 Saͤcke Korn
und eine groſſe Menge Heu und Haber zu lieffern
verſprach . So wurden auch die Quarttere auf
000 . Mann eingerichtet / welche in die Oerter /

CaſtellS . Giovani „ &. Agada und Crevalcoure

ſolten vertheilet werden. Ferner hatſich Sento
an die Kayſerlichen ergeben / und ſeyndviele Fran⸗
goͤſiſche Offteier darinnen gefangen worden / wvel⸗

che man in verſchledene Plaͤtze verſchicket hat . Nicht

weniger hatten ſie ſich der gantzen Landſchafft Ro⸗

magna hemaͤchtiget/ und zu Ravenna das Haupt

Italläniſche Seſchſche
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von Daun die Stadt Ferrara und Fort Urbano

ſcharff bloquiret / u. hatte denen Bauren in ſelbtger

Gegend bey debens Straff verbotten / keine Lebens⸗

Mürtel hinein zu bringen / daß es um den Paͤbftl .
Kirchen⸗Staat der Orten ſchlecht ausſahe .

Ruch bon Von Neapolitaniſchen Graͤntzen her wurdees

auch nicht beſſer / vielmehr immer ſchlimmer/ und
berfüͤgten ſich die Printzen von Darmſtadt und

Elboeuf , deßgleichen der General von Vaubone

ſelbſten mit mehrern Voͤlckern an den Kirchen⸗
Staat / als ſolte dieſer daher angegriffen werden /

wie man denn auch im Arlenal zu Neapolis an

vielen Bomben / Granaten und dergleichen
Kriegs⸗Geraͤthſchafften mehr eyfrigſt arbettete /
welches dem Roͤmiſchen Hofe keine gute Gedan⸗

cken machen konte / der auch hernach erfahren mu ·
ſte / daß die Kayſerlichen der Selten zu Erulinone ,

Veroli , Nagzni herriſch hauſeren / und in dem

Roͤmiſchen Gebiet die Stadt Frascati beſetzet Doch
ſchien ihm mit Herbeyſchaffung des Marechal von

Theſsk einiges Troſt Licht aufzugehen / welchen

der Koͤnig in Franckreich abgeſchickt einen Al⸗

lianz. · Tractat mit Italiaͤniſchen Staaten / wider

den Kayſer und zu Rettung desPabſtes oder viel⸗

meht zum Vortheil derCron Franckreich zu ſchlieſ⸗

ſen / wie man denn wiſſen wolte / was dieſen und

jenen Anlaͤndern in Italien nach daraus gejagten

Kayſerl. angeboten / alſo die.Haut / ehe derBaͤr noch

erleget war / gethellet/ nnd wie viel von jedem Volck /

in deſſen Hinrichtung begehret worden . Was

davon endlich unter die Leute kam / beſtand in

nachfolgenden Puncten :
I . Saß man die Eroberung des Koͤnigreichs

Neapolis vor einen Printzen vom Gebluͤte von

Franckreich befoͤrdern ſolle / dte Eroberung des

Maylaͤndiſchen aber vor Koͤnig Philipp den V.

II . Daß man die Lehen von Neapolis , Parma

und Piacenza , wie auch die Staaten von Avi⸗

gnon und Benevento bewahten / und daß man

zu dem Ferrariſhen Revene, Cernido und Hel⸗

lata mit denen Veſtungen des Mantuaniſchen zwi⸗
ſchen dem Po und der Secchia fuͤgen ſolll .

III . Daß man der Republie Venedig denUber⸗

reſt des Mantuanlſchen zuwege bringen ſolle .
IV . Daß mandem Hertzogevon Parma Sabio⸗

netta und Viadana nebſt denen uͤbrigendaͤndereyen
zwiſchen dem Oglio und Po , welche unter das

Mantuanſſche gehoͤren/ verſchaffen ſolle .
V . Daß man den Groß⸗Hertzog von Toſcana ;

Elba , ſamt Porto- Longone und San Stefano ge⸗

ben ſolle .
VI . Daß man der Republie Genua das Mon⸗

terrat verſchaffen ſolle / welches dem Herßoge von

Savoyen uͤberlaſſen worden iſt. Damitnun die⸗

ſes Project gelingen moͤge/ ſoſoll der Koͤnig von

Franckreich 1o000 . Mann zu Fuß und 8000 .

zu Pferd zu Waſſer und Land in Italien marſchi⸗
ren laſſen / und Zeit waͤhrenden dieſes Krlegs auf

Mann zu Fuß und 4000 . Mann zu Pferde llef
fern . Die Venetianer ſollen 20000 . Mannzu

Fuß und 3 500 . Mann zu Pferde geben . Der

Oroß Herzog von Toſcana ſoll 1200 . Mann zuů

ſeine Unkoſtenunterhalten. Der Pabſt ſoll 2200 .

Fuß und 2500 . Mann zuPſerde lieffern . Die 17058
Republic Genna ſoll 6000 , Mann zu Fuß und

1600 . Mann zu Pferde geben . Der Hertzog von

Parma ſoll qoοο Mann zu Fuß und 400 . Man

zu Pferde geben . Summa 950οο . Mann zu

vuß und zu Pferde . Damit man nun auch elne

See⸗Macht zuſammen bringen moͤge/ ſo ſoll
Franckreich 25. Kriegs⸗Schiffe / der Pabſt aber

15 . die Venetianer 20 . die Genueſer 12 . und der

Groß- Hertzog 8ſchaffen . Summa 80. , Kriegs·
Schiffe . Sein erſter Anſpruch war zu Genua /
allwo er mit 8 . Frantzoͤſiſchen Galeeren den 19 .

September ankam / und bey ſeiner Ankunfft auf
der Rhtde von 4 . Edelleuten / hernach / als ſein
Schiff geanckert / von 4 . Deputirten der Regte⸗
rung / und in ſeinem Quartier auf dem Lande

von Sechſen derſelbigen complimentiret wurde /

die Republic aber hatte nicht duſt zu vorgeſchlage ·
ner Allianz , da ihr ohnedem die Allirte Schiffe

zu nahe / dte ihr dergleichen Unternehmen gewal⸗

tig ſchwer machen koͤnnen. ¶Sie wurb aber doch

einige Mannſchafft an / mit dem Vorwand /
ſelbige zu Bedeckung threr Graͤntzen wider aller⸗

hand Faͤlle zu gebrauchen . Der Thelss begab

ſich alſo unverrichteterSachen mit dem Marqais
von Monteleone , Anjouiſchen Ambaſſadeur

von Genna den 30 . dito auf 2 . Maltheſer Ga,
leeren nach Livorno ; und weiter von hler aus /

doch incogniro ůber Florentz nach Rom / allwo er Kommt

den t3 . October Abends eintraſf / nebſt obgedachtem in Rom

Monteleone , nachdem ihm die Cardinaͤle von au.
Giudice und Trimonelle , wie auch der Hertzog
von Uzeda , guſſerhalb der Stadt enttzegen ge⸗

fahren / und nahm er ſein Quartier beym Car-
dinal Trimouille , der ihn auch den a0. di -
to bey dem Pabſt zur Audiens fuͤhrte / der

ihn hernachmaln mit 36. Koͤrben voll aller⸗

lerhand Speiſen und Fruͤchte/ beſchenckte / und

nahm er den Titul eines Extraordinair - Geſandens
an . Der Kayſerl . Hof hatte vor noͤthig gefun⸗
den / dem unter ſolcher Geſandſchafft ver⸗

borgen liegenden FrantzoͤlſchenAbſehen in Rom bey
zeiten zu begegnen/ und befahl demnach dem Mar -

quis de Priæ ſich ohngeſaͤumtdahtn zu begeben / um

dem Pabſt ſelbſt Vorſchlaͤge eines Verglelchs zu
thun / da ſie der Legat zu Fertara ohne dem nicht

hoͤren wollen . Dieſer de Prié reiſete den 17 . Wohin
Ocrobr . von Bologna ab / und es brach auch der ihm ver
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Graf Caravelli , als Geſandter Caroli III . den 24 . 5 15
Nachts von Mayland auf / dem Pris nach Rom haldfolgt .
zu folgen / allwo dieſer den à 5. dito ſchon ankom⸗

men / und durch den Graf Caunißz mit vielen Kuc⸗

ſchen eingehohlet worden war . Zwey Tag her⸗
nach machte er dem Cardinal Paulucci zuwiſſen /
daß er als Kayſerl . Pleniporentiarius , zugegen ſey /

umwegen eines Vergleichs zu tractiren / alſo beh

Paͤbſtl . Heil , erſcheinen wolte / ſobald es dleſel⸗
be verlangten / jedoch wolle er hoffen / man werde

ein Abſehen auf ſeinen Character haben / und ihm
erlauben ſich in Gegenwart des Pabſts niederzu

ſetzen / worauf die Antwort gefallen / man wůrde

ihn nicht zur Audienꝛ laſſen/ er naͤhtne dann den

Character eines Kayſerl . Extraordinait - Geſan⸗

dtens an / deshalben von ihm eln Courier nach

Wlen
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Wien geſchickt wurde . Er kam aber doch/ vor An⸗

nehmung ſothanen Titels den 10 . Novembr . zur

Audienæ , und fuhr dahin in elner Caroſſe der

Grafen von Caunit mit zwey Maylaͤndiſchen Ca⸗

vallieren . Von Sr . Heiligkeit wurde er in einer

Galerie empfangen / und eben auf die Art tracti⸗

ret wie der Graf von Martinia , als er durch Rom

nach Neapolis , vermoͤge des ſonſt erzehlten/ reiſete .

Dteſe Audienzwaͤhrete z . gantzerStunden / nach

elcher ſich de Prié verſchiedentlich mit dem

Staats . Secretario Paulucci beſprach . Es kamen

auch die zu einem Vergleich Kayſerl . Seits vorge⸗

ſchlagene Puncte hier und dar zum Vorſchein / des

Inhalts :
Daß der Pabſt ( r . ) die Waffen nlederlegen /

ſonderlich frembde Voͤlcker abdancken . ( 2. ) De⸗

ſchlagende
nen Kayſerl . die Winter⸗Quartiere im Kirchen⸗

Tbeſſe

fuͤr Koͤnig in Spanien erkennen / und ihn mit

Neapolis belehnen / ( 4. ) denen Kayſerl ./ ſo offt
ſie es noͤthig faͤnden/ einen freyen Durchzug durch

den Kirchen ⸗Staat in das Neapolitaniſche und

aus demſelbigen verſtatten ſolte ce. Woruͤber

denn mancherley Congregationes gehalten wur⸗

den / darinnen bald dieſes bald jenes vom Krieg
oder FIrteden vorkam / nachdem die Raͤthe
waren ſo ſich darbey fanden / doch wolte es ſich mit

der Fuͤhrung des Kriegs nicht recht ſchicken / weil

Volck und Geld nebſt andern noͤthigen Stůcken

fehlte . Franckreich war mit dieſen Haͤndeln und

Umſtaͤnden der Sachen ſchlecht zu frieden / haͤtte

gern geſehen/ daß der Pabſt mehr Muth bewieſen/
und das aͤuſſerſte gewaget / darzu er ſich aber / was

ſöm auch vorgeſagetworden / nicht verſtehen wol⸗

len / wie der Theſsẽé in einem Schreiben an den

Marquis von Torcy druͤber klagte und erzehlte /

was maſſen ihm der Paͤbſtliche Staats⸗Miniſter , 5919 10
Cardinal Paulucci , mit mehrerm vorgeſtellet / daß

klagt uͤber nachdem Se . Paͤbftl. Heiligkeit die von dem Mar⸗

ſchlechte
Verrich⸗
kung zu
Rom .

chall gethane Vorſchlaͤge genau unter ſuchet / ſie da⸗

bey beſtunden / es ſeye anjetzo die Gefahr viel zu

groß/ als daß man auf eine annoch ſehr weit ent⸗

Staat zuſtehen . ( 3. ) Den Koͤnig Carln den III .

3 6cC ˖
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die augenſcheinliche Gefahr des Kirchen⸗Staates ] 17ög .
nicht zulaſſe / die naͤhere Mittel zu verſaͤumen/
und ſich derer ungewiſſen zu bedlenen u . d. m. ꝛc.

das der ſich unpaͤßlich findende oder ſtellende Thelsẽe 0

an den Pabſt wider gedachten Vergleich abgelaſſen
haben ſolte/ dieſes Schlags :

Allerheiligſter Vatter !

Ich kan Ew . Heiligkeit die empfindliche Er⸗

kaͤntlichkeit nicht gnugſam zu verſtehen geben / wel⸗

che ich jederzeit im Grunde meines Hertzens vor die

Guͤtigkeitenbehalten werde / womit Ew . Heiligkeit
mich unter waͤhrender meiner Kranckheit beehret

haben. Ich bin allezett ſehr fleißig von dero Sorg⸗
falt vor mich benachrichtiget worden / welche das⸗

jenige unendlich uͤbertroffen hat / worzu die we⸗

nige Zeit / da ich die Ehre habe / mich Ew . Hel⸗
ligkeit zu naͤhern / mir eine Hoffnung machen

doͤrffte.
Anjetzo / allerheiligſter Vatter / da eine baldige

Wiedergeneſung / worzu man mir Hoffnung ma⸗

chet / mir noch nicht vergoͤnnet / mich zu Ew . Hei⸗
ligkeit Fuͤſſenzu verfuͤgen/ ſo erſuche ich dieſelben /
mir die ehrerbietigſte Freyheit zu vergoͤnnen / wel⸗

fernete Huͤlffe ſolte warten koͤnnen / indem die Kay⸗
ſerl . faſt ſchon vor der Stadt Rom / die verſprochene

HuͤlffsVoͤlcker hingegen annoch in Franckreich
ſtuͤnden. Dteſe und andere Urſachen haͤtten nun

Se . Paͤbſtl. Heiligkeit bewogen / auf einen guͤtli⸗

chen Vergleich mit Sr . Kayſerl . Majeſt. bedacht zu

ſeyn / deſſen Puncke aber dem Marſchall zuvor mit⸗

gethellet werden ſolten . Ob nun ſchon dem Car⸗

dinal dargegen vorgeſtellet worden / daß die Gefahr
nicht ſo groß ſeye / als ſich der Paͤbſtl. Hof dleſelbe
einbildete / uͤberdieſes auch diejenige Flotte / welche
der Koͤnig von Franckreich wider die Engellaͤnder
und Hollaͤnder ausruͤſtete / denenſelben gnugſa⸗
men Widerſtand wuͤrde thun koͤnnen; Inſonder⸗
heit aber die Sachen in Flandern nunmehro ein

gantz anderes Ausſehen gewoͤnnen/ und die Fein⸗
de daſelbſt dermaſſen eingeſperret waͤren / daß ſie

nothwendig gezwungen ſeyn wuͤrden / die Stadt

Ryſſel nebſt allen andern Oertern zu verlaſſen ;

So haͤtten doch alle dieſe Vorſtellungen bey dem

Cardinal keinen Eingang gefunden/ ſondern es

habe ſich derſelbe ungeſcheuet vernehmen laſſen/ daß

che ich von ihnen bitte / daß ich denenſelben von

dem entſetzlichen Ruff ſchreibe / welcher herum ge⸗

het / und deſſelben wunderliche Seltſamkeit er⸗

fordert / daß ich mich zu der Warhelt ſelbſten
wende / um von der Warheit unterrichtet zu

Die Religion , die Ehre / die Gerechtigkelt
und die Furcht ſeynd / ſo zu reden / vier Achſen/
auf welchen alle Geſchaͤffte der gantzen Welt herum
lauffen . Die drey erſten ſeynd unbeweglich / und

GOtt hat Ew . Heiligkeit Haͤnden die Schluͤſſeſ
ſelner Heil . Kirche zu keinem andern Ende anver⸗

trauet / als daß ſie von dieſer Letztern die Thuͤre ver⸗

ſchlteſſen ſollen / damit ſie niemals die Oberhand uͤber

die 3 andern bekommt .

Ew . Heiligkelt ſeynd bereit / in die Erkennung

Koͤnig Carls und Ew . Heiligkeit Entwaffnung

einzuwilligen / mit dem ungewoͤhnlichen und be⸗

ſchimpffenden Umſtande / daß weder einiger Jran⸗
tzoſe noch Spanier in Dero Dienſten verbleiben

ſolle . Ich finde mich / als ein Frantzoſe und

Frantzoͤſiſcher Abgeſandte verbunden / Ew . Heiltg⸗

keit zu erſuchen / daß ſie nicht allein einige Be⸗

trachtungen uͤber dieſe Seltſamkeit machen moͤgen/
welche der Nation ſo ſchimpfflich und Dero Dien⸗

ſte vor das Gegenwaͤrtige und vor das Zukuͤnfftlge
ſo ſehr zuwlder iſt ; Sondern auch / daß ſie mich

in ſolchen Stand ſetzen / daß ich dem Koͤnig auf

dieſe Puncte antworten kan . Es iſt nichts mehr
uͤbrig / allerheiligſter Vatter / als an Ew . Heiligkeit

eine unterthaͤnugſte Bitte ergehen zu laſſen / welche

ſich ſo gar auch auf den Beſehl beziehet / den ich von

Wie dleſes nach Franckreich uͤberſchrieben wor / ſan ſole
den war / ſo gieng es auch in der That zu Rumſich
her/ und kamen / wie ungern es auch Gegentheiſhalberan
ſehen mochte / die Sachen dem Vergleich tminer Paß 9

naͤhender/ man trug ſich auch mit einem Schreiben / onnde

meinem
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pfangen habe.
falls
mit dem Kayſer machen wuͤrden / unter deſſen Ar⸗

lculn einer die Erkennung des Koͤnigs Carls in

ſich faſſete / ich mich vor dem Schluß dieſes Tracta⸗

tes von Rom hinweg begeben ſolte . Ich werde

chleruͤber
den Befehl und Rath Ew . Heiligkeit er /

warten ; Und damit ich ſie nicht mehr mit Be⸗

trachtungen und Dilcurlen beſchwere / welche weder

zu ſchrelben / noch auch vielleicht zu leſen angenehm
ſeynd/ ſo ſchlteſſe ich mit auffrichtigen Wuͤnſchen /

welche ich vor die lange und glorwuͤrdige Regte⸗

rung Dero Paͤbſtl. Amntes ablege / und mit der be⸗

truͤbten Betrachtung / was maſſen es uns offtmahls
als Menſchen begegnet / daß wir unſern Feinden
ſehr wenig genug thun / indem wir ihnen dasjenige
verwilligen / was wir ihnen rechtmaͤßiger Weiſe
nicht geben koͤnnen / und daß wir indeſſen unſere
Freunde verltehren / u. d. m.

Was die Entwaffnung dero Trouppen betrifft /
ſo rede ich hiervon mit Ew . Heilltzkett keines weges /
indern ſie als Fuͤrſt und Ober⸗Herr wiſſen und thun
muͤſſen / was der Sicherheit ihres Volckes ge⸗
ziemet .
Wenn Ew . Helligkeit / was die Erkennung
Koͤnig Carls anlanget / davor halten/ daß die Reli⸗

gion/ die Ehre und die Gerechtigkeit daſſelbe zu laſ⸗

ſen / und aber ich nicht begehre / die Hand an das

Rauchfaß zu legen / auch nichts als ein gerinzer
und wilitariſcher Theologus bin / ſo will ich es

nicht vornehmen / Ew . Heiligkeit die Folge eines

ſolchen Friedensvorzuſtellen / welcher den gefaͤhr⸗
lichen Weg eroͤffnet / die Furcht mehr zu erhoͤhen/

als die Religlon / die Ehre und die Gerechtigkeit .
Wenn ſie die ſtaͤrckeſte iſt / welche in dieſen dreyen

Dingen den Ausſpruch thut/ ſo koͤnnen wir alleſamt
mit Sicherheit des Gewiſſens Tuͤrcken und Ketzer
werden / wenn dieſe Potentzen / als die ſtaͤrckeſten /

in Italien eindringen ꝛc.

Ob der von Thelsẽ ſolches Schrelben in allen

Uanſtaͤnden ſo abgelaſſen hat / mag aͤn ſeinen Ort

geſtellet bleiben ; was aber in folgenden Jahrs⸗
Geſchichten/ als unſtreitig von ihm herkommende /
dem geneigten Leſer dargeleget werden ſoll / das wird

zeigen / daß der Innhalt obſtehenden Schreibens
denen Frantzoͤtſchen Gedancken nicht ungemaͤß/
und daß in ihm begriffene Sachen dem H. Vatter

mehr als einmal vorgeruͤckt geworden ſeyn moͤten/
der um den Schluß dieſes Jahrs ſich noch in vieler

Ungewißheit fand / wie er doch endlich das Werck

anfangen ſolte / das von dem ſo / von jenem anders

begehret wurde .

Nach Erzehlung dleſes halb Gelſt⸗und weltli⸗
chen Krleges / iſt auch annoch anzufuͤhren/ was

ſich zwiſchen bloß⸗weltlichen Haͤuptern disfalls zu⸗

getragen / und wie Savoyen zuſammt denen Kay⸗
ſerl . Alliirten ſtch gegen Franckreich im Felde die⸗

ſes Jahrs gehalten habe . Diiſes hatte / nebſt oben

angefuͤhrten Beſchwerden / auch welter geklagt daß
Trouppen nach Spanien gezogen worden / die

ihm gegebener und gefaßter Hoffnung nach / in

Iealien beyſtehen ſollen / um von der Seiten her
wider Franckreich ollenſiye agiren / oder dieſes mit
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Denckwürdiger Geſchiche .
233

meinem allergnädlgſten Herrn dem Koͤntg em . Nachdruck anfallen zn koͤnnen. Deſſen ohnge . 1708 .
Se. Majeſt.beſehlenmir / daß achtet / wolte doch etwas gethan und Anſtalt darzufWacht

Ew. Heiligkeit einen abſonderlichen Frieden gemacht ſeyn/ wie denn bey guter Zelt Suſa in St⸗Anſtalt

233

cherheit zu ſtellen / eine doppelte Linte laͤngs dem

Dora - Fluß bis nach Novaleſa , am Fuß desiu
Bergs Senis gezogen / und die Verordnung ge⸗

ſchehen war / ſie mit doppelten Palliſaden zu ver⸗

ſehen / worgegen der feindliche Gouverneur zu

Niaza diſſeits des Fluſſes Var eine neue Befeſti⸗
gung anlegen laſſen / ſonderlich bis 18 . Schuh
hohe und alle 100 Schritt mit Schantzen verſehe⸗
ne Linien . Der Hertzog beſahe hernachmals ſelbſt
die Fortificationes von Suſa / ließ den ihnen
Schadenberg Brunette durch Minen ebnen / und

kehrte wieder zuruͤck nach Turin / allwo er den Frey⸗
herrn von S. Remy zum Feld⸗Marchall - Lieute -
nant ernennete . Den 13. April brachte man all⸗

da die Artillerie vor die Savoyſche Armee aus

der Cit adell auf den Platz / beſtehende in 38 , halben
Carthaunen / 4 . Feld⸗Stuͤcken/ 24 . Moͤrſern .
Den 27 . dito hatte der Gen . zum Jungen uͤber die

Seſſia beyVercelli mit 8ο . M. Teutſchergeſetzt /

um zu denen Savoylſ zu ſtoſſen/ ſo waren auch aus

Patma und Piacenza her dergleichen im Anzuge .
Den 12 . dito war Gen . Stahrenberg / nebſt dem

Gen BelCaſtel von Genua ab⸗nach Barcelona ge⸗

gangen / dem General Weßzel das Commando derer

7

zum Felb⸗

Trouppen hinterlaſſende / welche an Kayſerl . und

ſolten / und mit der Koͤnigin uͤbergangen. Unter

dieſerley Auſtalten ſtund dem Savoyiſchen Hauſe
ein groſſes Ungluͤck vor / welches aber die Vorſorge
GOttes auch gnaͤdiglich abwendete . Nemlich /
es waren des Hertzogs beyde Peintzen in einer Chai-
ſe auf der Spatzlerfahrt begriffen / als der Zuͤgel
an einem Kutſch⸗Pferde entzwey brach / alſo / daß
ſelbiges in das Lauffen gerieth / und nebſt dem Hand⸗
Pferde durchgieng . Als der Freyherr von Val -

lais , einer von denen Stallmeiſtern / ſolches ſahe/
rennete er hinzu / und wolte ſo / wie er zu Pferde
ſaß / die Straͤnge an den Kutſch⸗Pferden abſchnet⸗
den / welches ihm aber ſo uͤbel gelunge / daß die

Deichſel ſein Pferd mit thm umwarff / und er

nicht allein das Bein zubrach / ſondern auch an etl .

Orten des Leibes beſchaͤdiget wurde ; Jedoch diente

ſein Unfall denen in Gefahr ſchwebendenPrintzen
zu threm ſonderbahrem Gluͤcke / indem die Kutſch /
Pferde hierdurch an ihrem wuͤtenden Lauf verhin⸗
dert wurden : Dahero Se . Koͤnigl. Hoheit mit der

Treue und Tapfferkeit dieſes Stallmeiſters / dermaſ⸗
ſen wohl zu friedenwaren / daß ſie demſelben einẽ un ·

gemeinen Ruhm beylegten/ und thm/ fals eꝛ imdeben

Pfaͤltziſchen annoch Koͤnig Carln zu Huͤlffe ziehen Hätte
bald ſeine
Printzen
verlohren .

verbleiben wuͤrde/ groſſe Befoͤrderung verſprachen .
Die Armee des Hertzogs formirte ſich endlich

und beſtunde aus folgender Mannſchafft .

5708 . Preuſſiſche Intanterie 797 5. Mann / derer

Savoyiſchen Trouppen 12 F00 , in allem 34739 .

Mann / ohne die Carniſons . Graf Daun kam

auch an / als General zu commendiren / mit dem

verſchiedene Conkerenꝛien gehalten wurden / und

theilte man die Voͤcker in verſchledene Corps , dar⸗

mit der Feind allenthalben allarmiret und in Unge⸗
wißheit geletzet wuͤrde / wohin der Alltirten Abſe⸗

Seine

An Armee
Kayſerl . Intanterie 8556 . Mann ; an Cavalleriebricht auf .
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en hauptfaͤchlichgerlchtet ſeh. Das groͤſte der⸗
ſelbtgen ſtund bey Sula ſelbige Feſtung zut decken.

3405
worbey der Hertzog ſelbſt war / uͤber den

Die Reuterey hatte den Rende vous bey Orbas⸗

ſon , im Auguſt ⸗Thal zog ſich auch ein ziemli⸗

cher Hauffe zuſammen . Da es zur rechten Be⸗

wegung kam / nahm ein Theil dieſer Voͤlcker den

Beſchreibung
reits allda ſeine meiſten Bataillonen verſatnmlet /
und zur Bedeckung derer PlaͤtzeExilles und Fene⸗
ſtrelle nicht mehr als 8. Bataillone hin und wieder

poſtiret zuruͤck gelaſſen habe / auf Seiten derer

Allitten hingegen dieſes das gantze Abſehen war /
daß man die feindliche Macht von dorten / wo

March üiber den kleinen S . Bernhards , Berg / ein nicht voͤllig / jedoch meiſtentheils hinweg zlehen/

ey Senis oder Senis . Dargegen hatten die Fran⸗

goſen Perouſa mit 3000 . Mann beſenit / und wur⸗

de den 5. Jul . eine groſſe Convoy von Pulver /
Zwyback / Lunten und 15oοο Pfund an Geld

auf 800 . Maul⸗Eſeln von Oulx dahin gebracht.
So ſeynd auch alle Bauren in Dauphinẽ befehli⸗

get / die Waffen zuergreiffenund mitder regulir ·

ten Mannſchafft die Paͤße zwiſchen denen Bergen

zu beſetzen / welches aber viele veranlaſſet hat / von

Hauß und Hof hintdeg zu lauffen . Ferner hat
der Frantzoͤſiſche Hof Beſehl ertheilet / alle Feld⸗
Frůchte von der Rohne bis an die Provintz Taran -

chaiſſe zu verderben / ſo bald die Alllirten uͤber die

Berge kommen wuͤrden . Hiernaͤchſt uͤberfielen

die Frantzoſen in der Nacht vor dem 5. Jullt die

Poſten Petit Brune ztwiſchen Exilles und der Stadt

Suſa , und machten 80 . Mann zu Kriegs ⸗Ge⸗

fangenen / jedoch dauerte dieſe Frende nicht gar

iange / indem ſie durch die Teutſchen wiederum

aus dieſen Poſten verjaget / und ihrer bis 140 .

theils getoͤdtet/ theils gefangen worden .

Kencentte Als man uͤber den kleinen St . Bernhardsberg
mit denen

Frantzo⸗
E

Anſchlag

undkene⸗

ſtrelles .
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marſchieren wolte / kam es unten am Fuſſe des

Berges nahe beym See zu einigem Gefechte / in⸗

dem die Frantzoſen vom Hertzoge in ihrer Verſchan⸗

tzung angegriffen worden / worben ſie 00 . Mann

verlohren / und ſich zugleich genoͤthiget ſahen / gant

Savoyen zu verlaſſenz angeſehen die in der dand⸗

ſchafft Chablais gelegene Franzoͤſiſche Trouppen

glelchfals mit groſſer Eilferttgkett uͤber den Grafen

rireten / aus Furcht von denen Piemonteſern er⸗
tappet zu werden . Als nun dieAlltirte Armee den

22. und 2 3. Julit bey Oſſoix anlangete und von

dieſer Zurůckziehung derer Feinde getwviſſe Nach⸗

richt erhlelt / wurde der General · Wachtmeiſter

Braun befehliget/ die verlaſſene Poſten zu erſe⸗

tzen / auch ruͤckete die Armee den 24. dahin / da

denen beyden Generalen / Freyherrn von Regal
und Herrn Hauttois Befehl erthellet wurde / daß

ſie mit thren bey Buſſolino zuruͤckgelaſſenen Troup⸗
pen der Armee auffs ſchleuntgſte folgen ſolten/ und
war indeſſen der Obriſte von Steinberg mit der

Feld ⸗Artillerie zu Laneburg antzelanget . Den

26 . ruͤckete man mit der Armee bis nach Aurelle ,

von dannen wieder zwey Brigaden nach S. Michael

voraus commandiret wurden . Den 27 . kam die

Armee zu Julien , und den 28 . zu S. Jean de Mau -

Tlenre an .

Den 29 . Julil langte die unter hoͤchſtgedachtem

aufExilles Henoge ſtehende Armee zu St. Jean de Maurienne

an . Und gleich wie man bishero durch alle Kund⸗

ſchafften die Verſtaͤrckung der felndlichen Armee bey
dem Fort de Barroux vernommen / auch aus

verſchledenen Orthen die ſichere Nachricht einge ·
holet hatte / daß der Marſchall von Villars be⸗

See ſetzeten / und ſich in die Landſchafft Gez reti⸗

und ſich ſodann mit einer ſtarcken Mannſchafft
wieder dahinwaͤrts wenden / auch folglich den

Marſchall von Villars mit ſeiner Armee von beyden
obgedachten Poſten Exilles und Feneſtrelle ab

ſchneiden koͤnne : Alſo hatten Se . Koͤntgliche Ho⸗

heit , des vorigen Tages zu Abend beyder Parole
den General ⸗Feld ⸗Zeug ⸗Meiſter / Freyherrn
von Rehbinder / im gleichen den General⸗Feld⸗
Zeug ⸗Marſchall Lieutenant , Grafen von Har⸗
rach / und 2 . General⸗Wacht⸗Meiſter / mit 4 .

Kayſerl. 3. Koͤnigl. Preuſſiſchen 4. Piemonteſiſchen
und 2 . Sachſen Gothaiſchen Baraillonen ſammt
dem Giluatſchen Heyducken Regiment / um Mit⸗

ternacht auffbrechen / den Marſch gegen Moda -

na ſo geſchwind / als moͤglich/ fortſetzen / alsdenn

daſelbſt zu Errelchung des obgedachten Vorhabens /
die Hoͤhe de la Roue beſteigen / den auf dem Gip⸗

fel dleſes Berges ſtehenden Feind hinweg ſchlagen/
und hierauf weleer gegen Seꝛane fortruͤcken laſſen/
um ſich nicht nur dieſes Poſten zu bemaͤchtigen/
ſondern auch den Berg Generezu behaupten / und
auf dieſe Weiſe Exilles und Feneſtrelle von aller

Huͤlffe abzuſchneiden/ und nicht weniger das Thal
von Pragelas zů bedecken : Der andere aber ſolte
mit 7 . Bataillonen vorwaͤrts nach Chambre an⸗

manſchiren / und daſelbſt ſo wohl mit Bauung
derer Oeſen / als auch mit Zufuͤhrung des Bru⸗

cken ⸗Zeuges und anderer nur zum Schein ange⸗

ſtelleten Arbeit den Feind in ſleter Sorge auffhal⸗
ten / als ob man nemlich mit der Armee an denen⸗

ſelben Orthen in Dauphinẽ einzubrechen / Willens

ſeye. Eben zu ſelbiger Zeit wurde an den Koͤnlg⸗

lichen General - Major , Herrn von Stillen / Be⸗

fehl ertheilet / mit 2000 . Mann von der Beſa⸗

ſatzung zu Suſa gegen Exilles heraus zuruͤcken/ und

diejentge Poſten alſofort zu beſetzen / durch welche
die Gemeinſchafft der jetztgedachten Feſtung Sula

mit obermeldtem General ⸗ Jeld ⸗Zeug⸗Meiller
eroͤffnet werden koͤnte .
Den 30 . dieſes blieb die Armee ſtill liegen : Des

Nachmittags aber / erhtelte man von dem Gene inkone

ral Feld⸗Zeug ⸗Meiſter die Nachricht / was maſ⸗

ſen er geſtern Modana in einen Marſch errelchtt /
und allda ſeine Trouppen gelagert ; er ſelbſt hin⸗

gegen habe ſich nebſt dem General⸗Feld⸗Mar⸗
ſchal⸗Lieutenant , Grafen von Harrach / mit de⸗

nen Granadirern / Heyducken / und 4 . Piemon⸗

teſiſchenBataillonen / bis uͤber die Capelle zu unſe⸗

rer lieben Frauen de Charmeux voraus begeben:
Dieſen Morgen darauf die Hoͤhe de la koue , oh⸗
ne Erwartung derer uͤbrigen Bataillone , mit groſ⸗

ſerMuͤhe erſtiegen / und den auf der Hooͤhe in ſet

ner Verſchantzung wohl verwahrt geweſenen Feind

in 1o0 . Mann ſtarck / nachdem man zur lincken

Hand einen Thell derer Granadtrer / und hinter

dieſen 4 . Bataillonen / zur rechten Hand aber den

Italtäniſche Geſchichte
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rucken laſſen / nach einem kurtzen Wiederftande /
mit Hinterlaſſung 5. Todten u . 4 . Gefangenen / in die

Clucht getrteben . Hierauf haͤtten die Htyducken

dieſen fluͤchtigen Feind auf den Fuß verfolget / und

13 . Gefangene zuruͤck gebracht ; da hingegen man

auf Selten derer Alliirten 3. Todte und eben ſo viel

Verwundete bekom̃en habe. Nachdem nun gedach⸗

ter General⸗Feld⸗Zeug⸗Meiſter/ Freyherr von Reh⸗
binder / zugleich erinnerte / daß er ſeinen Marſch

alſofort welter gegen Oulx und Sezane fortgeſetzet

habe/ fo wurde der Armee bey der Parole der Auf⸗
bruch auf Morgen angeſaget / der General⸗ Feld⸗
MarſchallLieutenant , Freyherr zum Jungen /

aberbefehliget / dieſen Morgen von Chambre mit

ſeinen Bataillonen wieder herwerts zu marſchtren /
und ſich zu St . Jean de Maurienne jenſeit des Aro⸗
Fluſſes zu lagern / auch von der Armee allemahl ei⸗

nen Marſch zuruͤck zu bleiben ; dargegen ertheilete
man dem Artillerie - Obriſten / Herrn von Steln⸗

berg Befehl / mit der Artillerie nach Suſa zuruͤck

zu kehren / der Sachſen „ Gothtſche General⸗

Wacht⸗Meiſter / Herr von Graͤſendorf / aber

wurde beordert / mit den 2 . Dragoner⸗Regimen⸗
tern wieder uͤber den Berg Cenis zuruͤckzu gehen/

und in das alte Lager nach Bullolin einzuruͤcken⸗

Denz r . brach die Armee auf / und ſchlug das

Lager zu St . Michael ; Worauf der Savoylſche

General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lteutenant St. Remy mit

6. Bataillonen voraus geſchicket wurde / dem

Rehbinderiſchen Corpo zu folgen / von welchem

letztern abermahl Bericht eingelauffen war / daß
ohnerachtet die Trouppen durch oen beſchwerlichen

dtöglel⸗ Marſch ſehr abgemattet geweſen / daſſelbe gleich⸗
chen Oale wohl noch geſtern biß nach Oule fortgerüͤcket / um

die Bruͤcke uͤber die Doria zu gewinnen / allwo es

dem Feind mit Abbrechung und Verbrennung ſo⸗

thaner Bruͤcke in voller Arbtit angetroffen . Hier⸗
aufhabe der General Feld⸗Zeug⸗Melſter / Frey⸗
herr von Rehbinder / alſofort hinuͤber feuern laſ⸗
ſen und weil etwas weiter zur rechten Hand eine

andere Bruͤcke geweſen / habe er mit einem Theil
ſeiner Trouppen uͤber dieſelbe ſetzen laſſen / um dem

Feinde auf den Ruͤcken zu kommen / welcher ſich
zwar / als er ſolches wahrgenommen / mit groͤſter

Ellferttstelt zurücke gezogen / jedoch viele Todten

Meiſter/ Freyherr Brouae, mit denen uͤbrtgen Ba⸗
taillonen gleichfalls an / da hingegen ſich der Feind
aus dem Oulx gegen Sezane zuruck zog.

Den 1. Auguſti war die Armee bey Modana

fortgeſetzet / daſelbſt die beyden Bruͤcken des Stadt⸗

Den 2. dieſes brach die Armee von Modana auf /

und beſtleg die Hoͤhe de la Roue , allwo Se . Koͤ⸗
nigl . Hoheit nebſt der Generalitaͤt die Arbeit des

ermeldterFeind auch nur nicht wenig Mann⸗

Theatri Europæi XVIII . Theil.
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und Gefangene hinter fich laſſen muͤſſen. Gegen
10 . Uhr in der Nacht langete der General⸗Wacht⸗

F5F. nach Bardonnache begeben / allwo die Armee

Kundſchafft / daß der Feind mit 40 . Bataillonen Feindl .

von St . Jean de Maurienne apffgebrochen / und

eingerucket / und bey dem Herrn General⸗Feld⸗
Zeug⸗Meiſter der abermahlige Bericht eingelauf⸗
fen / daß er ſeinen Marſch geſtern nach Sezane

wuͤrcklich angekommen ſeyn / und daß 15. ander
Grabens abgezogen / und den Ort ohne Volck /
den Feind aber in der Flucht angetroſſen / welcher
ſich gegen dem Berg Genevre zurnck gezogen habe .

Befehl / mit ſeinem Corpo von Vachette nach gewinnen

Sexane zuruͤcken ; intnaſſen denn auch anbefohlenS
wurde / auf der Hoͤhe von Exilles alle Wege

Feindes und die natuͤrliche Gelegenheit dergeſtalt
0 gefrrelles,

vorthellhafftig zu ſeyn befanden / daß wenn

235

ſchafft eine rechte Getzenwehr haͤtte thun wollen /
man ſchwerlich wuͤrdehaben durchbrechen koͤnnen .

Alldteweil nun geſtern der Savoyiſche General⸗
Jeld⸗MarſchallLieutenant S. Remy vor ſelnen
Trouppen die 2 . Piemontlſche Bataillonen Cha -
muſer und Maffey zu Beſetzung dieſes Poſten zu⸗
ruck gelaſſen / ſo wurden ſelbige alſobald von dar

dem Rehbuͤnderiſchen Corpo nachzugehen beor

dert ; Dem Koͤnigl. Preußiſchen General ⸗Lieute⸗
nant Herrn von Arnheim aber / welcher mit ro .

Bataillonen zu Bedeckung des Magazins und

Spitals zu beſagtem Modena hatte verblelben muͤſ .
ſen / gab man Befehl / die Hoͤhe dle la Roue von
dort aus zu beſetzen. Indeſſen kam vom General⸗

Zeug⸗Meiſter / Freyherrn von Rhebinder / fer·
nere Nachricht / daß er geſtern mit anbrechendem

Tage ſich des Berges Genevre ohne Wiederſtand U5
bemaͤchtiget / vom Feind bis gegen Vachette an80 84
nichts anders / als einlge Granadirer mit ungefehr aeyte
200 . Miquelets angetroſſen / ſelbige faſt bis ing
Briangon verfolget / und einen Hauptmann der

Miquelets gefangen habe ; da hingegen auf Sei⸗
ten derer Allürten ein Heyducken⸗Hauptmann
todt geblteben waͤre; inzwiſchen habe ſich gedach⸗
ter General⸗Jeld - ⸗Zeug ⸗Melſter zu Vachette un⸗

weit von Briançon geſetzet / und erwarte weitern

Befehl .
Am vorgemeldetem 2 . dieſes ſchlug die Armee

das Lager zu Bardonnache , und hielte den 4 . da⸗

ſelbſt einen Raſt⸗Tag : Seine Koͤnigliche Ho⸗
heit aber begaben ſich nebſt dem General⸗Feld⸗
Marſchall / Grafen von Daun / nach Gulx , und

von dar nach Vachette , um die Gegend des Or⸗-
tes und die Straſſen uͤberall zu beſichtigen ; wie

dann auch der General⸗ Feld⸗ Marſchall Licute -

nant , Freyherr zum Jungen / mit einer Bede⸗

ckung ausgieng / um auf allen Seiten von Brian -

gon genauen Augenſchein einzunehmen Den 4 .

dieſes wurde dem General⸗Feld , Marſchall . Lieu -
tenant , Freyherrn von Regall / auffgetragen / her⸗
bey zuruͤcken und mit der aus Sula gekommenen
Mannſchafft Exilles zu belagern / und damit das

hierzu erforderte grobe Geſchuͤtz aus Tulein herbey
gebracht werden koͤnte / wurde Anſtalt gemachet /
die Wege zwiſchen Suſa und Exilles auszubeſſern .
An dieſem Tage hatte ſich die Generalitaͤt uͤber den

Berg Genevre zuruͤcke nach Sezane , und den

inzwiſchen liegen blteb . Den 6. erhielte man

Armee

Sitnation ,
ſich zu St . Magdalena gelagert / wie auch daß die⸗

jenige 6. Bataillone , welche der Hertzog von Noil

les aus Lampurdon geſchicket / bey jenem ſchon

aus Provence auf dem Marſch dahin begriffen
ſeyen ſolten .

Den 7. dekam der Freyherr von RehbinderAllüirten

chant
bey Fene⸗

ſprengen / und unbrauchbar machen zu laſſen .
Den 8.hub die Armee das Lager hey Bardonnache

auf / und ſchlug ein neues zu Oulx ; Der Gene ,

— . Sh
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aber muſte bis auf weltern Befehl mit 10 . Batail -

lonin zu Bardonnache ſtehen bleiben ; inmaſſen

man denn auch einen Obriſten mit 400 . Comman⸗

dirten zu Fuß von der Armee abſchlekete / und ihm

Befehl ertheilete / daß er die auf der Hoͤhe von

Feneſtrelle anaelegte doppelte Schantze dem Fein
de hinweg zu nehmen ſuchen ſolte . Dieſer berich⸗

tete den 9, hterauf / was Maſſen der Feld des

vorigen Tages bey ſeiner Anruͤckung gedachter
Schanten thells geſprenget / und theils verbren⸗

net / nicht wentger auch eine andere Schantze àla

Cou verlaſſen habe . Indeſſen befahl man dem

General⸗Feld⸗Marſchall ⸗„ Lieutenant , S. Remy

mie ſeiner unterhabenden Mannſchafft von der

Hoͤhede la Roue und Bardonnache nach Oulx ins

Lager einzuruͤcken ; dargegen wurden 5. Bataillo⸗

ne mit dem General⸗Wacht⸗Melſter von Schu⸗

lenburggegen Exilles zu dem General⸗Feld⸗ Mar⸗

ſchallLieutenant , Freyherrn vonkegal abgeſen⸗
det / damit dieſer ſelbige hin und wieder auf denen

Hoͤhen und andern Poſten / wo der Feind zu ihm
hinein kommen moͤchte/ feſte ſetzen/ und ſich vor

aller Gefahr verſichern koͤnte . Hierbey derichtete

gedachter Freyherr von Regal , daß erbereits ſeine
erſte Parallel- Linie gezogen und mit einer Batte·

beſſer zuruck ziehen koͤnten/ welches dennauch in

guter Ordnung Schritt vor Schritt geſchahe / und

womit der Feind ſehr wohl zu frieden war / daß er

alſo jenſeit der Daria ſein Lager ſchlagen konte . Das
Feuer dauerte beyderſeltsgegen anderhalbStunden
lang / und hatten die Alllirten biß 150 . Todte und

Ver wundete bekommen : Jedoch ſahe man auch

von dem Feinde verſchiedene Mannſchafft fallen/
und iſt kein Zweifel / daß er das meiſte muͤſſe ver ·

lohren haben . Hlerauff ertheileten Se . Koͤnigl .
Hoheit Befehl / daß weil Selamxe ohnedem zu De⸗
ro Vorhaben nicht dienlich war / die daſelbſt ge⸗

ſtandene 6. Bataillons wiederum zur Armee zu

bringen : Ingleichen ſolte das Rehbinderiſche Cor⸗

po nach Mitternacht aufbrechen / und durch das

Italianiſche Geſchichte

Thal von Pragelas marſchiren / nachmals aber ſich
um Feneſtrelle ſo vortheilhafftig poſtiren / damit

dasjenige / was anbefohlen worden / bewerckſtel⸗
liget werden moͤze.

Des vorigen Tages hatten die Stuͤcke vor Eril⸗

Feind alle ſeine Gegenwehr benommen / ſondern

man hatte auch gedachten 11. dieſes angefangen
an 3. Batterten mit 14 . Stuͤcken die Breſche zu

ſchieſſen . Alldteweil man nun ſonſten von allen

les nicht allein gute Wuͤrckung gethan / und dem

—
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Kundſchafften einhellig verſtanden / daß der Ge⸗

neneral Medavi mit ſeinem Corpo noch nicht zu

der Armee des Marchalls von Villars geſtoſſen /
ſondern ſich gegen Modena gezogen habe / und

daß derſelbe vielleicht gedencken moͤchte / Exilles
zu entſetzen / ſo wurde den 12 . dieſes der Marſch
nach Salebertrand fortgeſetzet / und das Lager
ohnweit davon ausgeſtecket / das Haupt⸗Quartter 5

aber zu S. Colombane genommen / allwo die Gene⸗

ralitaͤt das belagerte Exilles vor Augen hatte / und

daſelbſt befand / daß die Breſche durch das ztaͤ⸗

gigeſtarcke ſchieſſen ſchon groß genug gemache
worden . Als nun dieſen Abend die Batterten

ſich mit 16. Stuͤcken ſlaͤrckerhoͤren lieſſen / als je⸗

mahls / anbey auch die Sturm · Leitern und ande ⸗
re Bereltſchafften angeordnet wurden / ſo ſchlugen
die Belggerten mit einbrechenter Nacht die Cha

made , und verlangete der Commendant zu ca -

rie ſchon ſo welt gekommen ſeye/ daß er Morgen
mit anbrechendem Tage / fals die Stuͤcken anlan⸗
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wuͤrden / den Ort zu beſchieſſen anfangen

koͤnte . 5

Den 10 . mit anbrechendem Tage wurde aus

denen Stucken vor Exilles ſtarck geſchoſſen / und

die erſte Batterie auffgerichtet / von welcher man

mit 7. halben Carthaunenzu ſpielen anfteng . An

demſelben Tage blieb die Armee zwar zu Oulxlie⸗
0 gen ; jedech wurden verſchledeneBefehl ausgefer⸗
9 tiget / und abſonderlich der General Feld⸗Zeug⸗

Meiſter / Freyherr von Rhebinder / beordert /
mit ſeiner Mannſchafft von Serane auffzubrechen/

0 und ſich gegen die Hoͤhe von Seſtrieces zu wenden ;

da hingegen aus dem Lager 6 . Bataillone nach Se⸗

0 zane marſchiren ſolten / um ſelbigen Poſten in ,

N zwiſchen zu beſetzen.

Eiw Den 1 T. blieb dit Armee wiederum ſtehen ; Se .

gen dar⸗

getzen .

Koͤnigl. Hoheit aber verfuͤgten ſich gantz fruͤhe/uͤber
Seꝛane nach dem Rhebinderiſchen Corpo , um

daſelbſt das Lager zu beſichtigen . Nachdem ſie ſich
nun Nachmittags gegen Sezane zuruͤck begaben/
ſahen ſie den Feind von dem Berge Genevre mit

vielen Trouppen ſtarck herunter marſchtren /
welcher auch alſofort auf die jenſeit der Doria

vor Sezane ausgeſetzte Vor Poſten derer Alltir⸗

ten zu marſchiren anſieng ; da denn dieſe/ weil

eben zu gleicher Zeit die Abloͤſung darzu kam /

pituliren , welches auch folgender Wufcne,ſchahe :
1. Die Beſatzung verlanget / mit Gewehr und Ex illes

Bagage und allen andern Ehren⸗Zeichen auszu geht mit

zlehen / um in zwey Tagen durch den
küůrzeften dd

Weg nach briandonbegleitet zu werden
1

Cord

er .

jene nicht allein mit einem ſtarcken Feuer empfien⸗
gen / ſondern auch ſelbige laͤnger/ als man es

verlangete / zuruck hlelten . Als aber der Feind
lincks und rechts in 2 . andern Colonnen mit Fuß⸗
Volck und Reuterey herunter ruͤckete / und gedach⸗
ten Vor⸗Poſten auf den Ruͤcken zu kommen ver⸗

Pden ließ man 2⸗Koͤnigl. Preußiſche Batail⸗

lonsdiſſeit von denen Hoͤhen hinunter ruͤcken / um

jenem dergeſtalt beyzuſtehen daß ſie ſich aus dem

ſchonene Stunde lang angehaltenen Feuer deſto

Abgeſchlagen . Die Beſatzung muß ſich als

Kriegs⸗Gefangene ergeben ; Nichts deſtowe

niger erlaubet man derſelben ihre Equipage zube

halten .
2. ) Sie will 2 . Stuͤck Geſchuͤtzes nach threr

freyen Wahl nebſt ihren Laveten und Munition

auf 16 . Schuͤſſevor jedes Stůckemit ſich nehmen.

Abgeſchlagen .
3. ) Man ſoll der Beſatzung die benoͤthlgren

Fuhren zum Fortbrinben ihrer Equipage und Ver⸗

wundeten verwilligen .
Verwilliget .

4. ) Deejenige / welche nicht ſortgebrachtwer⸗
den koͤnnen/ ſollen in dem Dorff Erilles mit ei

nem
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Verwilllget .
6. ) Die Waaren / welche ſich in dem Plaß

befinden / und welche Privat - Perſonen zugehoͤ⸗

ren / ſollen ihnen wieder gegeben werden / und die

Commiſſarien / welche man verordnen wird / um

das Verzeichnuß derer Koͤntglichen Waaren zn

verfertitzen / ſollen diejenige / ſo denen Privat -

Perſonen zugehoͤren/ nicht mit darunter bergreiffen

Abgeſchlagen .
6. ) Niemand ſoll in den Platz hinein gehen doͤr⸗

fen / biß derſelbe gaͤntzlich geraͤumet worden.

Verwilllget . Und will man eine Wacht

an das Thor des Platzes ſtellen / um der Un⸗

ordnung und dem Muthwillen vorzukommen /
welcher wider dieſe Capitulation veruͤbet werden

koͤnte / nachdem dieſe Beſatzung das Gewehr wle⸗

der niedergeleget haben .

7. ) Die Beſatzung ſolle nicht ehe aus demPla⸗
tze gehen / als 24 . Stunden hernach / wenn die

Capitulation wird unterzeichnet ſeyn .

Abgeſchlagen . Man erlaubet denen Feinden /
bey ihrer Eguipage 50 . Gemeine und diejenigen
Ofſicter / welche ſie vor gut befinden / in dem Platze
zu laſſen . Dle Beſatzung aber ſoll morgen aus⸗

ztehen / nachdeme man an dem Thor dieſes Platzes
wird Poſto gefafſet haben .

8. ) Man ſoll allen denenjenigen Paͤſſe geben/
welche / indem ſie nicht in des Koͤnigs Beſoldung

ſtehen / ſichin das Koͤnigreich retiriren wollen .

Verwilliget⸗ .

9. ) Die Offtcier ſollen auch mit Paͤſſen ver⸗

ſehen werden / damit ſie ihre Equipage in Franck⸗
reich ſchicken koͤnnen ; und es ſoll denen jenigen /

welche keine haben / erlaubt ſeyn/ deren aus Franck⸗
reich bringen zu laſſen / wenn ſie es vor gut beſin⸗

den .

Verwilllget . Man wird denen Officiern die

Gnade . / welche ſie geſucht haben / verwillligen /
daß ſie mit ihrem Degen aus dem Platze zlehen

doͤrffen; Und die Commiſſarien der Beſatzung

ſollen thres Thells denen Uberwindern alle Krlegs⸗
und Mund Munition und andere Waaren /
welche ſich in dem Platze befinden / und welche

dem Koͤnig zugehoͤrig ſeynd / getreulich zeigen/
und ihnen ſelbige in dleHaͤnde lieffern .

Gegeben im Lager vor Erilles

den 12. Auguſti 1708 .

War unterzeichnet

S. Remy .

La Bulay .

„ — Denckwuͤrdiger Geſchichte
nein oder zwey Feld/ Scheerern verblelben / um vor Turln gefuͤhret. Eben zu ſolcher Zelt / als ſich die⸗

Den 13 . dieſes Voꝛmittags geſchahe der Abzug/
und wurde die Beſatzung in z 50 . Mann nach
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ſer Poſten ergab / erhtelt man von dem General⸗

Wachtmeiſter von Andourne die Nachricht / daß
er die Schantze zu Pomaretto mit 100 . Granadi⸗
rern nebſt einigen Thal⸗Leuten mit dem Degen in

der Fauſt erſtiegen / und nur etliche Mann verloh·
ren / in dem Orte aber alles / was nicht todt ge⸗

blieben / gefangen genommen / und ſich darauff g

1788 .

Perouſs
leicher

nach Perouſa begeben habe / allwo er den Obri⸗Geſtalt
ſten / Grafen de Ia Trinitc, angetrofſen / welcher
mit 2. Pitmonteſiſchen Bataillonen und denen

Thal · deuten gedachten Platz bloquiret / auch da⸗

ſelbſt 2 . Schantzen hinweg genommen / und mi

dem Feinde zu capituliren angefangen / da denn

der General von Andoutne denen Belagerten
keinen andern Accord erlauben wollen / als ſich vor

Krlegs⸗Gefangene halten zu laſſen . Hiernach
habe ſich auch der Poſten Fort Louis richten / und

ſich die Beſatzung ſamnt allen den jenigen / welche

ſich in dein Thal von St. Martin befunden / als

Kriegs⸗Gefangene ergeben muͤſſen; Alſo / daß
man aus ſelbtgen Poſten biß 600 . Gefangene in

Piemont abgefuͤhret. Doch waren ſonſt noch ei⸗

nige Puncte bebungen worden / deren Zahl und

Inhalt nachſtehendes auswelſet :

I . Die Beſatzung ſoll zu Kriegs⸗Gefangenen
gemachet werden / und es ſoll bey Sr . Koͤntgl .Ho⸗
heit ſtehen / wie ſie mit denen Ausreiſſern ihrer und

unſerer Alliirten Trouppen verfahren wollen .

II . Man wird denen Offlekeren ihre Gewehre
laſſen / und weder ihre noch der Soldaten Ba⸗

gage antaſten .
III . Man wird Paͤſſe vor diejenigen geben/ wel⸗

che bey denen Hoſpitaͤlern und beym Proviant die⸗

nen / welches doch alſo zu verſtehen / wann ſie nicht

von der Zahl derer Rebellen ſeyn / und ſollen die

Gefangene unter einer Begleitung nach Turin ge⸗

fuͤhret werden .

IV . Der Herr von Bonjon ſoll ſich anheiſchig
machen / dasjenige Geld wieder zu geben / wel⸗

ches er oder ſeine Beſatzung noch über die Contri -

butiones eingenommen hat / wie denn auch der

uͤbrige Proviant in der Veſtung verbleiben / und auf
ein Æquivalent geſeßet werden ſoll .

V. Man wird von nun an denen Trouppen Sr.
Koͤnigl. Hoheit ein Thor einraͤumen/ und ſoll die

Beſatzung morgen ausziehen .

VI . Es ſoll dem Souverneur erlaubt ſeyn/ ei⸗

nen Officier / welchen er ſelbſtenerwehlen mag / in

Franckreich zu ſchicken / derſich aber auf ſein ehrli⸗

ches Wort verbindlich machen ſoll / nach Turin

zu kommen .

VII . Der Gouverneur und alle Officier ſol⸗
len thr Wort ſchrifftlich geben.

VIIIEs ſoll der Beſatzung erlaubet ſeyn Brod
auf 4 . Tage mit ſich zu nehmen .

IX . Man wird der Beſatzung gnugſame Fuh⸗
ren ſchaffen / um die Verwundeten nach Turin zu

bringen.

SG60 Al⸗
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XAlles ſoll auf beyden Seiten getreulich be⸗

werckſtelleget
werden .

Geſchehen im Lager vor Peruſz

den 11 . Aug . 1708 .

War unterzelchnet

D. Antorne Bonjon .

13005 Nachdem nun der General⸗Feld ⸗Zeug ⸗Meiſter

geiffen und
was maſſen ſich derſelbe um Feneltrelle bereits als
Freyherr von Rehbinder Nachricht gegeben hatte /

ler Hoͤhen bemaͤchtiget / ſo ließ man noch obge⸗

dachten 13 . dieſes die Armee nach Chaumont

marſchirens Der General⸗Feld⸗Marſchall . Tieu⸗

tenant,Freyherr von Regall , aber muſte zu Bede⸗

ckung Exilles mit 10 . Bataillonen zuruͤck bleiben⸗

Ob nun ſchon die Frantzoſen ſich zu zweyenmahlen

bemuͤheten / durch den Col de Puy einen Succurs
in Fenſtrelle zu werffen ; ſo wurden ſie dennoch

llemahl tapffermaͤſſtg abgetrieben / weil die Allitr⸗

ten die Paͤſſe uͤberall ſtarck beſetzet hielten . So

hatten auch Se . Köͤnigl. Hoheit etliche Regimen . ⸗

terbiß an die Mauren eines gewiſſen Werckes an⸗

ruͤcken laſſen / welches auf der Hoͤhe lieget / und

den Platz commandiret . Zu gleicher Zeit hatte

höͤchſt⸗gedachter Herzog 6000 . Pferde derachi .

ket / um das Gebiet Embrum und das Thal von

Barcelonette in Contribution zu ſetzen.

Nachdem nun die Alltirten eine Redoute zu

ztweyenmahlen erobert / die Belagerten aber durch

eine in die Veſtung geworffene Bombe ihr Zeug⸗

hauß / und mit demſelben allen Vorrath an klei⸗

nem Gewehr verlohren / auch uͤber dieſes aus 22 .

Stuͤcken unaufhoͤrlich geſchoſſen wurde / alſo daß

man den 30 . dieſes die Breſche zum Sturm ge⸗

nugſam erweitert ſahe / wolten ſelbige / weil ſie

der Marſchall von Villars nicht entſetzen konte /
und alles zum Sturm fertig war / nicht laͤnger

warten / ſondern lieſſen fruͤh um 6. Uhr dle Cha-

made ſchlagen / und verlangten zu capituliren ,

Als man aber auf Alliirter Seite von keiner Ca⸗

pitulation hoͤren wolt / muſte ſich der Commen⸗

dant mit ſeiner Beſatzung als Kriegs⸗Gefangene

ergeben . Hlerauf verfuͤgten ſich Ihro Koͤnigl.

Hoheit ſammt der Generalitaͤt Nachmittags ſelbſt
in die Veſtung / allwo ſie Beſehl ertheileten daß

man de davor gebrauchte Stuͤcke / Munition und

andere Dinge nach bignero zuruck bringen ſolte .

In dem eroberten Orte aber fand man 47 . Stuͤck

Geſchuͤtes / und 7 . Moͤrſer/ derer 2. mit dem

Kayſerl. Wappen bezeichnet waren / nebſt mehr

f ghaff⸗ anderm Vörrath . Bey dieſer Belagerung zelgete

ligkeit ves Printz Amadeus von Savoyen / welcher deraͤlteſte

unter denen Printzen von Carignan iſt/ ein ſon⸗

derbahres Merckmahl ſelnes unerſchrockenen

Muthes : Denn als derſelbe erfahren hatte / daß

Se . Koͤnigl. Hoheit ein Hornwerck bey Ee⸗

neſtrelle angreiffen wolten / ſtleg er den Tag dor

dem Angrtff auf einen Baum / um einen Grund⸗

Riß von ſothanem Wercke zu verfertigen . So

bald er nun droben war / geſchahen 2 . Sluͤck⸗

Schoͤſſe nach thun / deren elner denjenigen Aſt /

auf welchen er ſich lehnete / hinweg ſchlug . Al. 17öd .

lein er ſtieg / deſſen allen ungeachtet / ketnes weges

herunter / bis er ſeinen angefangenen Riß vollen⸗

det hatte .
Indem nun der Marchall von Villars kein Fiindl

Mittel geſehen / das belagerte Feneſtrelle zu ent⸗Come.

ſetzen/ weil alle Zugaͤnge/ gegen dieſen Ort ver- nance
ſchloſſen waren / ſo blieb er mit ſelner Armee auſ hiubn,

denen Hoͤhen bey Briangon ſtehen / und kan man

ich leichtlich einbllden / wie ubel derſelbe mit alen
dieſen Begebenheiten zu frieden ſeyn muͤſſe / welche
er ſich aber dazumahl gleichſam ſelbſt propheceycke /
als er am Frantzoͤſiſchen Hofe ſo wenig Luſt bezei⸗

gete / ſich das Commando uͤber die Armee in Pro-
vence und Dauphine auffbuͤrden zulaſſen . Sum⸗
ma er war dermahlen ſehr mißvergnuͤgt daruͤber

daß man ihm keine genugſame Armee zugegeben
und daß er alſo bey der Belagerung der Feſtung
Feneſtrelles nichts anders thun koͤnnen/ als ein

Zeuge zu ſeyn / was maſſen ſie durch die Allürte

erobert worden : Dahero er auch den Koͤnig
ſchrifftlich erſuchet / ihm zu erlauben / daß er von

der Armee nach Hauſe gehen moͤgte / welches ihm
aber ſo gleichhin nicht zugeſtanden werden konte .

Im September lag er noch in der Gegend von

Briangon, ; und hatte die Hoͤhe des Berges Gene —

vre mit wenig Trouppen beſetzen laſſen / welche

daſelbſt in ihren Huͤtten mit der Kaͤlte einen be⸗

ſchwehrlichen Kampff zu halten genoͤthiget
waren.

Er verſtaͤrckte die Trouppen in dem Thal Endigug
Barcelonette , verlegte in das Thal von Queiras ,

berbir ,

wie auch in der Gegend Embrum und in Mont

Dauphin einige Maͤnnſchafft . Ferner lleſſe er
mit 7. bis 8000 . Bauern arbeiten / eine 80

zuziehen / und denen Allürten dadurch das Streif ,
fen aus dem Gebuͤrge zu verwehren .

Dagegen verließ der Graf von Medavi das

Thal von Rolta , da er mit ſeinen Tronppen wie/
derum uͤber den S. Bernhardsberg hinuͤber mar

ſchirete / und begab ſich endlich jedes Theil in die be /

noͤthigte Winter⸗Quartiere .

Die Alltirte waren auch im Italiaͤniſchen / mitSawiſin
Hinwegnehtnung der Inſul Sardinien / glücklich dor ka

eweſen / die ſie dem Duc
d' Anj Carlng⸗

geweſ⸗ ſie demDue dAnjou entriſſen / und
onneh ,

unter Koͤnig Carls Bottmaͤßigkeit nachſtehender
maſſen gebracht hatten . Durch den Graf von Ci⸗
fuentes war ſchon von guter Zeit her daſelbſt eln

heimlich Verſtaͤndnuͤß vor Koͤntg Carln angerich⸗
tet und unterhalten / und im Gebuͤrg Leute ins

Gewehr gebracht worden . Nachdem nun der

Leacke die Spaniſche Koͤnigin aus Italien nach

Catalontenuͤberbracht / erachtete man das Werck ,
zur gaͤrtzlichen Ausfuͤhrung reiff zu ſeyn/ deshalben

gedachter Leacke ſich im Auguſto mit 2 5. Schif⸗

fen nach Sardinten zumachte / den Grafen von

Cifuentes und 2000 . Miquelets nebſt 600 . regu -

lirten Soldaten auffhabende . Den 14 . dito er⸗

ſchien dieſe Flotte vor der Haupt Stadt dleſer In⸗
ſul Cagliari , und ſtreuete / durch ausgeſette deute /
ein Manifeſt aus / daß denen Innwohnern ihr

altePrivilegia hergeſtellt und gehalten/ auch Groß ,

Britanniſcher Schutz geleiſtet werden ſolle wenn
ſie ſich KöntgCarln unterwuͤrffen / da / bey Ver⸗

weige⸗
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Schwerd zuverfolgen und zu verwuͤſten waͤre ꝛe⸗

Des andern Tags wurde die Stadt Cagliari auff⸗
gefodert/ und / als man mit der Ergebung zauder⸗

te / zu beſchleſſen und mit Bomben zu beaͤngſtigen

angefangen / bey welcher Begebenheit viele dem

Hauß Oeſterreich gewogene Moͤnche / mit dem

Crucifix in denen Haͤnden / dte Gaſſen auff⸗

und nieder lieffen / hefftig ſchreyende / man ſolte

ſich der erſcheinenden Verhaͤngnis G—Ottes nicht

widerſetzen / den Koͤnig Carl fuͤr rechtmaͤßigen
Herrn annehmen und erkennen / den GOtt auch
durch den Arm derer Kegzer/ behuͤlfflich ſeyn wolte

u . ſ .w. Hierdurch hatte ſich das Land⸗Volck be⸗

wegen laſſen / die Waſſen vor den Koͤntg Carl /
wider bisher geweſenen Anjouiſchen Vice - Roy,
den Marquis de Jamaique , zurichten / der daruͤber/
nebſt etlichen Frantzoͤfiſchen und Spantern / die

Flucht in das Caſtell nahm / allwo er ſich doch bald

ergeben / und die Bedienung annehmen muſte /
daß man ihn/ ſammt den ſeinen / nach Spanten zu

dem Duc d' Anjou uͤberfuͤhren wolte / wie denn

auch geſchahe / und wurde er zu Valencien ausge⸗

ſetzet/ dargegen mehrgedachter Graf von Cikuentes

vom Koͤnig Carl / als Vice - Re , angeſtellet / dem

ſich vollends die gantze Inſul unterwarff / und da ſie
reich an Fruͤchten und Pferden war / gar wohl / den

Krieg in Catalonien deſto beſſer fort zu treiben / zu

ſtatten kam . Denen Einwohnern verſprach man

dle Beſtaͤttigung ihrer Privilegien / die zubefoͤdern⸗
de Vertrelbung threr Lands⸗Waaren und Fruͤchte.
Der Marquis von Jamaique aber muſte ſeine
Garde , als Kriegs⸗Gefangene / und was Frantzo⸗
ſiſch war / ſeine Guͤter / als ein Feind derer Allürten

zuruͤck laſſen . Sicilten hatte ſich bey dergleichen
Zufaͤllen nicht ohnbillig gefuͤrchtet/ es moͤchte auch

von Allüirten heimgeſuchet werden/ dahero der daſige
Anjouiſche Vice - Ré , Marquis de los Balbaſes ,

geltlich iun einen guten Succurs angeſuchet / n. auch
im April / unterm Mahoni , dergleichen an 3000 .

Mann zu Fuß und 500 . Dragonern erhalten hatte/
die zu Palermo ausgeſckißfet geworden . Jedoch
waren die Einwohner mit dieſen neuen Gaͤſten
nicht allhuwohlzu frieden / ſchlugen vielmehrdero⸗

ſelbigen etliche / ſo ſich allzufrey und muthwilltg er ·

wieſen/ in einem Aufflauf todt / daß gedachter Bal⸗

baſes gnug zu thun hatte den dermen wiederum zu

flillen / derſonſt mit See⸗Plackereyen / denen Oeſter⸗
reichiſch⸗Geſinnten in Neapolis und daherum
manchen Verdruß zufuͤgte .

Dergleichen hatte dieſes Jahr auch die Repu⸗
hat Han blic Venedlg mit dem Engliſ . Geſandten / Graf

von Mancheſter, gehabt / welcher an ſie geſchickt
worden / nachdem die Republic , wie anderweitig

ſgedachtift / dergleichen an die Koͤnlgin in Engel⸗
land endlich abgefertiget hatte . Mit dem entſtan⸗

boter
Bo⸗denen Unluſt verhielt es ſich dergeſtalt : Des Am⸗

baſſadeurs Leute waren init ſeiner Gondolen oder

Schifchen / nach einem Engllſchen auf daſiger
Rhede angekommenen Schlf gefahren / um ihre
angekommene Lands⸗Leute zu beſuchen ; Es hatten
ſich aber gewinnſichtige Leute dieſer Gelegzenheit
bedienen und auf des Geſandtens Gondeln etliche

StuͤckScharlack in dieStadt/ ohne Zoll / practici⸗

SBenckpürdiger Geſchichte.
1I0l. welgerung deſſen im Gegentheil alles mit Feuer und
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ren wollẽ , Die Zoͤllner waren dleſes ſnne geworden/
und zugefabren/ dieſe Gondolen zu vilniiren/ da ſie
den gefundenen Scharlack heraus / und mit ſich
fort genommen . Der Engliſche Ambaſſadeur
verſicherte am Unterſchleiff keinen Gefallen zu tra⸗

gen / beſchwerte ſich aber / daß man den ſeinem Cha⸗
racter und Livrbe ſchuldigen Reſpect vergeſſen / da
man ſich an ſeiner Gondolen nicht vergreiffen / ſon⸗
dern bey ihm es melden ſollen / wenn auf und mit

ſelbiger etwas unrechtes vorgegangen / das er
denn unterſuchet und nach Befinden geſtraſſet /
mithin Satisfaction gegeben haben wuͤrde . Er

machte auch Anſtalt / ohn Abſchted / von Venedig
fort zu gehen / wenn ihm die Republic nicht hin⸗
laͤngliche Satisfaction ſchafte / und ſchrieb alles nach
Londen / allwo dem Venettaniſchen Geſandten Cor -
nan deshalben der Hof vetbotten wurde . Es mel⸗
dete ſich ein Engliſ . Kauffmann wegen des Schar⸗
lachs an / daß er ihm gehoͤrte / und durch Verſehen
in des Ambaſſadeurs Gondolen gekommen ſey/ er⸗
bot ſich auch den Zollzu bezahlen / wenn man ihm
nur den Scharlack heraus gaͤbe; Allein der Am -

baſſadeur, welchem man ihn geliefert/ ließ ihn denen
Armen im Venetlantſchen Hoſpital / als eine ver⸗

fallene Sache austheilen / und uͤbte alſo bey derglei⸗
chen Begebenhelten gewoͤhnliche Jultis aus . Als
er aber den Ernſt abzurelſen mehrers bllcken ließ/ er⸗

klaͤrte ſich die Kepublic ihm alle gehoͤrtge Satisfa -
ction zu geben/ verdammte die Zoll⸗Bedienten auf
die Galeeren/ ſo weit daß ſie an die Ketten geſchloſ⸗
ſen / wuͤrcklich durch die vornehmſte Oerter herum

gefuͤhret wurden / mit Zedeln hinten und vornen :

Auf die Galeeren Verdammte / weil ſie die Gondoln
des Engliſ . Ambaſſadeurs freventlich angegriffen
ic . und alſo hatte dieſer Handel / ohn weltre Folgen /
ſeine Endſchafft erreichet .

Die LehnsLeute im Neapolitaniſchen hatten
dieſes Jahr / die Helffte vom Ertrag ihnen verliehe
ner Guͤter / dem Koͤnig Carlzahlen muͤſſen/ welches
eben nichts neues / ſondern ſchon zu Zeiten Friderici

Barbaroſſæ denen Itallaͤniſchen Lehens ⸗Leuten der⸗
gleichen Hoſtenditium angeſetzet worden war . Der
Adel im Neapolitaniſchen mochte wohl dermahlr⸗
mit dieſer Auflage nicht zu frteden ſeyn/ und veran⸗
laſſet haben in Vorſchlag zu bringen / ſelbige auffzu⸗
heben/ und andre Steuren mit à . pro Cento zu er⸗
hoͤhen/ welches aber dem Cardinal Grimani „ als

Vice. Re nicht angeſtanden / deshalben es darbey
geblteben/ daßder Adel das Seine zahlen ſolte . Dar⸗
mit auch gedachter Vice - Re deſto mehr Anſehen
haͤtte/ war ihm von Catholiſcher Majeſt . die Wůr⸗
de : Alter Ego , oder Andre Ich beygeleget wor ⸗
den / die ſo viel mit ſich brachte / daß er alle Sachen /

ohne von Ihm weiter vorzunehmende Appellation
entſcheiden konte .

Die Kayſerliche Lehn⸗Leute in Itallen waren Hertzog
dieſes Jaht auch wiederum ihrer Schuldigkeit von Man⸗
maͤchtig erinnert / und ſonderlich dem Hertzog von tua ſtirdt .

1708 ,

Wie ſie
verglichen
worden .

Grimani

wird Ko⸗
nig Carls
Altex Ego ,

Parma und Piacenza ernſtlich bedeutet worden / we⸗
gen dieſer Fuͤrſtenthuͤmer die Lehn zu empfangen /
weil / nach oben erzehlten Gruͤnden / Ihro Kayſerl .
Majeſt . die Ober⸗Herrſchafft daruͤber behauptete .
Mirandola muſte auch den Kayſerl . Commiſſa -
rien huldigen / der Hertzog von Mantua aber in

der
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ſreut ſich in dem Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen die Cathol . den Gefaͤhrlichkettenund Minderungen des wah / bettz
über Ein. Rellgtons Ubung wiederum oſſentlich vor ſich ren Glaubens intt geiſtlichen Troſt erquicken

— —

—
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der Acht ſterben / von welcher bey denen Kayſ . Ge⸗kaufft / und ſeine Schuld darvon bezahlt werden 1705.

ſchichtendas mehrerevorkommen iſt.Er hatte zwar moͤchte. Sein Coͤrper wurde ballamiret in dle

einen beweglichen Briefan Kayferl .Maj. abgehen Kirchedes H. Franciſci zu Padua beygeſetzet / bis

laſſen / darinnen er zu dem begangenen von Franck . Kayſerl . Erlaubnis einkaͤme/ thn in der Vorfahren

reich gezwungen zu ſeyn geworden vorgewendet , und Grab nach Mantna zu bringen . Well er keine Eibſchaftz
zu betrachten gebethen/ daß Oeſterrelchiſches Blut Kinder hinterließ / gaben ſich verſchledene Erben an / Praͤtin,
in ſeinen Adern quelle; Alleln alles dergleichen war unter denen wohl der Hertzog von Lothringen und nln
nunmehr zu ſpaͤt geweſen . Er ſtarb alſo ) als ein von Guaſtalla einer von denen wichtigſten war / die⸗

Aechrer / den 5. Jul. zu Padua ,da denn die Kepublic well jener Muͤtterlicher dieſer aber Maͤnnlicher

Venedig alle ſeine hier und dort ſich findende Hab · Seits aus dem Hauſe des lent Verſtoꝛbenen abſtam·
ſchafft verſiegeln ließ / zumal da der Sterbende den mete und uͤbrig war / beſage dieſes Genealogiſchen

Dogeſchrifftlich erſucht / daß alles dergleichen ver⸗ Extracts :

Franciſcus II . Marg⸗Graf
zu Mantua .

Aus dem Hauſe Sonzaga .
—
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Fridericus II . Hertzog zu Mantua . Ferdinand von Guaſtalla .

Gem . Margretha von Montfe⸗ f

rat .
Octavius .

Ludovicus geb. Hen -

riette von Nevers u .

Retheln . 1

Carl I . von Mantua . Hercules ,

Carl II . von Mantua . Octavius .

—
Vincentius .

Carl III . von Mantua , Eleonora , Gemahl .

Gem . Iſabella Clara Kayſ . Ferdinandi III .

Ertzh . Leopoldi T.
Maria Eleonors Vincentius Hertzog zu

Ferdinand Carl , leßter Gem . Hertzog Carl V . Guaſtalla .

Hertzog in Mantua von Lothringen .

ſt . §. Jul . 1708 .
Leopold Hertog von Antonius Ferdinandus Hertzog

Lothringen . zu Guaſtalla ,

Lothringen und ;ualtalla meldetenfich alle beyde / ſchichten dieſes Jahrs Erinnerung geſchehen. Reliziol
und erfuhr man hernach ſo viel / daß das Letztere / Der Pabſt kunte ſich nicht enthalten ſeinVergnuͤ⸗ Ubungil
was im Venetlaniſchen uͤbrig war / erhalten / da imgen hieruͤber in einem Schreiben an den FuͤrſtSagſe
Gegentheil das Erſtere von Charleville in Nie , von Fuͤrſtenberg/ als einem Foͤderer ſolcher Sa /
derlanden Polleſſion genommen hatte / Mantua ſchen/ zu bezeugen / und ſolchen zu bitten / ferner

blieb in Kayterl . Haͤnden / Montkerat erlangte weit dranſeyn zu helſſen / darmit Koͤnigl. Majeſt.
groͤſtenTheils Savoyen / darwider aber Lothrin · Dero Printzen / Ihrer Schuldigkeit und Zuſage

gen redete / wie an Ort und Zeit vorkommen nach / zur Catholiſchen Rellgion braͤ dte / der

wird. Innhalt des Paͤbſtl. an Statthalter Fuͤrſten von

Jeſuilen Dite Jeſuiten hatten dieſes Jahr elnen verdrieß ⸗ Fuͤrſtenberggeſtellten Briefes lautete aus dem La⸗

lichen Zuͤfallin Dalmatten / allwo ihnen die Ke⸗ teiniſchen ins Teutſche gebracht/ folgender Geſtalt :

public Venedig ſich hler und dar mit Erbauung

gewoͤhnlicher Collegien , nieder zu laſſen erlaubet⸗ Geliebtet Sohn und Edler Mann / Hell und

Es wurden aber die Innwohner ſo ſchwierig dar⸗ Apoſtoliſchen Seegen

uͤber / daß die Sache ſich zu einem Tutnult an⸗

lleß / und die gedachte Erlaubnuß / Ihn zu fillen / Wir erkennen und beten mitt allet Ehrerble⸗Shu
auffgehoben werden muſte . Bey denen vielen Ver . tung die Barmhertzigkeit GOttes an / der uns in dd 0

drießllchkeiten / die Paͤbſtl .Hell dieſes Jahr gehabt , unſern vielen Truͤbſalen bey dem langwviertgen E/ Fürſtun

war ihr dochzu ungemeiner Freudt gediehen / daß lend des Chriſtlichen Volcks / bey imtnertvehren/ Fürfin ,

gangen / welches nun faſt in die 200.Jahren nicht wollen / mittelſt E . Edl . leßtern uns richtig be⸗

geſchehen/ wie davon bey denen Säͤchſiſchen Ge⸗haͤndigten Schrelbens . Denn es haͤtte uns ja
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nicht angenehmers ſeyn koͤnnen/ als die darinnen

enthaltene Nachricht / wie unter GOttes Gna⸗

den⸗Huͤlffe / und durch Beguͤnſtigung Ihro

Durchl . Majeſt . Koͤnigs Auguſti in Pohlen / die

Ubung der Catholiſchen Religion endlich wieder⸗

um offentlich hergeſtellet worden ſey / als ein gu⸗

tes und Hoffnungs ⸗volles Zeichen / es werde der

Anfaͤnger ſolches guten Wercks ſelbiges auch voll⸗

bringen / und die recht ⸗glaͤubigenach langer Zeit
wiederum herbey gebrachte Warheit und Lehre laͤg·
lich vermehren / oder weiter ausbreiten . Bey

ſolcher Gelegenheit hat ſich ja unſer geltebter Sohn
und gottſeeltge Mann Carolus Mauritius Vota ,

aus der Jeſuiter Geſellſchafft / billig Gluͤck zu

wuͤnſchen / und zu erfreuen / daß ihm ſein
Alter und ſeine Jahre noch erlaubet die Erſt⸗

linge ſeines Seufftzens mit eignen Haͤnden

elnzuſammlen / da er mit ſelbtgen das er⸗

ſte offentliche Meß ⸗Opffer verrichtet hat . So

hat ſich auch Koͤnig Auguttus nicht allein wegen

des darbey erlangten Ruhms / ſondern noch mehr
uͤber den daher entſpringenden Seelen Vortheil
zuergoͤßen. Wir erkennen und bekennen anbey

billig / daß ein groſſes Lob dißfalls auch Ew . Edel
gebuͤhre/ denn wegen thres uns bekandten vor⸗

trefflich/gottſeeligen Religlons⸗Eyfers koͤnnen wir

leicht erachten / es habe Ihre Bemuͤhung und

Hand ⸗Anlegung nicht wenig zu Befoͤrderung die⸗

PisSatho ſes guten Wercks beygetragen . Ubrigens aber

włird unſere Freude alsdenn erſt recht vollkommen
hung des de ſeyn / wenn da / nach unſerer mehrmahligen

Erinnerung und ſtetswaͤhrendem Wuͤnſchen /
erhalten wird / daß des Koͤnigs Sohn

Catholiſch erzogen werde ; Wie nun die⸗

ſes der KoͤnigReligions· und Gewiſſens halber /
ͤöaguch weil er es uns mehrmaheln zuge⸗

ſaget hat / zu thun ſchuldig iſt ; Alſo erſu⸗
6 “ chen wir E. Edel behůlfflich zu ſeyn / daß es

geſchehe / und kan der Koͤnig aus dieſem un⸗

ͤſern Verlangen abnehmen / wie genelgztes Ge⸗

ͤmuͤthes wir gegen ihm ſeyn / da wir ihmhier⸗
mit Mittel uno Wege zeigen / himmliſchen

ͤSeegen wiederum auf ſein Haupt her⸗

e bey zu ziehen . E. Edel thellen wir / als ein

“ Pfand vaͤtterlicher Liebe / die Apoſtoliſche Be⸗

Enedeyung mit . Geben zu Rom beym H. Petro

unter dem Fiſcher »Ringe den 28 . April Unſers
Pabſtthums im 8. Jahr .

UhyſſesJoſeph, Ertz - Biſchoff
von Theodoſien .

Italien hatte dieſes Jahr eine beſondere Ehre / nah⸗
mentlich aus Venedig / daß es ein hohes Prorelti⸗

rendes Haupt / nemlich der Koͤnig von Daͤnne⸗
ſucht Ita⸗ marck beſuchte . Die Gedancken derer Menſchen

waren / wie zu geſchehen pfleget / uͤberdieſenZu⸗
fall unterſchieden / und wolten die tieffer zu ſehen
meynende nicht glauben / daß dergleichen Reiſe von

einem regierendem Koͤnige aus bloſſer Wolluſt /
wenn Er auch noch ſo ſehr darzu geneigt waͤre/
vorgenommen / und dabey die wichtigen Regle⸗
rungs⸗Geſchaͤffte mit dem Ruͤcken angeſehen wer⸗

oen koͤnten. Vielmehr wolten ſie dafuͤr halren /
oaß weit ausſehendeund hernach wider Schweden

Theatri Europæi . XVIII . Theil .
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ſtecket / die man auſſerhalb / ohn viel Auſſehen /
mit andern berathen wollen / die auch gar leicht

ihre Bevollmaͤchtigte in Itallen ſenden koͤnnen/
ohne groſſen Verdacht ſich vorwerffen zu laſſen/
wie denn in der Thaterfolget / daß Moſcowittiſche /
Pohlniſche auch Kayſerliche zu dem gedachten Koͤ⸗
nig nach Italten kommen / und ſich mit Ihm be⸗

redet haben . Dem ſey abtr wie ihm wolle / ſo
langten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Daͤnnemarck
aus Teutſchland den 17 . December in Italien /
und zwar zu Verona , gluͤcklich an / allwo Sie

der Proveditore , General Delfino mit geziemen⸗
der Ehrerbtethung empfieng / und zu Deroſelben
Ergoͤtzung einen Ball / nebſt andern Luſtbarkei⸗
ten / anſtellete . Von hieraus glengen ſie nach

Venedig / allwo wir Sie zu ſeiner Zeit wieder

antreffen werden / doch hatten Sie incognito un⸗

ter dem Nahmen eines Grafen von Oldenburg /
zu ſeyn verlanget / ꝛc.

Ob gleich auch / nach dem Urtheil vieler Roͤz

miſch⸗Catholiſchen/ die Menge der Feyertage ſchon

liederlich zu werden war / machte doch der Pabſt
noch einen aus den Tagen der Empfaͤngnus Ma⸗

rlaͤ durch dieſen Befehl :
Die Pflicht des Apoſtoliſchen Dienſtes / welche

der Hoͤchſte Uns heute anzuvertrauen gewuͤrdtget
hat / verbindet Uns / nach dem Exempel vieler Paͤb⸗
ſte / alsUnſerer Vorſahren alle Unſere Gedancken

darauf zu wenden / wie auf der Erden der Dienſt u.
die Verehrung der glorwuͤrdigſten Jungfrauen
Marien / der Mutter GOttes / ausgebreitet wer /
den moͤchte / als deren Empfaͤngniß eine allge⸗

meine Freude aufErden ausgebreitet hat / u . wie wir

in denen dringenden Noͤthen / womit die Chriſtenheit
wie auch die Cathol. Kirche heutigs Tages angeſoch ,
ten wird / Unſer moͤglichſtes thun moͤchten / um

Uns / ſo viel wir koͤnnen / des Allmaͤchtigen Schutzes
derjenigen wuͤrdig zu machen / welche uͤber all⸗

Choͤre der Engel erhoͤhet/ vor dieſes Chriſtliche
Voltk bey demſelben GOtt / den Ste gebohren
hat / mit Inbruͤnſtigkett bittet .

Indem Wir nun durch die aufrichtgeAndacht /

welche Wir gegen dieſe Allerhoͤchſte Koͤnigin des

Himmels / Unſere Patronin und Advocatin

haben / ſolcher geſtalt angefriſchet worden ſeynd ;
So verordnen Wir / vermoͤge Unſerer Apoſtolt⸗
ſchen Authoritaͤt / gebiethen und befehlen durch
den Inhalt dieſer Gegenwaͤrtigen / daß alle Glau⸗

bigen der Erden beyderley Geſchlechtes / und jeder

Chriſt inſonderhelt das Feſt der Empfaͤngnuß der

heillgenund unbefleckten Jungfrauen Marien an

allenOrten u. Enden derErden gleich als andern ge⸗

botenenFeſten feyern ſollen/ u. zwar unerachtet aller

ApoſtoliſchenConſtitutionenund Verordnungen /
wie auch aller und jeder anderer ſolcher zuwieder

lauffenden Brieſſe / von was Art und Beſchaffenhelt
dieſelbe immer ſeyn moͤchten .

Wir begehren uͤber dieſes / daß man denen Co-
pien dieſer Gegenwaͤrtigen/ wenn ſie auch ſchon

nicht gedrucket / und von der Hand eines Norarüi

zu groß / und dabey manche Gelegenhelt arm und fiehlt Ma⸗

FR
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Pabſt be⸗

riqͤ Em⸗
pfaͤngnuͤß

Publici unterzeichnet / und mit dem Inſiegel einer

in den Gelſtlichen Wuͤrden ſtehender Perſonbe⸗
Oh mercket

zu feyren .
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